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Liebe Mitmenschen, 

herzlich willkommen in der 
NATURSCHECK-Frühlingsaus- 
gabe in unserem Jubiläumsjahr 
2019.

Wie doch die Zeit vergeht! 
10 Jahre ist es her, daß sich eine 
Handvoll Idealisten auf den Weg 
gemacht hat, eine ökologisch ori-
entierte Zeitschrift auf den Markt 
zu bringen. Mit dem Ziel, mehr 
Bewußtsein zu schaffen für die 
brennenden Themen unserer Zeit. 

Auf einem Markt, der von eini-
gen Großverlagen dominiert wird, 
und in einer Gesellschaft, die im-
mer mehr auf das Internet setzt, ist 
ein ambitioniertes Printmagazin ein 
echtes Abenteuer. Obwohl die Zahl 
unserer Leser über die Jahre immer 
weiter gestiegen ist und wir heute 
Abonnenten in ganz Deutschland, 
in Österreich und in der Schweiz 
haben, arbeiten alle unsere Mitstrei-
ter doch mehr oder weniger »eh-
renamtlich«. Denn Printmagazine 
lassen sich – genau wie das nicht-
staatliche Fernsehen – fast nur über 
Werbepartner finanzieren. 

Nichtsdestotrotz hat sich der 
NATURSCHECK als unverwech-
selbares und äußerst beliebtes Be-
wußtseinsmagazin etabliert, und 
zahllose Leser bestätigen uns, daß 
sie jeder neuen Ausgabe freudig 
und erwartungsvoll entgegensehen. 
Was uns natürlich ganz besonders 
motiviert, den eingeschlagenen 
Weg unbeirrt weiterzugehen.

Wer an Horoskope glaubt, 
der wird hoffnungsvoll feststel-
len, daß die Sterne 2019 »günsti-
ger« stehen als in den beiden Jah-
ren zuvor. Im chinesischen Horo-
skop begann Anfang Februar das 
Jahr des »Erd-Schweins«.

Und so lautet die Progno-
se für 2019: »Am glücklichsten mit 
sich selbst wird dieses Jahr derje-
nige sein, der sich für soziale Ein-
richtungen oder die Gemeinschaft 
einsetzt. Finanzieller Erfolg kann 
sich auch einstellen, denn schließ-
lich ist es das Jahr des »glückbrin-
genden Schweins«. Im Jahr des 
Erd-Schweins geht es aber noch 
viel mehr um den Zusammenhalt 
in der Gemeinschaft, um Team-
geist und ein harmonisches Mitei-
nander.«

Nehmen wir diese Progno-
se beim Wort und setzen wir 2019 
mehr dennje auf Zusammenhalt 
und Gemeinschaft - und natür-
lich auf Harmonie in unseren Be-
ziehungen! Anstatt in das große 
mediale Lamento einzustimmen, 
könnten wir uns alle ein sinnvol-
les Projekt suchen, das uns be-
geistert und mit neuem Leben er-
füllt. Denn nur wer optimistisch 
ist und sich für etwas Aufbauen-
des einsetzt, der läuft nicht Ge-
fahr, einzurosten oder gar Trübsal 
zu blasen.

Es gibt viel zu tun! Freuen 
wir uns also auf ein Jahr, das uns 
all das bringen wird, woran wir 
fest glauben und wofür wir uns 
aktiv und begeistert einsetzen. Wir 
sind die Architekten unseres ge-
meinsamen Schicksals!

In diesem Sinne wünschen 
wir Ihnen Mut zur Veränderung 
und ein selbstbestimmtes, sinner-
fülltes Leben,

Michael Hoppe und das
Naturscheck-Team

Michael Hoppe
Herausgeber
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Die SMEURA ist lt. Guinness-
Buch derzeit das größte Tierheim 
der Welt. Die »Tierhilfe Hoffnung 
– Hilfe für Tiere in Not e. V.« wur-
de im Jahr 1998 gegründet. Seit nun-
mehr 19 Jahren bringt sich der Tier-
schutzverein vor Ort mit reichlich 
Engagement ein. Unter den vielen 
Förderern befinden sich auch pro-
minente Unterstützer.

Hanftee gilt als eines der gesün-
desten Getränke überhaupt. Er be-
ruhigt, entspannt und sorgt für 
mehr Klarheit. Hanftee und ande-
re Hanfprodukte werden einge-
setzt, um alle erdenklichen Leiden 
zu mildern und zu kurieren. Inzwi-
schen liegen zahlreiche Studien vor, 
die die besondere Heilwirkung des 
Hanfs belegen.

Thomas Bezler ist ein wahrer Öko-
pionier. Er sitzt für die ÖDP im 
Kreistag des Rems-Murr-Kreises, ist 
Beirat und Gründungsmitglied des 
Mitglieder-Bio-Ladens »plattsalat« 
und Vorstand der Solidargemein-
schaft »Artabana«. Im Hauptberuf 
ist er seit 17 Jahren als Heilpraktiker 
tätig und hat ein bemerkenswertes 
dreiteiliges Werk zur Volkskrank-
heit Nr. 1, Kopfschmerzen und Mi-
gräne veröffentlicht.

Bekannt wurde Simone Solga mit 
ihrer Rolle als Kanzler(innen)souf-
fleuse. In ihrem Programm »Das 
gibt Ärger« spricht die aktuell er-
folgreichste deutsche Kabarettistin 
wieder mutig Klartext über das po-
litische Chaos in unserem Land!

Es gibt wohl kaum eine Filmstim-
me in Deutschland, die wir häufi-
ger gehört haben als die von Elmar 
Wepper. Der beliebte bayrische 
Schauspieler steht nicht nur seit 
über 60 Jahren selbst vor der Ka-
mera, er hat auch in über 1000 Fil-
men Hollywoodgrößen wie Ryan 
O‘Neal oder Mel Gibson seine 
Stimme geliehen. 

10
24
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Smeura – Das größte  
Tierheim der Welt

Hanf – Die Heilpflanze 
des Jahres Leben ohne Kopfschmerz 

und Migräne 

Simone Solga
Elmar Wepper

6

Die Meldungen über schwindende 
Tierbestände sind alarmierend. Na-
turschützer kritisieren monotone, 
pestizid- und herbiziddurchtränk-
te Ackerflächen, in denen Insekten, 
Vögel und andere Feldbewohner 
kaum noch Nahrung finden. Wer 
sich damit nicht abfinden will, kann 
selber einiges tun.

Der große Artenschwund
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Wo der Staat versagt, da müssen sich die Menschen engagieren – 
Interview mit dem Schauspieler und Synchronsprecher  
Elmar Wepper

Es gibt wohl kaum eine Filmstimme in Deutschland, die wir häufiger gehört haben als die 
von Elmar Wepper. Denn der beliebte bayrische Schauspieler steht nicht nur seit über 60 
Jahren selbst vor der Kamera, er hat auch in über 1000 Filmen Hollywoodgrößen wie Ri-
chard Burton, Ryan O‘Neal oder Mel Gibson seine Stimme geliehen. Daß sich der passio-
nierte Hobbykoch auch sozial engagiert, erfuhren wir bei unserem Gespräch in Elmar Wep-
pers Heimatstadt Planegg bei München.

Lieber Herr Wepper, in den 
letzten Jahren wird viel über 
die Schere zwischen Arm und 
Reich diskutiert. München ist 
eine sehr reiche Stadt, und 
doch klagen auch hier immer 
mehr Menschen über zu hohe 
Mieten und Lebenshaltungs-
kosten. Vor allem ältere Men-
schen fallen oft komplett durch 
das Raster. Wie nehmen Sie 
diese Entwicklung wahr?

Elmar Wepper
Das kann man nicht weg-
wischen und die Augen da-
vor verschließen. Auch dann 
nicht, wenn man wie ich pri-
vilegiert ist. Für mich hat das 
vor allem politische Grün-
de. Wenn man bedenkt, wie 
gut es uns doch als Staat geht, 
daß wir das wirtschaftsstärks-
te Land Europas sind und je-
des Jahr 20 oder 30 Milliarden 
Euro Überschuß erwirtschaf-
ten - das paßt nicht zu der 
Not, die man überall sieht. 
Es fehlt einfach der politische 
Wille, die Dinge auf den Weg 
zu bringen. Jede Partei hängt 
sich das soziale Mäntelchen 
um, möchte den Mindestlohn 
erhöhen oder die Mietpreis-

bremse einführen. Dagegen 
stehen Interessengruppen, die 
etwas ganz anderes wollen. 
Und jeder hat seine Argumen-
te. Es ist ein Gezerre und ein 
Geflecht, und ein großes Ge-
zänke. 

Wie zäh das insgesamt 
ist, sehen wir am Gesund-
heitswesen. Hier ist es nach 
Gründung der Bundesrepu-
blik Deutschland niemals ge-
lungen, entscheidende Ent-
wicklungen voranzubrin-
gen. Die sind alle gescheitert 
an der Pharmaindustrie, an 
der Ärzteschaft und ande-
ren Lobbygruppen. Schauen 
Sie nach Berlin, dort wohnen 
unzählige Lobbyisten. Oder 
das Steuersystem! Wievie-
le Anläufe hat man genom-
men, hier etwas voranzubrin-
gen. Irgendwie scheint es po-
litisch nicht zu funktionieren. 
Als »normaler« Mensch kann 
man nur versuchen, in seinem 
kleinen Rahmen etwas zu tun.

In München engagieren sich 
Prominente wie z.B. Paul Breit-
ner seit Jahren bei der Tafel. 
Ihre Kollegin Uschi Glas hilft 

bei der Initiative »brotZeit« 
aus. Hunderttausende Freiwil-
liger sind inzwischen deutsch-
landweit aktiv. So großartig es 
ist, daß sich Menschen einbrin-
gen, es stellt sich doch die Fra-
ge: Wäre es nicht die Aufgabe 
des Staates, sich um die Be-
dürftigen zu kümmern?

Elmar Wepper
Das ist richtig. Die soziale 
Verantwortung wird immer 
weniger von der Politik über-
nommen, und der Staat ver-
läßt sich auf Privates. Den-
noch halte ich die Tafel für 
etwas sehr Gutes und Sinn-
volles. Auch meine Frau hat 
viele Jahre bei der Tafel mit-
gemacht, bis sie einen Band-
scheibenvorfall hatte. Und 
dieses Mithelfen ist auch 
selbstverständlich. Wo der 
Staat versagt, da müssen sich 
die Menschen engagieren. 
Und dazu gehören natürlich 
auch die Prominenten.

Wo bringen Sie sich ein?
Elmar Wepper

Ich engagiere mich u.a. bei der 
Kinder-Leukämie-Stiftung 
von José Carreras und der Ta-

baluga-Stiftung für Kinder in 
Not. Das sind keine Projek-
te, für die man das ganze Jahr 
über aktiv ist, sondern bei re-
gelmäßigen Aktionen. Mit un-
serem Charity-Golfturnier 
beispielsweise haben wir über 
die Jahre an die 30 Millionen 
Euro für karitative Einrich-
tungen gesammelt. Wir sind 
um die 100 Prominente, die 
pro Jahr ca. 1,5 Millionen ein-
spielen. Das ist in der heuti-
gen Zeit sehr viel Geld, da die 
Spendenbereitschaft rückläu-
fig ist. Ich denke, daß Promi-
nente verpflichtet sind, sich zu 
engagieren. Jeder in der Grö-
ßenordnung, zu der er fähig 
und bereit ist.  

Eine gute Bekannte erzähl-
te uns, daß Sie sich auch für 
das Tierschutzprojekt SMEURA 
einsetzen. In diesem größten 
Tierheim der Erde werden tau-
sende von Hunden vor dem si-
cheren Tod bewahrt. Obwohl 
sich das Tierheim in Rumäni-
en befindet, wird es von ei-
ner Tierschutzorganisation in 
Süddeutschland verwaltet. Wie 
kam dieser Kontakt zustande?
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Elmar Wepper
Beate Müller, die Pressedame 
des Vereins, hat sich an mich 
gewandt. Ich habe dann im 
Internet recherchiert und ge-
sehen, was für eine riesen Ge-
schichte das ist. Bei tausen-
den von Tieren braucht es 
geregelte Abläufe. Es bedarf 
einer Strukturierung und Or-
ganisation. Und Geld ist hier 
natürlich ein wichtiger Fak-
tor. 

Die Tiere brauchen zu 
fressen, sie brauchen Medika-
mente, sie brauchen wärmen-
de Unterkünfte, und, und, 
und. SMEURA ist ein richti-
ges »Flüchtlingslager«. Auch 
wenn die Tiere keine Flücht-
linge im eigentlichen Sinne 
sind. Das Ganze ist ein ge-
waltiges Projekt. Ich möch-
te daher auch dazu aufrufen, 
Tiere nicht nur bei Züchtern 
und Händlern zu kaufen, 
sondern in die Tierheime zu 
gehen. Unsere letzten bei-
den Hunde haben wir aus 
einem deutschen Tierheim. 
Unser Mischling Ferdinand 
stammt aus Bulgarien. Dort 
hat man ihn als Welpen in ei-
nem Müllcontainer gefunden.

Nach einem Interview mit einer 
bekannten Tierschützerin ka-
men teilweise kritische Rück-
meldungen. Man fragte, warum 
man Tiere aus anderen Ländern 
»rettet«, während unsere eige-
nen Tierheime aus allen Näh-
ten platzen. Wie sehen Sie die-
se Thematik?

Elmar Wepper
Das darf man nicht gegen-
einander aufrechnen. Tiere 
sind Tiere, und Tiere in Not 
sind Tiere in Not, ob sie nun 
in Rumänien, in Bulgarien, 
in Spanien oder in Deutsch-
land sind. Das ist wie mit 
den Kindern. Da können wir 
auch nicht sagen: Wir hel-
fen verletzten Flüchtlings-
kindern aus Syrien nicht, weil 
wir selbst genug kranke Kin-
der haben. Wo Not ist, sollte 
generell eine Chance sein zu 
helfen.

Sie stehen seit über 60 Jahren 
vor der Kamera und haben un-
zählige Filme gedreht. Einer je-
doch sticht ganz besonders 
hervor: Mit Doris Dörries Meis-
terwerk »Kirschblüten Hanami« 
haben Sie 2008 an der Seite 
von Hannelore Elsner die Ki-
nowelt erobert und zahlreiche 
Preise gewonnen. Wie kam die 
Zusammenarbeit mit Doris Dör-
rie zustande

Elmar Wepper
Etwa zwei Jahre vor »Kirsch-
blüten Hanami« kam eine An-
frage, ob ich eine Rolle in ih-
rem Kinofilm »Der Fischer 
und seine Frau« übernehmen 
möchte. Während der Dreh-
arbeiten hat sie mich dann ge-
fragt, ob ich mir vorstellen 
könne, mit einem ganz klei-
nen Filmteam ein Projekt zu 
verwirklichen, z.B. einen bay-
rischen Bierbrauer in Kasach-
stan zu spielen oder etwas 
Ähnliches. Ich habe spontan 
zugestimmt. 

Dann habe ich zwei Jah-
re lang nichts von ihr gehört, 
bis ein ganz dünnes Drehbuch 
kam. Eigentlich war es gar 
kein Drehbuch, sondern der 
Entwurf von »Kirschblüten«. 
So nahm alles seinen Lauf.

Der Film selbst wurde zu Ihrem 
größten Erfolg mit zahlreichen 
Auszeichnungen.

Elmar Wepper 
Man macht keinen Film, um 
Auszeichnungen zu bekom-
men. Alles beginnt immer 
sehr archaisch. Aber die Be-
setzung war großartig: Han-
nelore Elsner, Aya Irizu-
ki und so weiter. Wir haben 
bei Tadashi Endo, einem in 
Deutschland lebenden Bu-
toh-Tänzer, ein Übungswo-
chenende gemacht und Butoh 
tanzen gelernt. Und während 
der Dreharbeiten lebten wir 
alle sehr eng zusammen und 
haben uns permanent aus-
getauscht. Genau so, wie es 
Doris Dörrie mag, die ja eine 
echte Universalkünstlerin ist. 
Das war insgesamt eine be-
sondere Erfahrung. Meine 

Frau sagte seinerzeit, ich solle 
aufpassen, daß mich das The-
ma nicht verschluckt …

Gehen Sie so tief in Ihre Rol-
len hinein?

Elmar Wepper 
Das ist bei jeder Rolle anders. 
Aber es ist ein großer Un-
terschied, ob man eine Rol-
le lebt oder ob man sie nur 
spielt. Das spürt auch der Zu-
schauer.

»Kirschblüten Hanami« be-
schreibt ja einen regelrechten 
Kulturschock: Ein erzkonser-
vativer Bayer wird mit japa-
nischer Kultur und Spirituali-
tät konfrontiert. Wie haben Sie 
selbst Japan erlebt?

Elmar Wepper 
Ich habe mich nicht groß auf 
Japan vorbereitet und auch 
keine Bücher gelesen, denn 
ich wollte das Ganze so naiv 
wie meine Filmfigur Rudi an-
gehen, der ja von Japan gar 
nichts weiß. Wir waren dann 
drei Wochen drüben, und da 
ist jeder Tag vollgepackt. Man 
hat nicht wie der Tourist die 
Freiheit, alles auf sich einströ-
men zu lassen.

Aber ich hatte schon 
den Eindruck, daß die Japa-
ner ganz eigene Asiaten sind. 
Sie haben besondere Höflich-
keitsrituale, die man überall 
erlebt. Und der Perfektionis-
mus spielt eine große Rolle. 
Ich bin ja selbst Hobbykoch. 
Kürzlich habe ich eine Sen-
dung über einen japanischen 
Spitzenkoch gesehen: Wer bei 
ihm eine Ausbildung macht, 
schneidet die ersten zwei Jah-
re nur Fisch. Von morgens bis 
abends, und so lange, bis er es 
perfekt beherrscht ...

Das ist die japanische Liebe 
zum Detail. Die finden wir ja 
auch in der Teezeremonie oder 
in der Kalligraphie. Die Kunst, 
aus etwas Einfachem etwas Be-
sonderes zu machen. 

Elmar Wepper 
Ja, das ist die eine Seite. An-
dererseits bin ich oft in diese 

Nudelküchen gegangen, wo 
man eine ganz andere japa-
nische Seite erlebt. Da saßen 
dann die Japaner, schlürften 
ihre Suppe, ein Mobiltelefon 
auf dem Tisch, ein anderes am 
Ohr und nebenher lasen sie 
noch in einem Mangabuch. 
(lacht)

Ja, Multitasking gibt es auch 
in Tokio. Ich gebe zu, daß 
»Kirschblüten Hanami« einer 
meiner absoluten Lieblingsfil-
me ist. Ich habe ihn mehrfach 
gesehen und war jedes Mal 
zutiefst berührt. Nun kommt 
am 7. März unter dem Titel: 
»Kirschblüten und Dämonen« 
eine Fortsetzung ins Kino, bei 
der auch Sie und Hannelore 
Elsner wieder mit dabei sind. 
Wie ist das möglich? Rudi und 
Trudi sind doch im ersten Film 
verstorben. 

Elmar Wepper 
Das stimmt. Aber wir kehren 
als Dämonen zurück. (lacht) 
Zehn Jahre nach dem Tod von 
Rudi und Trudi steht deren 
jüngster Sohn Karl vor den 
Trümmern seines Lebens: Er 
trinkt, hat seinen Job verloren 
und lebt getrennt von Frau 
und Kind. Karl weiß nicht 
mehr, wer er ist. 

Da taucht plötzlich die 
geheimnisvolle Japanerin Yu 
auf, die ja auch im ersten Film 
eine wichtige Rolle gespielt 
hat. Yu hebt das Leben von 
Karl aus den Angeln. Er be-
gleitet sie in sein leerstehen-
des Elternhaus und setzt sich 
mit seiner Vergangenheit aus-
einander. Und da kommen 
»die Dämonen« Hannelore 
Elsner und ich ins Spiel. Ich 
bin selbst gespannt, denn ich 
habe den fertigen Film noch 
nicht gesehen.

Viele Menschen kennen Sie vor 
allem als Darsteller. Sie sind 
aber auch Synchronsprecher 
und haben vielen internationa-
len Stars Ihre Stimme geliehen. 
Ich glaube, die Wirkung einer 
Stimme wird noch immer un-
terschätzt. Denn automatisch 



blickt mir Tom Hanks, Bruce 
Willis oder Sylvester Stallone 
entgegen, wenn ich seine deut-
sche Synchronstimme höre. 
Dabei verbirgt sich hinter die-
ser Stimme ein ganz anderer 
Mensch. Welches waren Ihre 
Lieblingssynchronisationen? 
Und haben Sie die »Originale« 
auch persönlich kennengelernt? 

Elmar Wepper 
Ich habe fast 30 Jahre lang 
hauptsächlich Synchronisa-
tion gemacht und über 1000 
Filme synchronisiert. Früher 
war das ein echter Fulltime-
job, fünf Tage die Woche. Bei 
manchen Schauspielern wie 
etwa Richard Burton oder 
Ryan O‘Neal waren es oft 
nur einzelne Filme, bei Mel 
Gibson habe ich wohl 95 %  
aller Filme synchronisiert. 
Insgesamt um die 50 …

Mel Gibson? Dann waren Sie 
es, der in einem anderen mei-
ner Lieblingsfilme, nämlich in 
»Braveheart«, in der Schluß-
szene laut »Freiheit« gerufen 
hat?

Elmar Wepper
Ja, das war ich. (lacht) Und 
um auf besondere Begegnun-
gen zurückzukommen, die 
hatte ich tatsächlich mit Mel 
Gibson. Als »Braveheart« 
uraufgeführt wurde, machte 
Mel Gibson eine große Pro-
motiontour und kam auch 
nach München. Der Film er-
hielt ja fünf Oscars. Da klin-
gelte plötzlich mein Telefon, 
und jemand meldete sich auf 
Englisch mit: »Who is spea-
king?« Ich antwortete: »El-
mar Wepper.« Und er sagte 
nur: »I am Mel!«

Ich war völlig perplex! 
Um die Geschichte abzu-
kürzen: Mel Gibson erzähl-
te mir, er habe den Film nun 
auf Japanisch, Französisch, 
Italienisch und in vielen an-
deren Sprachen gesehen, 
aber meine Synchronstim-
me gefiele ihm am besten. Er 
wollte mich kennenlernen, 
und wir verabredeten, uns 
am Abend bei der Filmpre-

miere zu treffen. Als ich im 
Kino saß und es schon dun-
kel wurde, kam ein Super-
visor von Warner Brothers 
und fragte mich, ob ich den 
Film wirklich unbedingt se-
hen wolle. Mel Gibson habe 
ihn schon unzählige Male ge-
sehen und würde stattdessen 
lieber mit mir essen gehen, 
während der Film läuft. 

So sind wir in den Bay-
rischen Hof gefahren, saßen 
dort mit zwei Bodyguards, 
und Mel Gibson hat die bay-
rischen Spezialitäten durch-
probiert. Seitdem sind wir 
miteinander befreundet.         

Eine hollywoodreife Geschich-
te! Ich könnte Ihnen stunden-
lang zuhören - und wenn ich 
die Augen schließe, sitzt auch 
Mel Gibson mit am Tisch … Um 
den Kreis zu schließen: Mel 
Gibson hat ja in »Braveheart« 
einen Revoluzzer gespielt, der 
für die Freiheit seines Lan-
des kämpfte. Wir haben un-
ser Gespräch damit begonnen, 
daß es auch hierzulande sehr 
viel Ungerechtigkeit gibt. Was 
müßte denn zukünftig gesche-
hen, damit sich daran etwas 
ändert? 

Elmar Wepper
Zum einen müssen wir, wie 
oben schon erwähnt, alle 
selbst aktiv werden. Denn das 
Zwischenmenschliche ist die 
Basis für alles. Doch auch die 
Politik sollte wieder glaub-
würdiger agieren und von den 
Lippenbekenntnissen zu den 
Taten schreiten. Also wirk-
lich mehr tun und sich nicht 
auf beschämende Weise auf 
die Brust klopfen, wenn man 
vor laufender Kamera ver-
kündet, daß es gelungen ist, 
den Hartz IV Satz um ein 
paar Euro zu erhöhen. Denn 
damit ist im Grunde nieman-
dem wirklich geholfen.

	 Foto 
© T& T Dorothee Falke 

	 Das Interview führten 
Michael und Egle Hoppe

Gelbinger Gasse 24
Schwäbisch Hall 

www.kretzschmar-biobäcker.de

Scheunencafé | Kornhausstraße 4
Schwäbisch Hall

www.scheunencafe-kretzschmar.de 

AUCH 
FRÜHSTÜCK, 

SNACKS & 
KUCHEN

Der Rappenhof:

Ihr Tagungshotel

und Restaurant

mit den

besten Produkten

und Weinen

aus dem Ländle.

Genießen Sie drinnen

und draußen

herrliche Ausblicke

auf Weinsberg und

die Burg Weibertreu.

Rappenhof S Hotel und Gutsgaststätte

Rappenhofweg 1 74189 Weinsberg

Tel: 07134/5190 Fax: 07134/51955

���

www.rappenhof.de rezeption rappenhof.de@

DE-ÖKO-006

seit 1951
Hotel und
Gutsgaststätte
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Wir, die »Tierhilfe Hoff-
nung – Hilfe für Tiere 

in Not e. V.«, beherbergen in 
unserem Tierheim SMEURA 
in Pitesti/Rumänien, 6.000 
gerettete Straßenhunde, der-
zeit über 700 Hunde-Welpen 
und 150 Katzen. Die SMEU-
RA, lt. Guinness-Buch der-
zeit das größte Tierheim der 
Welt, befindet sich in einem 
ausgedehnten Waldgebiet bei 
Pitesti, einer Stadt mit etwa 
200.000 Einwohnern, ca. 120 
km von Bukarest entfernt. 
Die Größe des gesamten Are-
als beträgt  4,5 Hektar.

Die »Tierhilfe Hoffnung 
– Hilfe für Tiere in Not e. V.« 
wurde im Jahr 1998 von Ute 
Langenkamp gegründet und 
wird seit Dezember 2012 von 
Matthias Schmidt geleitet. 
Seit nunmehr 19 Jahren ar-
beiten wir vor Ort und wer-

den seit Anbeginn unserer 
Tierschutzarbeit immer wie-
der mit erneuten, von Politi-
kern angeordneten Tötungs-
aktionen der Straßenhunde 
konfrontiert.

In unserem Tierheim 
SMEURA werden die Hun-
de, die wir vor dem Zugriff 
der städtischen Hundefänger-
Mafia und somit vor Massen-
tötungen gerettet haben, ge-
füttert, medizinisch versorgt 
und kastriert. Ausschließlich 
das Kastrieren kann das Pro-
blem langfristig lösen und 
verhindern, daß nicht kast-
rierte Hunde aus den Dörfern 
in die Stadt nachrücken, sich 
wieder vermehren und al-
les von vorne beginnt. Allein 
durch unsere Kastrationsak-
tionen konnte nachweislich 
der Bestand von ca. 33.000 
nicht kastrierter Hunde auf 

ca. 2.000 kastrierte, freileben-
de Hunde reduziert werden.

Wie wichtig unsere Tier-
schutzarbeit in Rumänien ist, 
zeigen unsere Erfolge durch 
unsere Aufklärungsarbeit in 
der Bevölkerung. Besonders 
wichtig, um einen Mentali-
tätswechsel, Empathiefähig-
keit und ein Umdenken der 
nachfolgenden Generatio-
nen zu bewirken, sind unsere 
Schulprojekte mit Tierschutz-
unterricht an 32 Grund- und 
Hauptschulen.

Um diese so wichtige Ar-
beit vor Ort weiterhin fort-
führen zu können, benötigen 
wir Ihre Hilfe. Damit unse-
re vielen Hunde nicht hun-
gern müssen, benötigen wir  
2,8 Tonnen Futter am Tag.

Wir erhalten keinerlei öf-
fentliche Fördermittel oder 
Zuschüsse, sondern finanzie-

ren unsere Tierschutzarbeit 
einzig und allein durch Spen-
den. Unser Verein ist vom Fi-
nanzamt Tübingen (Steuer-
Nr. 86167/54920) als gemein-
nützig und besonders för-
derungswürdig anerkannt, 
gemäß Freistellungsbescheid 
des Finanzamtes Tübingen 
v. 14.01.2014 und im Ver-
einsregister AG Stuttgart VR 
381419, geführt.

Spendenkonto:  
Kreissparkasse Tübingen
IBAN: DE47 6415 0020 0002 
4804 60, BIC: SOLADE-
S1TUB

SMEURA – Größtes Tierheim der Erde

	 Weitere Informationen 
www.tierhilfe-hoffnung.de 

Presse und Öffentlichkeitsarbeit:  

Beate Müller, Silcherstraße 26/1 

71364 Winnenden, Tel. 07195-587573 

Beate.Mueller13@gmx.de
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Die eingangs gestellten Fra-
gen waren dabei nicht die 

einzigen, die Claudia Bihlmai-
er und ihr Team immer wieder 
beantworten mußten. »An-
fangs waren viele Gäste noch 
skeptisch. Wenn jemand et-
was Neues ausprobiert, ist zu-
erst einmal eine gewisse Ver-
unsicherung da. Vor allem bei 
uns auf dem Land. Inzwischen 
hat sich das Ganze aber einge-
spielt«, erinnert sie sich. 

Als Kind einer Gast-
ronomenfamilie hat Clau-
dia Bihlmaier eine klassische 
Ausbildung als Köchin und 
Restaurantfachkraft gemacht. 
Bald schon merkte sie jedoch, 
daß ihr das allein nicht reich-
te. »Da ich mich schon sehr 
lange mit den Zusammen-
hängen zwischen Ernährung 
und Gesundheit, sowie den 
ökologischen und sozialen 
Konsequenzen unserer mo-
dernen Leistungsgesellschaft 
beschäftige, kam vor eini-
gen Jahren eine Zusatzausbil-
dung als Gesundheitsberate-
rin dazu. Diese grundlegenden 
Erkenntnisse über Lebens-
führung und Ernährung wa-
ren mein Einstieg in ein neu-
es Bewußtsein«, sagt die vier-

fache Mutter, deren Familie 
auch größtenteils vegan lebt. 

Heute freut sie sich, daß 
immer mehr Menschen ein Le-
ben im Einklang mit der Natur 
am Herzen liegt. All jene Men-
schen möchte »Gajas Welt« an-
sprechen und inspirieren. So 
findet sich hier viel mehr als ein 
reines Speiselokal, sondern ein 
Ort der Begegnung mit zahl-
reichen Events im Jahr. Neben 
dem regelmäßig stattfindenden 
Vegan-Brunch (nächste Termi-
ne: 17. März / 7. April und am 
Ostermontag, 22. April) gehö-
ren beispielsweise auch ein ve-
ganer Stammtisch und Musik-
Abende zum Programm. 

Daneben gibt es noch ver-
schiedene andere spirituelle 
und kreative Angebote: Trom-
mel- und Klangworkshops, 
Jahreskreisfeste und kulinari-
sche Lesungen sind in Planung. 

Das jährliche Highlight 
ist jedoch das Gajas-Sommer-
Festival, welches letztes Jahr 
bereits zum dritten Mal statt-
fand und über 2000 begeisterte 
Besucher anzog. Neben einem 
bunten Markt und Live-Mu-
sik, gibt es auch ein vielfältiges 
Rahmenprogramm mit Vorträ-
gen, Lesungen, Yoga-, Medita-

tions-, Kreativ- und weiteren 
Workshops und vielem mehr. 
Natürlich werden die Gäs-
te mit hausgemachten veganen 
Köstlichkeiten verwöhnt. 

Dieses Jahr wird das 
Sommerfest von 19. bis 21. 
Juli stattfinden. Genaue In-
fos zu Ablauf und Programm 
finden sich in den Wochen da-
vor auf der Website. Auch die 
Brunch-Termine und alle wei-
teren Veranstaltungen werden 
dort regelmäßig eingestellt. 

Claudia Bihlmaier ist 
glücklich, daß das Angebot 
von immer mehr Menschen 
angenommen wird. »Wobei 
unsere Gäste nicht alle Vege-
tarier oder gar Veganer sind. 
Viele kommen einfach des-
halb, weil sie sich in unse-
rer freundschaftlichen Atmo-
sphäre wohlfühlen und  ihnen 
das Essen gut schmeckt.« Sie 
ist überzeugt, daß der Gast 
merkt, ob mit Liebe gekocht 
wird. Daher werden für die 
Speisen auch nur ausgewählte 
Produkte verwendet: soweit 
als möglich regional, saisonal 
und in Bio-Qualität, dazu er-
lesene Gewürze und im Som-
mer frische Kräuter aus dem 
eigenen Garten. 

Wer sich selbst überzeu-
gen möchte, kann seinen Be-
such mit einem Ausflug zum 
nahegelegenen Ebnisee oder 
einer Wanderung durch die 
malerische Landschaft des 
Welzheimer Waldes verbin-
den. Für Feiern zu Hause 
wird auch ein veganes Cate-
ring angeboten.

In einer Zeit des Wirtshaussterbens einen traditionellen Landgasthof auf komplett vegan 
umzustellen, ob das gut geht? Geht gut! Und ob! Das beweist Claudia Bihlmaier mit ih-
rem Restaurant »Gajas Welt« im Herzen des Naturparks schwäbisch-fränkischer Wald, das 
sich in einem mehrjährigen Prozeß zu einer der Top-Adressen für Vegetarier und Veganer 
in der Region entwickelt hat. Seit über drei Jahren wird hier nun komplett auf pflanzlicher 
Basis gekocht, und das gemütliche Familien-Restaurant mit wunderschöner Gartenterrasse 
begeistert immer mehr Gäste. Doch es war nicht immer ein einfacher Weg.

Gajas Welt – natürlich.vegan – im Herzen des Naturparks

	 Öffnungszeiten 

Mo., Fr., Sa.: 

11:30 – 14:00 Uhr, 17:30 – 21:00 Uhr 

Donnerstag ist Veranstaltungstag 

Sonn- & Feiertage: 11:00 – 20:00 Uhr 

An Bruchsonntagen gibt es nur 

Brunch, und das Restaurant ist ab 

ca. 15.00 Uhr geschlossen.  

Dienstag und Mittwoch Ruhetage  

	 Weitere Infos 

Gajas Welt, Claudia Bihlmaier, 

Winnender Straße 81, 73667 Kaisers-

bach/Ebni, Telefon: 07184 – 601 

Web: www.gajas-welt.de
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Kindermund tut Wahr-
heit kund! In diesem 

Satz liegt sicher mehr, als 
wir bisweilen denken. Kin-
der sind von jeher Botschaf-
ter »überirdischer Weishei-
ten«, weil sie im Kindesalter 
noch nicht völlig von ihrem 
Verstand vereinnahmt wer-
den. Manchmal erinnern sie 
sich sogar, woher sie stam-
men und wie sie auf die Erde 
gekommen sind. 

Daß sich »Erwachse-
ne« mit solchen Botschaften 
schwertun, vor allem, wenn 
diese nicht in ihr eigenes 

Weltbild passen, ist verständ-
lich. Da wird vieles schnell 
als kindliches Fantasiepro-
dukt abgetan oder einfach ig-
noriert.

Und doch erleben wir 
heute, daß sich immer mehr 
Kinder und Jugendliche Ge-
hör verschaffen. Und nicht 
erst seit der flammenden Rede 
der jungen schwedischen Kli-
maaktivistin Greta Thunberg 
wird uns bewußt, wie ein 
junger Mensch das Verhalten 
der Erwachsenen wahrneh-
men muß, die trotz unzäh-
liger apokalyptischer Warn-

meldungen den alten und 
sichtbar falschen Weg im-
mer weiter gehen. Im Diens-
te des Mammons berauben 
und zerstören wir die Mut-
ter Erde und ordnen die lang-
fristige Zukunft unserer Kin-
der kurzfristigen Scheinprofi-
ten unter. Wie lange kann das 
noch gutgehen? 

Christina

Seit vielen Jahren beob-
achte ich das Phänomen der 
sogenannten »Wunderkin-

der«, die – meist mit  beson-
deren Fähigkeiten begabt - 
auf diese Erde kommen. Es 
gab sie zu allen Zeiten, doch 
wurden ihren Botschaften sel-
ten ernst genommen. Inzwi-
schen jedoch ist der Bewußt-
seinswandel in vollem Gange, 
und viele Eltern unterstützen 
ihre Kinder in deren Mission, 
die Welt zu verändern.

Ein aktuelles Beispiel ist 
die junge Schweizerin Chris-
tina von Dreien. Ihre Mutter 
erkannte früh, daß ihre Toch-
ter »anders« ist. Christina war 
eine Frühgeburt, wog gera-

Die Vision des Guten –  
Warum wir endlich auf unsere Kinder hören sollten

Unsere Welt ist sichtbar im Umbruch! Während viele Verstandesmenschen noch immer an 
den traditionellen, aber längst nicht mehr tragfähigen Denk- und Handlungsstrukturen fest-
halten, erscheint eine neue Menschengeneration auf der Bildfläche, denen ganz ande-
re Werte wichtig sind: Liebe, Frieden, Wahrheit und Ethik sind die Quintessenz ihrer Bot-
schaften. Diese »Kinder des neuen Bewußtseins« finden wir überall auf unserem Planeten. 
Und alle weisen sie uns auf die existentielle Dringlichkeit eines Bewußtseinswandels hin. 



de einmal 570 Gramm, konn-
te bis zum sechsten Lebens-
jahr keine feste Nahrung zu 
sich nehmen, und es fiel ihr 
schwer, sich an das »Erdenle-
ben« zu gewöhnen.

Schon in ganz jungen 
Jahren war sie in der Lage, 
klare und »mehrdimensiona-
le« Aussagen zu treffen über 
den Sinn unseres Daseins 
und auch über Lösungswe-
ge, wie wir den Schritt in ein 
neues Bewußtsein aktiv voll-
ziehen können. Diese An-
bindung an höhere Sphären 
ist ihr bis heute erhalten ge-
blieben, und sie gilt daher 
als eine Art »Vorbotin einer 
neuen Stufe der menschli-
chen Evolution«. 

Ihre Mutter Bernadette 
Meier hat unter dem Pseud-
onym »Bernadette von Drei-
en« zwei Bücher über ihre 
Tochter veröffentlicht, die 
dazu führten, das Christina 
inzwischen eine große Fan-
gemeinde hat und viele Men-
schen mit ihren Botschaften 
erreicht. 

Ich gebe zu, daß so 
manches, was uns die Auto-
rin in den beiden CHRIS-
TINA-Büchern übermit-
telt, meinen eigenen Vorstel-
lungsrahmen sprengt. Vor al-
lem im zweiten Buch hatte 
ich oft das Gefühl, daß sich 
spirituelle Themen mit be-
kannten Science-Fiction-Ge-
schichten vermischen. Und 
so ging es nicht nur mir, son-
dern auch zahlreichen ande-
ren Lesern. Doch soll dies 
keinesfalls eine Wertung sein, 
denn wie sagte schon der alte 
Goethe: »Alles Vergängliche 
ist nur ein Gleichnis«. Und 
jeder Mensch erlebt die Welt 
anders - nämlich im Rahmen 
seiner eigenen Glaubensvor-
stellungen.

Was mich jedoch tief be-
eindruckt, sind die klaren 
und ethisch sehr reifen Ge-
danken der jungen Christina. 
In der Essenz ist ihre Kern-
botschaft: Wir haben alle 
vergessen, daß wir aus höhe-

ren Sphären stammen. Und 
um uns daran zu erinnern, 
kommen immer mehr hoch-
entwickelte »Geister« auf 
unsere Erde, die uns helfen, 
zu einem neuen Bewußtsein 
zu erwachen. Denn die Zeit 
ist überreif!

Die Vision des Guten

Inzwischen ist Christina 
von Dreien 17 Jahre alt und 
ein Star in der alternativen 
Szene. Zu ihren Vorträgen 
kommen hunderte von Inte-
ressierten. Und ihre beschei-
dene, zurückhaltende Art läßt 
den Sympathiefunken schnell 
überspringen. Viele ihrer 
Aussagen sind sehr tiefgrün-
dig und tragen eine wahre 
Friedensbotschaft in sich.

So berichtete sie be-
reits in ganz jungen Jahren: 
»Die Menschheit steht mit-
ten in einem riesigen Evolu-
tionssprung, einem Quanten-
sprung ihrer Geschichte. Die-
ser wird im Moment aber von 
den dunklen Mächten noch 
mit aller Kraft unterdrückt. 
Doch nicht die Dunkelmäch-
te entscheiden über die Ge-
schichte der Menschheit, son-
dern der freie Wille jedes ein-
zelnen. Je mehr Menschen 
sich entschließen, den Weg 
des Lichts einzuschlagen, 
desto schneller wird sich der 
Quantensprung vollziehen.«

In ihren Kernaussa-
gen verknüpft Christina von 
Dreien Spiritualität und Wis-
senschaft, die sich nur dann 
widersprechen, wenn wir an 
unserem eindimensionalen 
Denken festhalten. Zudem 
vertritt sie die Überzeugung, 
daß eine weiterentwickelte 
Menschheit einen neuen Le-
bensmittelpunkt benötigt, 
welcher – wie könnte es an-
ders sein – die Liebe ist!

Sie gehört damit einer 
neuen Generation von jungen, 
evolutionären Denkern an, de-
ren Botschaft den Weg in eine 
friedvollere und bewußtere 
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Menschenzukunft weist. Und 
wie das gelingen kann, dazu 
gibt sie ganz praktische Hand-
lungsanweisungen.

Bewußtseinswandel

Auch zum Thema 
»Neue Menschen« äußert 
sich die junge Schweizerin. 
Nach ihrer Ansicht inkar-
nieren schon seit Jahrzehn-
ten viele höher entwickel-
te Seelen auf unseren Plane-
ten. Eine erste große Welle 
könnte man in der globalen 
Ökologie- und Friedensbe-
wegung der 68er-Generation 
sehen, die »Make Love Not 
War« predigte und ein neu-
es Körper- und Naturgefühl 
in unsere Gesellschaft brach-
te. In der Folge befaßte man 
sich verstärkt mit alternati-
ven Heilmethoden und fern-
östlichen Meditationsfor-
men, und man begann, Na-
turenergien zu erforschen. 
Diese »Indigokinder« wa-
ren echte Pioniere und legten 
den Grundstein für ein glo-
bales, gesellschaftliches Um-
denken.

Die zweite Welle folgte 
mit den sogenannten »Kris-
tallkindern« in den 1980er-
Jahren. Die sorgten dafür, 
daß Themen wie Philosophie 
und Spiritualität in die große 
Öffentlichkeit getragen wur-
den und die alten Glaubens-
formen und religiösen Dog-
men zunehmend ihre Macht 
verloren. Diese »Pionier-
generationen« hatten meist 
kein leichtes Leben, da sie 
gegen viele überlieferte Vor-
urteile ankämpfen mußten 
und oft schwer darunter lit-
ten, als »Freaks« angesehen 
zu werden. 

Die dritte Welle sind 
nun die ab den 2000er-Jah-
ren geborenen, hochbegab-
ten »Regenbogenkinder«, die 
eine tiefe Ethik in sich tra-
gen, als Friedensstifter auf 
unseren Planeten kommen 
und im wahrsten Sinne des 

Wortes »ihre Eltern erzie-
hen«. Da immer mehr Men-
schen zu einem neuen Be-
wußtsein erwachen und für 
die Weisheit ihrer Kinder ge-
öffnet sind, unterdrücken sie 
deren Begabungen und Fä-
higkeiten nicht mehr, son-
dern hören ihnen »endlich« 
zu.

Ich komme aus  
der Sonne

Heute finden wir diese 
»Botschafter der neuen Zeit« 
überall. Während die einen 
durch besondere musikalische 
oder andere kreative Fähigkei-
ten beeindrucken, machen an-
dere mit acht Jahren ihr Ab-
itur und unterrichten bereits 
als Teenager an Universitäten. 
Nicht alle werden von der Öf-
fentlichkeit wahrgenommen. 
Und viele werden auch für 
weniger ethische Zwecke ins-
trumentalisiert und landen in 
Silicon Valley oder anderen 
Denkfabriken. Ihre Botschaf-
ten jedoch sind so vielfältig 
wie die Kinder selbst.

Von all den vielen »Kin-
derpropheten« der letzten 
Jahrzehnte ist mir einer be-
sonders in Erinnerung ge-
blieben: In den 1990er Jah-
ren machte der »kleine« Ar-
gentinier Flavio Cabobianco 
von sich reden, da er bereits 
im zarten Alter von drei, vier 
Jahren seinen Eltern von sei-
ner »spirituellen Herkunft« 
berichtete. Er erinnerte sich, 
wie es war, bevor er in einem 
neuen Körper zur Erde kam, 
wie er sich seine Eltern aus-
suchte und schließlich hier 
geboren wurde. Er beschrieb 
den Aufbau des Universums, 
den Lebensbaum und vieles 
Erstaunliche mehr.

Die Eltern haben das ge-
sammelte Material 1991 in ei-
nem Buch zusammengefaßt 
und veröffentlicht, als Fla-
vio zehn Jahre alt war. »Ven-
go del Sol«, auf deutsch »Ich 

13

Landhausmöbel
                        & Restaurationen

RM Heilpraktikerschule &
Naturheilkundliches Seminarzentrum

ab 01.03.2019 in neuen Räumen
in Neckarwestheim

2-jährige HP-Ausbildung Beginn: 1.10.2019 

Renate Merkle Heilpraktikerin und Schulleiterin

Lise-Meitner-Weg 4 74384  Neckarwestheim * 
Tel. 07143/409576  Fax 07143/960380*

        Infos unter: www.naturheilpraxis-merkle.com

Infoabend am Do. den 6. Juni 2019
um 17:00 Uhr mit Probeunterricht 

kein rollierendes System gleicher Anfang für alle* 
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komme aus der Sonne« wur-
de ein Bestseller. Was nicht 
verwundert, wenn man Fla-
vios Kernbotschaften liest:

»Jetzt werden neue Kin-
der geboren. Es sind ande-
re Menschen, wenn sie auch 
äußerlich gleich sind. Ich bin 
nur einer von ihnen, einer 
der ersten. Die Menschheit 
ändert sich. Die Verbindung 
zum Geistigen ist viel offe-
ner. Heutzutage können alle 
Kinder in Kontakt mit ihrem 
Kern bleiben. 

(-) Kleine Kinder wei-
nen, weil es sehr schwie-
rig ist, auf diesem Planeten 
zu sein. Ein Baby versucht, 
sich telepathisch verständlich 
zu machen, aber das klappt 
meist nicht, weil hier alles so 
dicht ist. Ein Kind sieht alles, 
das Gute und das Böse, das 
Falsche und das Echte. 

(-) Das Neugeborene hat 
Angst, es ist eingesperrt in die 
Wirklichkeit des Körpers. Es 
vermißt die essentielle Ein-
heit, die dort ist, wo es her-
kommt, und daher schließt es 
sich schnell an die Personen 
an, die es umsorgen. Es über-
trägt die Rolle des höchsten 
Wesens auf die Eltern. 

(-) Wenn die Eltern nur 
an das Materielle glauben, 
ziehen sie das Kind immer 
mehr in die physische Exis-
tenz. Während sie ihm das 
Sprechen beibringen, schrän-
ken sie seine Gedanken ein. 
Wenn die Kinder größer 
werden, verlieren sie nach 
und nach die Verbindung zu 
ihrem Ursprung.

(-) Um den Kindern hel-
fen zu können, muß man den 
Erwachsenen helfen. Wenn 
die Eltern offen sind, wer-
den sie die Kinder versorgen, 
ohne ihnen ihre eigenen Ide-
en aufzupfropfen, ihre eigene 
Weltanschauung. 

(-) Wir haben den Auf-
trag, einen Wandel einzulei-
ten. Die Erde hat begonnen, 
weniger physisch zu sein, sie 
ist spiritueller geworden. Ei-
nige Leute meinen, auch ich 

werde mit zunehmenden Al-
ter weniger offen für das 
Geistige sein, aber das glau-
be ich nicht. Ich weiß, daß 
ich nichts von dem vergessen 
kann, was in meinem inners-
ten Wesen ist.«

So sprach der damals 
8jährige Flavio Cabobianco, 
der Junge, der »aus der Son-
ne kam«, um den Menschen 
neues Licht zu bringen. Ob 
er sich heute noch daran er-
innert?

Das große Vergessen

Wissenschaftliche Un-
tersuchungen belegen, daß 
viele Kinder im Kindergar-
tenalter noch über ein hohes 
Maß an Kreativität und auch 
»spiritueller Anbindung« 
verfügen. Bisweilen erhalten 
wir von ihnen sehr klare und 
auch tiefgründige Antworten 
auf hochkomplexe Fragen. 
Und selbst im wissenschaft-
lichen Bereich sind Kinder 
oftmals zu intuitiven Lösun-
gen fähig, auf die der »stu-
dierte« Wissenschaftler nicht 
gekommen wäre.

Wenn jedoch das ver-
standesorientierte Schulsys-
tem durchlaufen ist und eine 
Anpassung an die »Welt, wie 
wir sie kennen« stattgefun-
den hat, tritt eine Art schritt-
weises Vergessen ein. Und 
die inneren, mitgebrachten 
Herzens-Wahrheiten wer-
den durch die theoretischen 
Schulweisheiten unserer Ver-
standeswelt ersetzt.

So soll die angebore-
ne Kreativität, die Kleinkin-
der noch in sich tragen, bis 
zum Schulabschluß auf we-
niger als die Hälfte schrump-
fen. Und nach einem Univer-
sitätsstudium gar um 90 %. 
Diese Zahlen sind natürlich 
schwer zu belegen. Doch le-
gen sie die Vermutung nahe, 
daß die alte Welt ihre Kin-
der verschluckt und verdaut 
- und sie als »Entwachsene« 
wieder ausspuckt.

Wohl dem, der sich die-
ser »Programmierung« ent-
ziehen kann, oder Eltern hat, 
die ihn davor schützen. Sonst 
vergißt er, wer er ist, woher 
er kommt und worin seine 
Bestimmung liegt. 

Zeit zu erwachen

Christina von Drei-
en sagt in einem Interview, 
daß sich die Menschheit der-
zeit in einer Art »Alzhei-
merzustand« befindet. Wir 
sind schon so lange von un-
serem wahren Ursprung ab-
geschnitten, daß wir die Er-
innerung an den Sinn und 
Zweck unseres Dasein ver-
loren haben. So wie viele Er-
wachsene im Laufe ihres Le-
bens vergessen, daß sie ein-
mal Kinder waren und das 
Leben einst mit ganz anderen 
Augen sahen - mit den Au-
gen des Herzens!

Heute erleben wir eine 
Zeit des kollektiven Erwa-
chens. Nicht nur durch die 
vielen »neuen Menschen«, 
die jetzt überall auf unserem 
Planeten ihre Stimmen erhe-
ben, sondern auch durch all 
jene, die den großen Trans-
formationsprozeß nutzen, 
um – wie es Jesus Christus 
einst ausdrückte – in sich 
selbst neu geboren und wie-
der wie die Kinder zu wer-
den: Frei, klar, kreativ, idea-
listisch und nicht auf die Ver-
standeswelt reduziert. Immer 
mehr Menschen sind in der 
Lage, ihre besonderen Fähig-
keiten zu erkennen und diese 
auch zu leben.

Obwohl die Transfor-
mation in vollem Gange 
ist, sind natürlich auch die 
»Dunkelmächte« noch im-
mer aktiv und rühren die 
Werbetrommel. Wie der le-
gendäre Rattenfänger von 
Hameln spielen sie weiter 
ihre alte gottlose Melodie 
und gaukeln uns ein Leben 
vor, das keine spirituelle Ba-
sis hat. 

Aber, um beim The-
ma Märchen zu bleiben: Im-
mer öfter ergeht es ihnen da-
bei wie dem »Kaiser mit den 
neue Kleidern«, und ein mu-
tiger Kindermund sagt ihnen, 
wie nackt und »arm-selig« 
sie doch sind in ihrem seelen-
losen Gebaren.

Auf unsere Kinder  
zu hören ...

… anstatt sie unseren ei-
genen begrenzten Vorstel-
lungen anzupassen, könnte 
ein wichtiger Schritt in eine 
bessere Zukunft sein. Der 
weise Philosoph Khalil Gi-
bran (*1883 - 1931) drückte 
es einst so aus:

Eure Kinder sind nicht Eure Kinder. 

 

Sie sind die Söhne und die Töch-

ter der Sehnsucht des Lebens nach 

sich selbst.

Sie kommen durch Euch, aber 

nicht von Euch, und obwohl sie 

mit Euch sind, gehören sie Euch 

doch nicht.

Ihr dürft ihnen Eure Liebe geben,

aber nicht Eure Gedanken, denn 

sie haben ihre eigenen Gedanken. 

Ihr dürft ihren Körpern ein Haus 

geben, aber nicht ihren Seelen, 

denn ihre Seelen wohnen im Haus 

von morgen, das ihr nicht besu-

chen könnt, nicht einmal in Euren 

Träumen.

Ihr dürft Euch bemühen, wie sie zu 

sein, aber versucht nicht, sie Euch 

ähnlich zu machen. 

Denn das Leben läuft nicht rück-

wärts noch verweilt es im Gestern.

Ihr seid die Bogen, von denen 

Eure Kinder als lebende Pfeile aus-

geschickt werden ...

	 Autor 
Michael Hoppe
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Zuerst einmal möchte ich 
mich herzlich für die 

vielen Zuschriften bedan-
ken! Der Tenor war so viel-
fältig wie die Menschen, von 
denen sie kamen. Eine Lese-
rin schrieb, sie lese die Ko-
lumne nicht mehr, denn sie 
könne die vielen Negativbe-
richte nicht mehr ertragen. 
Eine andere schlug vor, daß 

wir grundsätzlich allem Ne-
gativen den Rücken kehren 
sollten. Zahlreiche Leser sind 
der Überzeugung, daß diese 
Kolumne unverzichtbar sei, 
weil hier wichtige Informati-
onen weitergegeben werden, 
die man sonst nirgendwo so 
klar und deutlich bekommt. 
Und einige Mail- und Briefe-
schreiber halten die Kolum-

ne gar für den wichtigsten 
Teil des NATURSCHECK-
Magazins und wären traurig, 
wenn es sie nicht mehr gäbe. 
Was tun, sprach Zeus?

Bad News!

Ich habe mich in diesem 
Winter viel mit dem Thema 

»negativ/positiv« auseinander-
gesetzt und damit, was mit uns 
geschieht, wenn wir uns allzu-
oft mit den »niederen Schwin-
gungen« in der Welt verbin-
den. Denn alles im Leben ist 
ja eine Frage der Frequenz, auf 
die wir uns bewußt oder un-
bewußt einstellen. Und so wie 
wir uns einstellen, so antwor-
tet uns das Leben.
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Aktuelle Nachrichten aus der »Welt der Polarität« – Frühling 2019

Liebe Mitmenschen, ganz herzlichen Dank dafür, daß Sie diese Kolumne immer noch le-
sen! Bisher waren Sie es gewohnt, hier zahlreiche »unschöne« Meldungen vorzufinden, 
die sich vor allem mit den Ungerechtigkeiten und Problemen in der Welt befassen. Dabei 
wurde bisweilen der verbale Hammer ausgepackt, um die Leser wachzurütteln angesichts 
diverser Mißstände. Meine Ansage im letzten Heft, die »Kolumne des Wahnsinns« ad acta 
zu legen und ab 2019 nur noch positive Nachrichten zu sammeln, hat für ein geteiltes Echo 
gesorgt. Es kamen Dutzende von Zuschriften! Einige begrüßten diese Entscheidung, viele 
bedauerten sie. Und da wir ja die Teilung zwischen den Menschen überbrücken möchten, 
berücksichtigen wir beide Sichtweisen. Denn in der Welt der Polarität hat alles, was ge-
schieht, mehrere Seiten. Man könnte auch sagen: so viele Seiten, wie es Menschen gibt.
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Natürlich können wir 
uns nicht vor dem »bösen 
Negativen« schützen, in-
dem wir alle den Kopf in 
den Sand stecken und so tun, 
als ginge uns der Rest der 
Welt nichts an. Ebensowe-
nig bringt es uns aber wei-
ter, wenn wir die medialen 
Müllcontainer unseres Pla-
neten durchstöbern und die 
schlimmsten Fundstücke als 
repräsentativen Querschnitt 
des Menschseins postulie-
ren. Oder indem wir an allen 
Ecken und Enden Verschwö-
rungen wittern und bei je-
dem Gespräch die drohende 
Apokalypse ausrufen. Denn 
letztlich sagen diese Verhal-
tensmuster weit mehr über 
uns selbst aus als über den 
Zustand der Welt. 

Idealerweise sollten wir 
uns erhobenen Hauptes in-
nerhalb dieser Schöpfung 
bewegen und an dem wach-
sen, was sie uns zu bieten 
hat. Denn es gibt viel zu tun, 
und es braucht mutige Men-
schen, die sich für die Wei-
terentwicklung unserer Spe-
zies einsetzen und den gro-
ßen Transformationsprozeß 
weiter aktiv unterstützen. 
Und ein erwachter Mensch 
ist zu weit mehr fähig, als er 
vielleicht heute zu träumen 
vermag. 

Wie aber entzieht man 
den »niederen Schwingun-
gen« die Macht? Wie schützt 
man sich, um nicht vom gro-
ßen schwarzen Depressions-
loch aufgesogen und zum 
Endzeitpessimisten zu wer-
den? Das ist die große Frage, 
auch was unseren Umgang 
mit den Medien angeht! 

Über Mißstände zu be-
richten und Menschen wach-
zurütteln, bedeutet ja nicht, 
daß man es genießt, sich mit 
diesen Themen zu befassen. 
Im Gegenteil! Manchmal muß 
man dem Unschönen ins Auge 
blicken und es auch aushalten, 
ohne gleich in Hoffnungslo-
sigkeit zu verfallen. Und doch 
hat alles seine Grenzen. 

Immer wieder kommt 
mir das alte Indianer-Sprich-
wort in den Sinn, welches 
besagt, daß wir alle zwei 
Wölfe in uns tragen, einen 
guten und einen bösen, die 
beständig miteinander strei-
ten. Und daß am Ende im-
mer der Wolf gewinnt, den 
wir füttern. Ein Sinnbild für 
die ewige Polarität!

Nun könnte man fragen: 
Was aber ist Gut und Böse? 
Wer kann mit Bestimmt-
heit sagen, was falsch und 
was richtig ist? Oder positiv 
und negativ? Welches Fut-
ter benötigt also unser »gu-
ter Wolf«, damit er nicht ver-
hungert?

Diesen Fragen möchten 
wir uns in dieser Kolumne 
zukünftig widmen und die 
Welt der Nachrichten von 
mehreren Seiten beleuchten. 
Denn alles Eindimensiona-
le bringt uns letztlich nicht 
weiter. Dabei wird es nicht 
ausnahmslos um »positive 
Themen« gehen. Doch ent-
scheiden wir selbst, wie wir 
auf das reagieren, was von 
außen an uns herangetragen 
wird. 

Daher gilt ab sofort: 
Statt negativ oder positiv - 
besser »relativ«! Und statt 
»Welt des Wahnsinns« ein 
ganzheitlicher Blick auf die 
Welt, die uns umgibt. 

Good News!

Starten wir mit einer ge-
radezu symbolischen Anek-
dote zum Thema »Positive 
Nachrichten«. Wir erleben ja 
täglich, daß unsere Medien-
landschaft von eher unschö-
nen Informationen geprägt 
ist. Und viele Menschen 
echauffieren sich darüber. 

In Großbritannien gibt 
es schon seit Jahrzehnten die 
Zeitung »Positive News«, 
die dort große Verbreitung 
findet und überall erhältlich 
ist. Sie enthält ausschließlich 
gute Nachrichten. 

Ein Verlag in Süd-
deutschland hat mehrfach 
versucht, diese Positive-
Nachrichten-Zeitung auch 
hierzulande zu etablieren. 
Mit dem Resultat, daß sie je-
weils nach kurzer Zeit wie-
der eingestellt werden muß-
te. Mangels Leserinteresse! 

Anscheinend war die 
Nachfrage nach »Good 
News« in Deutschland doch 
nicht so groß, wie gemein-
hin behauptet wird. Aber 
vielleicht ändert sich das ja 
in der Zukunft! Im Internet 
gibt es bereits mehrere Posi-
tive-Nachrichten-Seiten, die 
gut besucht sind. Wer Inte-
resse hat, findet sie leicht - 
einfach »positive Nachrich-
ten« eingeben.

Auch positiv  
ist relativ

Wenn wir von positiven 
und negativen Nachrichten 
sprechen, müssen wir aller-
dings vorsichtig sein. Denn 
was für den einen gut ist, 
kann für den anderen das 
Gegenteil bedeuten. Und 
wenn der VFB Stuttgart aus 
der Fußball-Bundesliga ab-
steigt, dann weinen zwar die 
VFB-Anhänger über die-
se »Katastrophe«, die gegne-
rischen Fans jedoch lachen 
sich ins Fäustchen.

Genau so verhält es 
sich auch mit vielen anderen 
Nachrichten. In der Welt der 
Polarität ist die Grenze zwi-
schen positiv und negativ 
meist fließend, und bisweilen 
kann sogar etwas vermeint-
lich Negatives – wie etwa 
eine Krankheit – einen posi-
tiven Effekt haben und Men-
schen zum Umdenken anre-
gen.

Die Begriffe »positiv« 
und »negativ« entstehen in 
der Regel durch Bewertung. 
Und nicht immer halten sie 
das, was sie beim ersten Ein-
druck versprechen. Symbo-

lisch beschreibt das ein chi-
nesisches Gleichnis, das – 
verkürzt – in etwa so klingt: 

Einem Bauern entläuft 
sein einziges Pferd, und die 
Nachbarn sagen mitfühlend: 
»Du Ärmster! Wie willst du 
jetzt dein Feld bestellen?« 
Der Bauer antwortet: »Wir 
werden sehen!« 

Das Pferd kehrt nach ei-
niger Zeit zurück und bringt 
eine ganze Herde Wildpferde 
mit sich. Und die Nachbarn 
sagen nun: »Du Glücks-
pilz! Jetzt bist du ein reicher 
Mann.« Der Bauer antwortet 
wieder: »Wir werden sehen!« 

Als der Sohn des Bauern 
versucht, eines der Wildpferd 
zuzureiten, stürzt er und 
bricht sich ein Bein. Wieder 
kommen die Nachbarn und 
bedauern den Bauern: »Oje, 
dein einziger Sohn ist ver-
letzt! Wie willst du ohne ihn 
klarkommen?« Der Bauer 
antwortet wieder: »Wir wer-
den sehen!«

Kurz darauf erscheint 
ein Soldatenheer, das alle ge-
sunden jungen Männer rek-
rutiert, um gegen ein Nach-
barland in den Krieg zu zie-
hen … Und so weiter! Und 
so weiter!

Im Leben ist alles in 
ständiger Bewegung, und 
was »am Ende« bei einer Sa-
che herauskommt, weiß kein 
Mensch. Und daher ist es 
sehr weise, nicht auf alles so-
fort emotional zu reagieren, 
sondern zuerst einmal abzu-
warten. Auch, was mediale 
Nachrichten angeht. Da wird 
vieles weit weniger heiß ge-
gessen, als es gekocht wird.

Optimismus

Positiv denkende Men-
schen tun sich grundsätzlich 
leichter, etwas »Gutes« aus 
den Nachrichten herauszu-
lesen. Ein gewisser Martin 
Luther sah die Quintessenz 
des positiven Denkens darin, 
»auch wenn die Welt mor-
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gen untergeht, heute noch 
ein Apfelbäumchen zu pflan-
zen.« Was im übertragenen 
Sinn heißt, sich trotz der vie-
len negativen Nachrichten 
in der Welt niemals hängen 
zu lassen und in deprimie-
renden Pessimismus zu ver-
fallen. Denn wer aufhört zu 
hoffen, der beginnt zu ster-
ben.

Derzeit gehen vie-
le apokalyptische Meldun-
gen durch die Gazetten. Von 
den unabsehbaren Folgen 
des Klimawandels über dro-
hende Finanzkrisen bis zu 
weltpolitischen Konflikten. 
Und ja, uns steht das Was-
ser bis zum Hals. So berich-
tete die dpa im Januar unter 
dem Titel: »Schlafwandelnd 
in die Katastrophe: Der neu-
este Risikobericht des Welt-
wirtschaftsforums liest sich 
wie ein Horror-Thriller. 
Demnach geht es an ver-
schiedenen Fronten für die 
Welt ums Überleben. Hoff-
nung macht die Organisation 
nicht.«

Was lösen solche Nach-
richten in uns aus? Geben Sie 
uns Kraft, weiterzumachen, 
oder drücken sie uns nieder? 
Wie gehen wir mit solchen 
Meldungen um? Auch ange-
sichts der Tatsache, daß sie 
nicht frei erfunden sind. 

Wichtig ist, daß wir nicht 
wie das sprichwörtliche Ka-
ninchen vor der Schlange in 
Erstarrung verfallen und uns 
von den Nachrichten regel-
recht auffressen lassen. Denn 
je größer der Pessimismus, 
desto geringer der Antrieb, 
sich für etwas Aufbauendes 
aktiv einzusetzen. Besser wäre 
es, sich eine sinnvolle Aufgabe 
zu suchen und diese dann mit 
ganzem Herzen auszuführen.

Wenn wir nicht aktiv 
werden, ändert sich natürlich 
auch nichts. Zuallererst geht 
es aber um die Änderung un-
serer inneren Einstellung. 
Denn alles, was draußen ge-
schieht, ist ein Spiegel unseres 
Inneren.

Positives Denken soll-
te daher ein optimistisches, 
ganzheitliches, aber auch re-
alistisches Denken sein und 
keine rosarote Brille, die 
Mißstände bagatellisiert und 
so tut, als wäre alles in bes-
ter Ordnung. Denn das ist 
es nicht. Wir stehen mit dem 
Rücken zur Wand, und es 
gibt viel zu tun, damit wir 
die Kurve noch bekommen.

Nicht jeder ist für die-
se Tatsache geöffnet. Und 
viele sind davon überzeugt, 
daß sie an unserem aktuel-
len Zustand der Welt keiner-
lei Mitverantwortung tragen 
und daher auch nichts bewir-
ken können. Sie möchten mit 
all dem »Negativen« nichts 
mehr zu tun haben und ma-
chen nur noch »ihr Ding«. 

Ob das positiv oder ne-
gativ ist, ist ebenfalls An-
sichtssache. Denn draußen 
in der Welt warten unzählige 
Menschen, die dringend Hil-
fe benötigen. Und was könn-
te sinnerfüllender und »po-
sitiver« sein, als notleidende 
Mitmenschen oder Mittiere 
zu unterstützen?

Die eindimensionale 
Wahrheit

Für die Medien, aber 
auch für uns selbst gilt: Un-
differenziert und einseitig zu 
berichten, ist sehr viel ein-
facher, als sich tiefschürfen-
de Positiv-Negativ- oder gar 
Polaritätsgedanken zu ma-
chen. Und einseitige Bericht-
erstattung ist - ganz ehrlich 
gesagt - auch sehr viel popu-
lärer. Siehe BILD, RTL, AfD 
oder auch den ganz gewöhn-
lichen Kaffeeklatsch. 

Ach, wie schön geord-
net ist die Welt doch, wenn 
wir wissen, daß wir die Gu-
ten und die anderen die Bö-
sen sind! Dann ist alles er-
laubt, und alle anderen ethi-
schen Gesetze sind außer 
Kraft gesetzt. Im Dienste 
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des Vaterlandes, der Religion 
oder anderer Weltanschau-
ungen sind wir alle Glau-
bensgenossen! Und man ap-
plaudiert James Bond, wenn 
er zwei Dutzend Russen eine 
Kugel in den Kopf schießt.  

Viele Menschen wün-
schen sich eine einfache, ein-
dimensionale Welt. Für jeden 
Schmerz eine Pille, für je-
des Problem einen Schuldi-
gen, den man steinigen kann. 
Und wehe, wenn »die ande-
ren« nicht dafür sorgen, daß 
es uns gut geht! 

Ein kluger Mensch sag-
te einmal: »Wer nur einen 
Hammer hat, für den wird 
die ganze Welt zum Na-
gel!« Die »Vernagelung« al-
ler Dinge hat derzeit Hoch-
konjunktur. Und oben sind 
viele, die behaupten, einfa-
che Lösungen für komplexe 
Frage zu besitzen. Doch gibt 
es diese einfachen Lösungen 
nicht - weil alles mit allem 
verbunden ist.

Da aber auch wir oft 
völlig »vernagelt« sind, er-
kennen wir gar nicht, daß 
uns vor allem eines fehlt: 
Das Verständnis füreinander. 
Dazu der gegenseitige Res-
pekt. Und die Liebe zu al-
lem, was lebt. 

Die Welt der  
Polarität

Positiv/negativ, gut/böse, 
hell/dunkel, schwarz/weiß - 
wir haben uns die Welt ein-
geteilt. Oder besser gesagt: 
aufgeteilt. Und wir zerteilen 
sie tagtäglich weiter, zerstü-
ckeln sie, zerhacken sie, zer-
schneiden sie, trennen uns 
immer mehr voneinander. 
Was einmal eine große Ein-
heit sein sollte, ist nun ein 
Sammelsurium von Natio-
nalitäten, Philosophien, Re-
ligionen, politischen Parteien 
und persönlichen Ansichten.

Kaum jemand nimmt 
den anderen mehr wahr als 

das, was er ist. Wir projizie-
ren unsere eigenen Sichtwei-
sen auf unsere Mitmenschen, 
und wehe, sie entsprechen 
ihnen nicht! 

Gerade Journalisten nei-
gen dazu, sich wie Inquisito-
ren durch das Weltgeschehen 
zu graben und überall Fehler 
zu suchen. Auf journalistisch 
übersetzt: »Skandale aufzu-
decken«: Hat irgendein Pro-
mi heimlich geraucht? Sind 
in einer Doktorarbeit drei 
»gestohlene Zitate« zu fin-
den? Ist Andreas Gabalier 
homophob, weil er nicht 
schwul ist? Und wie könn-
te man den Bundestrainer zu 
Fall bringen? 

Den Blick auf das ver-
meintlich Unvollkommene 
zu richten, ist der Lieblings-
sport unseres Egos. Dieses 
sitzt wie der göttliche Wel-
tenrichter in unserem Kopf 
und beobachtet, bewertet 
und kritisiert alles, was es 
sieht. Angeblich im Dienste 
der Wahrheit, gibt es zu al-
lem seinen Senf ab. Und na-
türlich hat es immer Recht, 
das liebe Ego! Wer denn 
auch sonst? Es ist ja der ein-
zige Gott in seinem kleinen, 
eindimensionalen Univer-
sum ...

Das Negative im  
eigenen Kopf

Was sagt uns diese Er-
kenntnis? Sie zeigt, daß nicht 
nur »die Bösen« in der Welt 
zum Egozentrismus neigen, 
sondern wir alle. Bei jedem 
ist diese Krankheit mehr 
oder weniger stark ausge-
prägt. Und im Grunde ist sie 
gar nichts Persönliches, son-
dern ein Defekt in unserem 
Verarbeitungssystem, also in 
unserem Verstandesgehirn.

Dort werden permanent 
unzählige Informationen aus 
der Außenwelt aufgenom-
men, und der Verstand filtert 
alles aus, was er nicht kennt 
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oder sich nicht vorstellen 
kann. Je offener ein Mensch 
ist, je mehr er sich vorstellen 
kann, und je mehr er tatsäch-
lich erlebt hat, desto weni-
ger neigt er dazu, alles abzu-
lehnen, was ihm fremd vor-
kommt. Je größer das Herz, 
desto weiter auch der eigene 
Horizont.

Wer jedoch perma-
nent in engen und begrenz-
ten Gedankenwelten unter-
wegs ist, für den ist das Le-
ben ein schreckliches Mys-
terium, dem es mit Hammer 
und Meißel beizukommen 
gilt. Und seine Mitmenschen 
sind seine Feinde und Kon-
kurrenten.

Um aus diesem Laby-
rinth herauszukommen, hilft 
nur eine ganzheitliche Sicht 
der Dinge. Auch bei der Be-
trachtung der Nachrichten, 
die uns tagtäglich ins Haus 
flattern - sei es medial oder 
durch unsere Freunde und 
Bekannten. Anstatt immer 
reflexartig dem Ego Raum zu 
geben und Pauschalurteile zu 
fällen, könnten wir innehal-
te und uns bewußtmachen, 
daß in der Welt der Polari-

tät alles mehrere Seiten hat. 
Kaum etwas ist »nur« nega-
tiv oder »nur« positiv. Und 
vieles ist einfach die Folge 
unserer menschlichen Unbe-
wußtheit. 

Vielleicht gelingt es uns 
dabei, unser Herz zu öff-
nen und Verständnis für An-
dersdenkende zu entwickeln. 
Was zwingend notwendig 
wäre - sitzen wir auf dem 
Planeten Erde doch alle im 
selben Boot. 

Bipolare Nachrichten

Die Medien leben da-
von, täglich neue Nachrich-
ten zu produzieren. Daß auf 
einem Planeten mit Milliar-
den von Menschen immer ir-
gendetwas geschieht, ist un-
vermeidbar. Täglich geht 
morgens die Sonne auf und 
am Abend wieder unter. Da-
zwischen kämpfen Men-
schen, Tiere und Pflanzen 
um ihr Überleben, was nicht 
allen gleich gut gelingt.

Nachrichten sollen uns 
vor allem emotional berüh-
ren: Unfälle, Schicksalsschlä-

ge, Katastrophen und dazwi-
schen die wichtigsten Infor-
mationen zu dem, was wir 
wissen »sollen«. BILD dir 
deine Meinung, heißt über-
tragen: Verbinde dich! Iden-
tifiziere dich! Beziehe Stel-
lung! Aber es bedeutet auch: 
Zerteile die Welt! Denn so-
bald wir bei einen Thema 
Partei ergreifen, verändert 
sich unsere Wahrnehmung. 

Ein einfaches Beispiel: 
Ende 2018 ging einer typi-
sche »bipolare Nachricht« 
durch die Gazetten: »Bio 
jetzt auch bei Lidl!« Und der 
Aufschrei war groß! Da hatte 
sich der Bioverband Bioland 
mit dem Discounter Lidl auf 
eine zukünftige Kooperation 
geeinigt. Lidl sprach von ei-
nem »Meilenstein« in seinem 
Engagement für Nachhal-
tigkeit. Gemeinsam mit dem 
größten ökologischen An-
bauverband in Deutschland 
möchte man seine Bioschie-
ne erweitern und sein ram-
poniertes Image aufpolieren.

Wie ist so eine Nach-
richt zu interpretieren? Un-
ser Ego würde wahrschein-
lich sagen: »Diese Heuch-

ler! Jetzt tun sie so, als wä-
ren sie ökologisch. Dabei 
sind das richtige Abzocker.« 
Und tatsächlich sind nach 
Verkündigung der Koopera-
tionsvereinbarung zahlreiche 
Biobauern aus dem Bioland-
Verband ausgetreten. Zum 
einen befürchtet man Quali-
tätsverlust, zum anderen ei-
nen höheren Preisdruck. Ob 
das so kommt, steht noch in 
den Sternen.

Natürlich ist es ver-
ständlich, daß jeder zuerst 
einmal ein Eigeninteresse 
verfolgt, sowohl der »klei-
ne« Biobauer als auch der 
»große« Discounter. In unse-
rer Geldwelt bleibt uns ja gar 
nichts anderes übrig. Zumin-
dest solange wir in Begriffen 
wie Wettbewerb und Kon-
kurrenz denken. 

Was dabei vergessen 
werden könnte, ist, daß es 
doch einmal das Ziel der Bio-
pioniere war, aus der »Ni-
sche Bio« irgendwann wie-
der das »ganz normale Bio« 
zu machen. Also klarzustel-
len, daß nicht etwa der kon-
ventionelle Anbau das Na-
türliche ist, sondern das, was 
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giftfrei in der Natur wächst. 
Je mehr Bio-Obst und Bio-
Gemüse also in die Super-
märkte kommt, desto besser, 
und desto schneller könnte 
man dieses Ziel erreichen.

Bei jeder Veränderung 
ist jemand da, der sie nicht 
haben will. Egal ob sie sinn-
voll ist oder nicht. Das ist 
der Lauf der Dinge. Und da-
her werden bei allen Nach-
richten die einen positiv und 
die anderen negativ reagie-
ren. Außer wir überwinden 
die Polarität!

Die Kunst des  
Nichtreagierens

Wenn wir uns ange-
wöhnen, Informationen und 
Nachrichten zuerst einmal 
vorurteilslos zu betrachten 
und die Emotion aus dem 
Spiel zu lassen, dann betre-
ten wir eine neue Dimensi-
on. Wir verlassen die Ego-
Ebene des Reagierens und 
können dabei spüren lernen, 
was diese Informationen in 
uns auslösen.

Und nicht nur das: Wir 
können diese Reaktion be-
wußt beeinflussen - wie der 
chinesische Bauer im obi-
gen Gleichnis! Vielleicht sa-
gen wir uns: »Wir werden 
sehen!«, anstatt sofort in 
Glücks- oder Horrorvorstel-
lungen einzutauchen. Oder 
wir atmen dreimal tief durch 
und lassen das Ganze einfach 
an uns vorüberziehen.

Natürlich können wir 
aber auch alles beim Alten 
belassen und weiter die Ga-
zetten nach Negativmeldun-
gen durchforsten. Irgend-
etwas Schlimmes geschieht 
immer. Und wenn man viel 
Schlimmes aneinanderreiht, 
kann daraus eine dicke, 
graue Wolke entstehen, die 
das Licht verdunkelt. 

Dunkle Gedanken füh-
ren zu dunklen Gefühlen, 
dunklen Stimmungen und 
dunklen Beziehungen. Ist 
unsere Frequenz auf dun-
kel eingestellt, werden wir 
durch das Gesetz der Reso-
nanz noch mehr Dunkelheit 
in unser Leben ziehen. 

Oder aber wir schalten 
innerlich um und knipsen 

das Licht wieder an - und 
tragen damit aktiv zur Erhel-
lung und Erleuchtung unse-
rer schönen Welt bei. 

Licht und Schatten

Ein altes Sprichwort be-
sagt: Wo Licht ist, ist auch 
Schatten. In der Welt der Po-
larität kommt beides gleich-
zeitig vor. Auch in uns selbst 
wirkt das Schattenprinzip, 
und nicht nur der helle, son-
dern auch der dunkle Wolf 
möchte bisweilen wahrge-
nommen werden. 

Die große Lebenskunst 
ist, das Dunkle in der Welt 
zwar zu Kenntnis zu neh-
men, ihm jedoch keine Ener-
gie zu schenken. Je mehr 
wir es bekämpfen - und sei 
es auch nur verbal -, desto 
mehr wächst es. Sein Futter 
sind unsere Worte, Gefühle 
und Gedanken.

Der erste Schritt könn-
te sein, sich den chinesischen 
Bauern zum Vorbild zu neh-
men. Und wenn das Leben 
anklopft und uns eine Nach-
richt übermittelt, diese zu-

erst einmal unvoreingenom-
men anzunehmen und sie 
nicht zu bewerten. Denn 
wer weiß, wofür das, was ge-
schieht, gut ist. Manchmal 
kann – im übertragenen Sin-
ne - ein gebrochenes Bein da-
für sorgen, daß wir nicht in 
irgendeinen sinnlosen Krieg 
ziehen müssen. Oder ein un-
gerechter Präsident kann die 
Menschen dazu motivieren, 
sich endlich ihrer Eigenver-
antwortung bewußt zu wer-
den. In der Welt der Polari-
tät hat alles mindestens zwei 
Seiten. 

In diesem Sinne, möge 
das Licht der Erkenntnis uns 
alle erleuchten. 

Ihr Mitmensch,
Michael Hoppe
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07131  17 55 60 

IHR HELFER
IM TRAUERFALL.

IHR BERATER 
FÜR VORSORGE.

Familiengeführt in 4. Generation
Nicole Appel

Heilbronn - Am Hauptfriedhof
Böckingen - Haus des Abschieds
Untergruppenbach, Neckarsulm
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Liebe Frau Solga, zuerst einmal 
herzlichen Dank für Ihr Pro-
gramm »Das gibt Ärger«. Ich 
habe es bereits mehrfach gese-
hen und bin ein Fan Ihrer lie-
benswürdigen und doch auch 
sehr direkten Art. Seit 2005 
sind Sie nun »Im Dienste un-
serer Kanzlerin« unterwegs und 
erzählen dem Publikum, was 
hinter den Kulissen im Kanz-
leramt so läuft. Angela Merkel 
scheint es Ihnen angetan zu 
haben. Was verbindet Sie mit 
unserer inzwischen so umstrit-
tenen Kanzlerin?

Simone Solga
Ganz ehrlich: Mich verbindet 
nichts mit Merkel. Sie dient 
mir als Vorlage für mein Pro-
gramm, so direkt und bru-
tal muß ich das sagen. (Aber 
das mögen Sie ja!) Der Beruf 
»Kanzlersouffleuse« ist eine 
feine  Idee. Ich rede nicht nur 
über Politiker, sondern auch 
mit ihnen. Das öffnet Spiel-
möglichkeiten. Und damit 
hab ich schöne Programme 
erdacht. Man kann also sagen: 
Ich lebe davon, Merkel »zu 

benutzen« – eine köstliche 
Vorstellung. Das macht mich 
gleich 30 cm größer.

In Ihrem Programm »Das gibt 
Ärger« telefonieren Sie regel-
mäßig mit Angela Merkel. Ha-
ben Sie die Kanzlerin tatsäch-
lich schon einmal angerufen 
und ihr die Meinung gesagt?

Simone Solga
Nein. Das wäre dann vielleicht 
auch nur das eine Mal gewe-
sen. Aber ich tät ihr schon 
gern mal sagen, daß viele tau-
send Menschen in unserem 
Land lachen, wenn ich über 
sie und ihre Politik erzähle. 
Und daß ich sogar dafür be-
zahlt und ausgezeichnet wer-
de. Ich schaffe das! Das sollte 
sie eigentlich wissen.

In den letzten Jahren wurde 
Frau Merkel ja vielfach dafür 
kritisiert, daß Sie immer we-
niger »im Sinne des Volkes« 
handelt. Sehen Sie das ähn-
lich? Und wenn ja, warum tut 
sie das? Hat sie etwa neben Ih-
nen noch andere Souffleure?

DAS GIBT ÄRGER – Interview mit der Polit-Kabarettistin und 
»Kanzlersouffleuse« SIMONE SOLGA

Simone Solga wurde als Tochter eines Schauspieler-Ehepaares in Gera geboren und wuchs 
in Leipzig auf. 1990 war sie die erste ostdeutsche Kabarettistin bei Dieter Hildebrandts 
»Scheibenwischer« und stieß zum Ensemble der »Münchner Lach- & Schießgesellschaft«. 
Bundesweit bekannt wurde Simone Solga mit ihrer Rolle als Kanzler(innen)souffleuse, die 
sie seit 2005 innehat. 2014 und 2018 erhielt sie den Deutschen Kleinkunstpreis und 2015 
die höchste europäische Kabarettauszeichnung, den »Salzburger Stier«. In ihrem Programm 
»Das gibt Ärger« spricht die aktuell erfolgreichste deutsche Kabarettistin wieder mutig Klar-
text über das politische Chaos in unserem Land!
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Simone Solga
Ich denke ja. Man munkelt 
hinter vorgehaltender Hand 
im Kanzleramt, daß ein al-
ter ausgedienter Sozialde-
mokrat nebenbei seine Ren-
te durch Souffleurtätigkeiten 
aufbessert.

Merkel ist in der falschen 
Partei oder beim falschen 
Souffleur. Und deshalb hab 
ich ja auch gekündigt. (Sie-
he aktuelles Programm »Das 
gibt Ärger«)

Richtig, Sie sind ja jetzt ar-
beitslos. Angeblich sollen Sie 
doch gesagt haben, daß - 
wenn alles so weitergeht - Sie 
mit Angela Merkel erst 2029 
in Rente gehen werden. Doch 
scheint sich die Zeit der Kanz-
lerin dem Ende zu neigen. Ihre 
Kollegin Lisa Fitz hat bereits 
2017 ein Abschiedslied für An-
gela Merkel komponiert. Be-
werben Sie sich bereits bei An-
negret Kramp-Karrenbauer?

Simone Solga
Noch ist sie nicht weg, die 
Merkel. Es gibt da sogar einen 
Song: 
»Immer wenn es Zeit wird 
zu gehn 
Verpaß ich den Moment und 
bleibe stehn
Das Herz sagt bleib 
Der Kopf schreit geh …"

Und andersrum: AKK hat 
sich bei mir beworben. Aber 
ich sehe da keine Chance. Die 

Metamorphose der CDU ist 
abgeschlossen: Vom Schmet-
terling zur Raupe. 

Klare Worte, wie immer! Noch 
eine politische Frage: In Ihrem 
Programm stellen Sie die (hu-
moristische) These auf, daß 
man als Politikerin entweder 
gut aussehen oder intelligent 
sein muß. Beides auf einmal 
werde nicht akzeptiert und so-
gar massiv bekämpft, siehe 
Sahra Wagenknecht. Wäre Sah-
ra Wagenknecht bei der SPD 
oder der CDU, hätte sie dann 
das Zeug zur Kanzlerin?

Simone Solga
Ja. Das hätte sie. Wahrschein-
lich wäre aber ihr Partner das 
Problem. Den kann man ein-
fach nicht mit Joachim Sauer 
vergleichen ...

Sie sind die derzeit erfolg-
reichste Kabarettistin hierzu-
lande. Und doch hatte ich z.B. 
bei den Interviews 2018 auf 
Phönix und beim SWR1 den 
Eindruck, daß Ihre nicht konse-
quent linke Haltung bisweilen 
auf wenig Gegenliebe stößt. 
Nach dem Motto: Man darf 
zwar über grüne oder linke Po-
litiker Witze machen, im echten 
Leben ist jedoch alles Rechte 
der Feind. Sie sehen das an-
scheinend etwas differenzier-
ter? Siehe Chemnitz, die Bezie-
hung zum Islam, die unkontrol-
lierte Zuwanderung, etc.

Simone Solga
Wenn ich mir die Karten-
bestellungen für mein Pro-
gramm anschaue, die  Re-
aktionen meiner Zuschauer 
und die vielen Rückmeldun-
gen und Mails, dann stößt 
eine differenzierte Sicht auf 
die Ereignisse unserer Zeit 
scheinbar doch auf Gegenlie-
be. Ich hab auch noch nie so 
viel Post bekommen wie nach 
dem Phönix-Interview. Da 
bedanken sich Leute bei mir 
für Sätze, die eigentlich nor-
mal sein müßten, sie zu äu-
ßern. Das sagt viel über unse-
re Gesellschaft.

Im Kabarett sollten nach 
meinem Verständnis alle Par-
teien ihr Fett wegkriegen. Die 
Grünen genauso wie die AfD 
oder die CSU. Und meine 
Kanzlerin hat gesagt: »Der Is-
lam gehört zu Deutschland«. 
Also gehört er dann auch zu 
mir, und ich kann dann ja auch 
Kritik üben. Wer das nicht 
aushält, wer im Kabarett lie-
ber politisch korrekt unterhal-
ten werden will, der sollte lie-
ber keine Karte kaufen, son-
dern sich draußen an der Bar 
die Kante geben, ja.

Sollte die Kanzlersouffleuse 
tatsächlich bald in Frührente 
gehen, welcher anderen Person 
des öffentlichen Lebens wür-
den Sie den gerne einmal souf-
flieren?

Simone Solga
Meinem Mann: »Küche auf-
räumen!« (Er antwortet dann 
leider immer: »Wir brauchen 
da eine europäische Lösung«)

Wenn Sie nun ganz überra-
schend 2019 zur neuen Bundes-
kanzlerin gewählt würden, wen 
würden Sie sich als Souffleur 
oder Souffleuse wünschen? Und 
was würden Sie anders machen 
als Ihre langjährige Chefin?

Simone Solga
Ich würde die vielen bunten 
Blazer zur Schneiderin brin-
gen, mich in das Geheimnis 
der Raute einweihen lassen, 
mir die Haare von den Zäh-
nen nach oben föhnen, Neu-
jahrsansprachen halten, die 
Welt bereisen, Männer-Kol-
legen vernichten und an treue 
Weggefährten Preise verleihen, 
z.B. die goldene Altmaierna-
del am Band. 

Meine Souffleuse wäre 
Simone Solga. Dann hätte ich 
16 Jahre Ruhe und einen gesi-
cherten Arbeitsplatz.

Liebe Frau Solga, wir bedanken 
uns herzlich für Ihre politisch 
niemals korrekten Antworten.

	 Das Interview führte 

Michael Hoppe 

	 Weitere Infos 

www.simonesolga.de

WEINGUT HIRTH _ REBHOF 1 _ 74182 WILLSBACH-OBERSULM _ TELEFON +49 (0) 71 34 5 36 94 54 _ TELEFAX +49 (0) 71 34 5  29 86 82 
INFO@WEINGUTHIRTH.DE _ WWW.WEINGUTHIRTH.DE _ ÖFFNUNGSZEITEN: FREITAG 10.00 – 18.00 UHR _ SAMSTAG 10.00 – 14.00 UHR _ SOWIE NACH VEREINBARUNG
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Der Hanf (lat. »Canna-
bis«) zählt zu den äl-

testen Nutz- und Heilpflan-
zen der Erde. Seinen Ur-
sprung hat er wohl in Zen-
tralasien. Dort wurden bei 
Ausgrabungen über 30.000 
Jahre alte »Hanfprodukte« 
gefunden. In China dien-
te der Hanf bereits vor fast 
5.000 Jahren als begehrtes 
Heilmittel z.B. bei Rheu-
ma oder Infektionskrank-
heiten. In Europa gelten 
Deutschland und Litauen als 
die Länder mit der ältesten 
Hanftradition.

Heilpflanze Hanf

Die Hanfpflanze ist 
sehr vielseitig verwendbar. 
Seit Jahrhunderten dient sie 
als Rohmaterial für die Pa-
piererzeugung, als Faser für 

Seile und Stoffe und wird 
zu zahllosen anderen Hanf-
produkten weiterverarbei-
tet. (Siehe auch den Hanf-
Artikel in der NATUR-
SCHECK Winterausgabe 
2018).

Bei der Nutzung als 
Heilpflanze werden in der 
Regel blühende weibliche 
Pflanzen verwendet. Aus 
den Samen des Hanfs ge-
winnt man u.a. hochkonzen-
trierte Öle oder Speiseöle. 
Aus den Blüten und Blättern 
werden Tees und Pasten her-
gestellt oder ätherische Öle 
destilliert. Und für die me-
dizinische Anwendung wird 
vor allem das Cannabino-
id CBD (Cannabidiol) als 
besonders wirksam einge-
schätzt. 

Es wirkt entkramp-
fend, entzündungshemmend, 
angstlösend und hat eine an-

tipsychotische Wirkung. 
Weitere pharmakologische 
Effekte werden seit Jahren 
erforscht. 

Seit man festgestellt hat, 
daß sowohl der menschliche 
als auch der tierische Kör-
per ein eigenes »Endocan-
nabinoiden-System« besitzt, 
also natürliche »Andockstel-
len« für die Aufnahme der 
Hanf-Inhaltsstoffe, avanciert 
die Hanfpflanze zu einer Art 
Allheilmittel.

Kern der aktuellen For-
schung ist es, herauszufinden, 
wie regelmäßiger Gebrauch 
von CBD die Selbstheilungs-
kräfte stärken und Vitali-
tät und Stimmung verbessern 
kann. Auch in der Schmerz-
behandlung (vor allem bei 
chronischen Schmerzpatien-
ten) oder bei Depression und 
Angstzuständen zeigt Hanf 
eine hervorragende Wirkung.

Sieben gesunde 
Gründe, Hanftee  
zu trinken

1. Hilfe bei chronischen Schmerzen

Wie oben erwähnt, ist 
Hanftee ist ein hervorragen-
des »Schmerzmittel«, was ei-
ner der Hauptgründe ist, wa-
rum viele Menschen sich für 
den Konsum von Hanftee 
entscheiden. 

Die aktiven Wirkstoffe 
des Hanfs werden in der Le-
ber und im Verdauungstrakt 
absorbiert.

In der Regel tritt die 
Wirkung des Tees ca. 30 - 90 
Minuten nach der Einnahme 
ein und hält mehrere Stunden 
lang an. 

Vor allem bei chroni-
schen Leiden wie Krebs, MS 
und vielen schmerzhaften 
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Hanf – Heilpflanze des Jahres! 
Teil 2: Sieben gesunde Gründe, Hanftee zu trinken

Hanftee gilt als eines der gesündesten Getränke überhaupt. Er beruhigt, entspannt und 
sorgt für mehr Klarheit. Zudem hat er eine entgiftende und entsäuernde Wirkung. Neben 
dem bekannten CBD wurden im Hanf über 100 Cannabinoide und zahlreiche Vitamine und 
Antioxidantien nachgewiesen. Hanftee und andere Hanfprodukte werden eingesetzt, um alle 
erdenklichen Leiden zu mildern und zu kurieren. Inzwischen liegen zahlreiche Studien vor, 
die die besondere Heilwirkung des Hanfs belegen.
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rheumatischen Erkrankun-
gen berichten Hanfteetrinker 
von einer Linderung ihrer Be-
schwerden. Während die ei-
nen eine größere Teemenge 
über den Tag verteilt trinken, 
schwören die anderen auf die 
eine Tasse zum rechten Zeit-
punkt. Ein Tipp: Die Aufnah-
me der Cannabinoide wird 
maximiert, wenn der erste 
Hanftee morgens auf leeren 
Magen getrunken wird.

2. Entspannt, aber konzentriert

Da Hanftee kein »Me-
dikament«, sondern nach der 
aktuellen Gesetzgebung ein 
natürliches Nahrungsmittel 
ist, muß er auch nicht ver-
schrieben werden. Die Ge-
setze in der EU sind so ge-
regelt, daß der hier angebau-
te Hanf nur geringe Mengen 
an psychoaktiven Stoffen 
enthalten darf (max. 0,2 % 
THC). Zum Vergleich: Das 
verbotene Marihuana, das ja 
ebenfalls ein »Hanfprodukt« 
ist, enthält zwischen 10 % 
und 30 % THC.

Doch auch »fast« ohne 
THC wirkt der Hanftee ent-
spannend, ohne jedoch müde 
zu machen. Die Hanfteetrin-
ker berichten von mehr Klar-
heit, höherer Belastbarkeit im 
Beruf, besserer Konzentrati-
onsfähigkeit und größerer Vi-
talität. Denn der Hanf enthält 
auch zahllose Vitamine und 
Antioxidantien.

3. Besserer Schlaf

In unserer unruhigen 
Gesellschaft klagen immer 
mehr Menschen über massive 
Schlafprobleme. Grund ist oft 
die Reizüberflutung, die uns 
bis in die Nacht hinein ver-
folgt. Abschalten ist eine ech-
te Kunst geworden.

Hier können ein oder 
zwei Tassen Hanftee am 
Abend wahre Wunder wirken. 
Denn es muß nicht immer Bier 
oder Rotwein sein. Und schon 
gar keine Schlaftabletten.

Hanfteetrinker berich-
ten von entspannterem Schlaf 
und besserer Erholung – 
und teilweise sogar davon, 
daß sich ihr Schnarchverhal-
ten massiv reduziert hat. Da-
durch schläft dann auch der 
Partner bzw. die Partnerin 
besser.

4. Hilfe bei Ängsten und Depression

Ängste und Depressio-
nen gehören zu den häufigs-
ten und tiefgreifendsten Er-
krankungen der Gegenwart. 
Weltweit leiden geschätzte 
350 Millionen Menschen an 
Depressionen, und laut einer 
aktuellen Umfrage sind allei-
ne in den USA ein Drittel der 
Bevölkerung von Angststö-
rungen betroffen.

Cannabis- oder Hanftee 
hat viele therapeutische Ei-
genschaften, die hier helfen 
können. Medizinische Stu-
dien zeigen, daß Hanf stark 
neuroprotektiv ist und regu-
lierend auf unser emotionales 
Empfinden wirkt.

Diese Wirkung kann 
teilweise anhand der zahlrei-
chen Wirkstoffe der Hanf-
pflanze erklärt werden. Hanf 
enthält Antioxidantien, die 
bei der Reparatur beschä-
digter Zellen helfen und vor 
DNA-Schäden schützen. Da-
rüber hinaus hat es eine stark 
entzündungshemmende Wir-
kung, was bei Schwellungen 
im Gehirn helfen kann. In-
dem er Entzündungen ab-
klingen läßt, unterstützt 
Hanf die Selbstheilung des 
Gehirns, sodaß durch Streß 
bedingte Schäden repariert 
werden können.

Hanftee zu trinken ist 
eine wohltuende und scho-
nende Behandlungsform. Und 
zudem ohne ungesunde Ne-
benwirkungen.

5. Hanf verbessert die Gesundheit 
der Lungen und stärkt das Herz

Neben dem Trinken von 
Hanftee oder der Einnahme 

Wohnen Sie 
GESUND?

www.baubiologie-layher.de · Telefon 07191/950012

Wohnraumanalysen
Schadstoffe und Pilze
Geologische Einflüsse
Elektrosmogmessungen
Abschirmmaßnahmen

Reduzierung gesundheits-
belastender Einflüsse
Luftreinigungsmaßnahmen
und Sanierung bei
akuter Belastung

Langjährige Erfahrung
und Zusammenarbeit
mit der Umwelt- und 
Komplementärmedizin

Ihr Baubiologe Paul Layher
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9 x 6,5 cm in Farbe 
Bitte Überschrift und Box gelb hinterlegen, 
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Stoffwechselprobleme beeinflussen ihr Gewicht
und ihre Gesundheit. Die Heilung stockt und Sie
fühlen sich alleine gelassen? Kann es an Ihrem Stoff-
wechsel liegen, der einfach blockiert?!
Candida-Pilze und Borrelien nehmen Ihnen die Lebensfreude.
Heilpraktiker Dieter F. Klippel in 74336 Brackenheim-Hausen, 
Bertolt-Brecht-Str. 4 ist spezialisiert auf Stoffwechselprobleme. 
Durch mehr als 40 Blutwerten, die durch einen Computer ausgewertet 
werden, wird das individuell für Sie zugeschnittene Ernährungspro-
gramm ermittelt, mit den Lebensmitteln, die Ihnen gut tun.

Candida/Borrelien Bestimmung erfolgt mit Dunkelfeldmikroskopie.

 Weitere Informationen unter www.naturheilpraxis-klippel.de  und

071 35-93 17 21 - Vereinbaren sie ihren Informationstermin -

Gesünder und leichter durchs Jahr 

mit dem richtigen Stoffwechsel

Borrelien & Candida paroli bietenBorrelien & Candida paroli bieten
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von CBD-haltigen Hanfölen 
oder Hanfpasten kann Hanf-
öl auch inhaliert werden. 
Meist dienen dazu sogenann-
te E-Zigaretten, die mit spe-
ziellen tabakfreien »Vapes« 
befüllt werden.

Und im Gegensatz zum 
schädlichen Nervengift Ta-
bak dehnt das Inhalieren von 
Hanföl das Lungenvolumen 
aus, und die Hanf-Wirkstof-
fe gehen schnell und direkt ins 
Blut. Das ist besonders für Pa-
tienten mit Atemwegserkran-
kungen von Vorteil.

Doch auch das Hanf-
teetrinken hat diese positi-
ve Wirkung auf die Lungen. 
Wobei hier die Wirkung zeit-
versetzt eintritt, da die Wirk-
stoffe zuerst verstoffwechselt 
werden müssen.

Auch das Herz kommt 
nicht zu kurz! Einer Studie 
zufolge, die von der Fachzeit-
schrift ‘Pharmacological Re-
search’ veröffentlicht wurde, 
wirken Cannabinoide blut-
drucksenkend und fördern die 
Blutzirkulation im mensch-
lichen Gewebe. Im Wesentli-
chen öffnen die Wirkstoffe im 
Hanf die Arterien, indem sie 
sie entspannen und erweitern. 
Das ist deshalb so wichtig, weil 
hoher Blutdruck und verstopf-
te Arterien eine der Haupt-
ursachen für Herzinfarkt und 
Herzerkrankungen sind.

6. Hanf lindert 
Verdauungsbeschwerden

Auch die positive Wir-
kung von Hanf auf die Ver-
dauung wird seit langem do-
kumentiert. Bei Menschen, 
die an Verdauungsbeschwer-
den wie dem Reizdarmsyn-
drom und Morbus Crohn lei-
den, lindert Hanf schmerzhaf-
te Krämpfe, Verstopfung und 
Durchfall. Die Wissenschaft 
legt nahe, daß Hanf auf die 
endogenen Cannabinoid-Re-
zeptoren im Verdauungstrakt 
wirkt und so Muskelkrämpfe 
und Schmerzen reduziert so-
wie die Darmmotilität anregt.

Neben dem Trinken von 
Hanftee können vor dem 
Schlafengehen spezielle Hanf-
kapseln eingenommen wer-
den, die ihre Wirkung über 
mehrere Stunden im Verdau-
ungstrakt entfalten und zu-
dem einen ruhigen, entspann-
ten Schlaf fördern. Hanf ist 
also ein großartiger Helfer, um 
Symptome des Verdauungs-
apparates zu lindern, denn die 
Cannabinoide werden direkt 
im Darm aufgenommen.

7. Vorsorge und Prävention

Untersuchungsergebnisse 
belegen, daß die Universalheil-
pflanze Hanf auch präventiv 
wirkt. Eine vorklinische Stu-
die, die in einer Fachzeitschrift 
über Alzheimer veröffentlicht 
wurde, zeigt, daß kleine Dosen 
von THC die Produktion von 
Beta-Amyloid-Proteinen ver-
langsamt. Die Beta-Amyloid-
Proteine sind ein charakteristi-
sches Zeichen für Alzheimer.

Doch auch für den kern-
gesunden Menschen ist das 
Trinken von Hanftee, das re-
gelmäßige Einnehmen von 
Hanföl oder der Genuß der 
vitaminreichen Hanfproteine 
eine hervorragende Möglich-
keit, gesund zu bleiben. Denn 
nichts ist sinnvoller, als die 
Schätze der Natur nicht nur 
als Heilpflanzen zu nutzen, 
sondern als Grundlage für 
eine gesunde Ernährung.

Hanfsamen, die für den 
menschlichen Verzehr herge-
stellt werden, enthalten Pro-
teine, Kohlenhydrate und 
Fette ebenso wie einen ho-
hen Anteil an Ballaststoffen 
und verschiedene wertvol-

Traditionelle Ayurvedakuren

Seit 1994 in Deutschland.  
Ruhige Atmos phäre, qualifiziertes, 
erfahrenes Team; idyllische Lage. 
Auch Kurzaufenthalte möglich.

Fordern Sie unsere Prospekte an!

  www.ayurvedakuren.com

AUM KURZENTRUM

Römerstraße 1-3 • 74629 Pfedelbach-Gleichen
                     Tel. 0 79 49 - 5 90 • www.ayurvedakuren.com

AUM KURZENTRUM

• Abbau von Stress

• schnelle Tiefenentspannung

• Unterstützung von Genesungsprozessen

E-Mail: info@peter-hess-institut.de · www.peter-hess-institut.de

Ausbildung in der 
Peter Hess®-Klangmassage 

•  Klangmassage I   27.-28.04.2019
•  Fantasiereisen I  16.-17.03.2019 

1 Tages-Workshops · Info unter: Klang@B-Pihale.de

In Ludwigsburg mit Beate Pihale

Anmeldung + Info 
Tel. 04252-9389114

z a c h e r s m ü h l e

73099 Adelberg · Tel: 07166.255 · www.zachersmuehle.de

Königlich wohlfühlen. Fürstlich speisen. 
Zu bürgerlichen Preisen.

gaststätte · kleinkunst · biergarten · eseltrekking



le Vitamine und Mineralien. 
Die Hanfnuß und das daraus 
gewonnene Hanföl gelten als 
nahrhaftes Nahrungsmittel. 
Hanfnüsse und Hanföl ent-
halten mehr als 90 % mehr-
fach ungesättigte Fettsäuren. 

Durch Hanflebensmittel 
kann also eine gesunde Ernäh-
rung durch die vielen wertvol-
len Inhaltsstoffe in idealer Wei-
se abgerundet werden. Und 
bereits der regelmäßige Genuß 
eines ökologisch erzeugten 
Hanftees führt dazu, daß eine 
Vielzahl an positiven Wirkstof-
fen auf den Körper übertra-
gen wird, mehr Entspannung 
in unser Leben kommt und die 
Stimmung sich aufhellt. 

Weitere Informationen

Wenn Sie mehr über das 
Thema Hanf wissen möch-
ten oder sich für Hanfblüten, 
Hanföl oder andere Hanf-
produkte interessieren, beim 
NATURSCHECK sind diese 
erhältlich. 
In Kürze auch über unseren 
Webshop auf: 
www.naturscheck.de.

Oder telefonisch & per E-Mail 
Verlag für Natur und Mensch
Tel: 07945-943969 
mh@naturscheck.de

Infoveranstaltungen

Wir führen in Wüstenrot 
auch regelmäßig Infonach-
mittage zum Thema Hanf 
durch. Hier können Sie Hanf-
tee probieren, sich die Wir-
kungsweise der Hanfproduk-

te erläutern lassen und diese 
natürlich auch erwerben. 

Termine 2019 

23.3., 13.4., 25.5. und 22.6., 
jeweils von 15 Uhr bis 18 Uhr. 
Die Teilnahme ist kostenlos. 
Aufgrund der begrenzten Teil-
nehmerzahl wird jedoch um 
vorherige Anmeldung gebeten.

Noch eine wichtige  
Anmerkung

Natürlich gilt, wie bei al-
len Themen, die sich mit der 
menschlichen Gesundheit be-
fassen: Die hier angegebenen 
Informationen enthalten kein 
Heilversprechen, sind keine 
Therapieanleitungen und er-
setzen nicht die ärztliche Dia-
gnose. Diese kann ausschließ-
lich von dazu befugten Per-
sonen erstellt werden. Fra-
gen Sie also im Bedarfsfall 
Ihren Arzt oder Heilprakti-
ker– wenn er/sie für alterna-
tive und natürliche Thera-
pieformen geöffnet ist. Das 
ist jedoch leider nicht immer 
der Fall. Und doch findet der-
zeit ein Umdenken statt, und 
auch immer mehr Mediziner 
setzen auf die Heilkraft der 
Pflanzen.
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Markus Schmidt      
Geislinger Str.30 • 74542 Braunsbach

Tel.: 07906 / 940 87 -00 • Fax 07906 / 940 87 -10
mail@energetic-sonne.de • www.energetic-sonne.de

Haustechnikplanung
Solaranlagen (thermisch)
Photovoltaikanlagen (Solarstrom mit Akkubetrieb)
Wohnraumlüftung mit Wärmerückgewinnung
Endoskopie, Blower-Door-Test
Thermografi e, Qualitätssicherung
Planung, Beratung+ Vertrieb von Solartechnik

	 Autor 
Michael Hoppe
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Hier steht alles unter dem 
Leitbild Natürlichkeit, 

Nachhaltigkeit, Bildung, At-
traktion und Erholung, denn 
alle Anlagen und Ausstattun-
gen werden vom Wildpark-
Team selbst gebaut und die 
Gehege als Freisichtanlagen 
mit freier Sicht auf die Tiere 
gestaltet.

In den letzten Jahren 
hat sich der ehemalige, rei-
ne Wildtierpark jedoch zu ei-
nem bekannten Freizeitzent-
rum entwickelt, in dem es viel 
Abwechslungsreiches zu ent-
decken gibt. Neben den meist 
europäischen Wildtierarten, 
die im Rahmen von Fütte-
rungsrunden mit den Tier-
pflegern natürlich in Szene 
gesetzt werden, gibt es ein va-
riantenreiches Entspannungs- 
und Spannungsangebot. Zur 
Mitte des Rundgangs ist eine 
kurzweilige Haustiervorfüh-
rung festes Programm, um 
Haustiere und Nutztiere im 
Einsatz bestaunen zu können.

Kinder können sich auf 
den Abenteuerspielplätzen 
austoben, während es sich die 
Erwachsenen in den gemüt-
lichen Biergärten unter ural-
tem Baumbestand gemütlich 
machen. Am Ende des Rund-
wegs wartet dann die »Ko-
boldburg« auf die jungen Be-
sucher - ein einzigartiges bau-
liches Highlight: Ein kleines 
Dorf, umgeben von acht Tür-
men, beherbergt eine Tier-
arztpraxis, die Zauberschule, 
den Kaufladen und viele wei-
tere Spielnischen, die zu Rol-
lenspielen einladen - Verste-
cke, Zimmer, Rutschen, Tun-
nel, Labyrinthe und Kletter-
balken gilt es zu entdecken 
und auszuprobieren.

Waldkindergarten 
und Veranstaltungen

Der Wildpark Bad Mer-
gentheim hat aber auch an-

dere Seiten, die es zu entde-
cken gilt. Auf dem weitläu-
figen Gelände sind z.B. auch 
der Waldkindergarten und 
das Waldschulheim unterge-
bracht. Das ganze Jahr über 
toben, spielen, lernen und in-
tensivieren hier Kinder und 
Jugendliche im Alter von 3 
bis 16 Jahren unter fachlicher 
Begleitung von ausgebildeten 
Erzieher(inne)n ihren Bezug 
zur Natur. Im Rahmen eines 
Schulausflugs oder während 
der Ferienprogramme – Wind 
und Wetter genießend - gibt 
es bereits richtige Klassiker.

Für Veranstaltungen al-
ler Art dienen das architek-
tonisch beeindruckende Erd-
haus und die Waldhütte mit-
ten in der Natur. Private Ver-
anstaltungen, Firmenfeiern, 
öffentliche Events und die 
thematisch abwechselnden 
und in Eigenregie durchge-
führten Genießerabende des 
Wildparks profitieren von der 
einmaligen und urigen Atmo-

sphäre und dem weitläufigen 
Veranstaltungsgelände. Auch 
abwechslungsreiche Rahmen-
programme werden dazu an-
geboten.

Insgesamt sind im Wild-
park Bad Mergentheim mehr 
als 200 abenteuerliche Schlaf-
plätze mitten im Wald vor-
handen. Das Wolfszelt ist 
mittlerweile sogar berühmt 
unter dem Motto »Schlaflos 
übernachten neben den Wöl-
fen!« und zieht viele Besucher 
aus ganz Deutschland an. 

Die Saison geht bis inkl. 
03.11.2019.

 
Täglich geöffnet von:
9:00 bis 18:00 Uhr, 
letzter Einlaß: 16:30 Uhr 
Mit den Tierpflegern 
unterwegs, pünktlich um:
9:45 und 13:30 Uhr 

Saisoneröffnung im Wildpark Bad Mergentheim

Ab dem 16. März heißt es wieder »Saisonstart« im Wildpark Bad Mergentheim. Dann öffnet 
einer der artenreichsten Wildparks in Europa für die gesamte Familie seine Pforten, täglich 
von 09:00 Uhr bis 18:00 Uhr (letzter Einlaß um 16:30 Uhr).

	 Weitere Informationen 
www.wildtierpark.de 
Ferienprogramme direkt buchen  

unter www.wipaki.de
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Herr Lang, derzeit haben wir ja 
im Bereich Immobilien einen 
echten Käufermarkt. Wie schät-
zen Sie die aktuelle Situation in 
Heilbronn und Umgebung ein? 
Und wie wird sich das Ganze in 
naher Zukunft entwickeln?

Martin Lang 
Die Immobilienpreise haben 
sich in den letzten Jahren stetig 
nach oben entwickelt. Einem 
geringen Angebot steht derzeit 
eine große Nachfrage gegen-
über. Durch die niedrigen Bau-
zinsen wurden die Preise noch 
stärker angetrieben.

Vor ein paar Jahren waren 
die Immobilienpreise im Raum 
Heilbronn und im gesamten 
Bundesgebiet sehr günstig be-
wertet. Dies läßt sich im Ver-
gleich zu anderen Ländern ver-
deutlichen. Durch eine größe-
re Nachfrage und dem steti-
gen Fallen der Leitzinsen war 
der Preisanstieg der Immobi-
lien auch fundamental unter-
mauert und berechtigt. Aktuell 
sehe ich den Immobilienmarkt 
leicht überhitzt. Von einer Im-
mobilienblase würde ich je-
doch noch nicht sprechen.

Der Erschwinglichkeits-
index, den der IVD (Immobili-
enverband Deutschland) halb-
jährlich ermittelt, besagt Fol-
gendes: Wohneigentum ist so 
erschwinglich wie nie in den 
letzten 17 Jahren, mit Ausnah-
me der besonders attraktiven 
Jahre 2013 bis 2016 (gemes-
sen an dem Nettohaushaltsein-
kommen). Es treten am Markt 
jedoch aktuell verstärkt An-
gebote auf mit übertriebenen 
Preisvorstellungen. 

Für die Zukunft sehe ich 
ein Ende der starken Preisan-
stiege auf stabiler Ebene, mit 
weiterhin leichtem Anstieg. 
Die Preise hängen natürlich 
sehr stark an der wirtschaftli-
chen Situation und dem Zins-
niveau. Sobald der Gipfel er-
reicht wurde, wird es meiner 
Einschätzung nach auf viele 
Jahre nicht mehr dieses hohe 
Preisniveau geben.

Was sind die Besonderheiten am 
Immobilienmarkt in der Region?

Martin Lang 
Heilbronn ist sehr attraktiv. 
Die Industrie läuft gut, und 
Industriegebiete wie die Böl-
linger Höfe oder der Schwa-
benhof werden ständig erwei-
tert. Weltbekannte Firmen 
wie Audi, Bosch, Kolben-
schmidt, Getrag und die Lidl 
und Schwarz Gruppe fühlen 
sich hier sehr wohl und lassen 
die Nachfrage ebenfalls stei-
gen. Die umliegenden Gemein-
den sind geprägt von herrlicher 
Natur und schönen Wäldern. 
Verkehrstechnisch sind wir 
sehr gut angebunden und ver-
wöhnt. Es sind meist nur we-
nige Minuten Fahrzeit, um ei-
nen Autobahnanschluß zu er-
reichen.

Wie stabil sind die regionalen 
Immobilienpreise?

Martin Lang 
Die Firma Bosch baut aktu-
ell drei neue Gebäude und 
schafft somit weitere neue Ar-
beitsplätze. Die Stadt Heil-
bronn entwickelt sich sehr po-
sitiv, so werden hauptsächlich 

aufgrund der Bundesgarten-
schau 2019 hohe Investitionen 
getätigt. Bundesweit sagt man 
Heilbronn das beste Wachs-
tum voraus. So hat eine Studie 
der Postbank Folgendes erge-
ben: Die mit Abstand größ-
ten Preissteigerungen in Ba-
den-Württemberg sind in 
Heilbronn zu erwarten. In der 
Stadt dürften sich Wohnimmo-
bilien bis 2030 jährlich um 2,99 
Prozent verteuern. Generell 
finden sich im Süden der Re-
publik fast durchgehend gute 
Rahmenbedingungen. 

Was sind Ihre wichtigsten Emp-
fehlungen für Immobilienbe-
sitzer, die Ihr Objekt verkaufen 
möchten?

Martin Lang 
Als erstes Preissensibilität. 
Durch die hohen Preise kann 
ein Verkauf aktuell zwar sehr 
lukrativ sein. Dennoch ist der 
Preis sehr sensibel. Eine Studie 
besagt, daß sich eine Immobi-
lie sehr langsam verkauft, wenn 
der Preis zu hoch angesetzt ist. 
Oft sinkt der Verkaufspreis da-
durch auf etwa 15% unter den 
Marktwert.

Beim Verkauf müssen zu-
dem einige rechtliche Dinge 
beachtet werden. So ist es seit 
Mai 2014 Pflicht, einen Ener-
gieausweis erstellen zu lassen. 
Bis auf wenige Ausnahmen gilt 
dies bei Verkauf und Vermie-
tung einer Immobilie. Bei Mar-
tin Lang Immobilien ist dieser 
Service im umfangreichen Leis-
tungsangebot enthalten. 

Um den bestmöglichen 
Preis zu erzielen, müssen eben-

falls einige Punkte beachtet 
werden. Homestaging kann ein 
gutes Mittel sein. Mit Einsatz 
von Accessoires, Möbeln, Far-
be und Licht etc. werden die 
Räumlichkeiten für den Ver-
kauf vorbereitet und aufge-
hübscht. Studien haben erge-
ben, daß durch diese Maßnah-
men eine Immobilie wesentlich 
schneller verkauft wird, mit ei-
ner Preissteigerung von teil-
weise bis zu 15%.

Da es bei einem Verkauf 
um sehr viel Geld geht, würde 
ich auf jeden Fall einen Fach-
mann zu Rate ziehen. Ein gu-
ter Immobilienmakler bringt 
wesentlich mehr Geld ein, als 
er kostet.

Und wie attraktiv ist die Immobi-
lie derzeit als Kapitalanlage?

Martin Lang 
Da es auf Sparguthaben kaum 
Zinsen gibt, attraktiver dennje. 
Vor allem staatlich geförderte 
Projekte und Steuersparmodel-
le sind wieder in. Weitere In-
formationen erhalten Sie natür-
lich gerne bei uns.   

Ein kompetenter Makler bringt mehr Geld ein, als er kostet – 
Interview mit dem Immobilienexperten Martin Lang

Seit einigen Jahren herrscht in Deutschland ein regelrechter Bauboom. Doch auch Ge-
brauchtimmobilien sind so gefragt wie lange nicht mehr. Während in einigen Großstädten 
bereits über eine Immobilienblase gemunkelt wird, sehen regionale Immobilienmakler die 
Lage relativ entspannt.

	 Weitere Infos 
Martin Lang Immobilien,  

Jägerhausstraße 30,  

74199 Untergruppenbach 

Tel. 07131 9739868 

www.martin-lang-immobilien.de
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Mit ihrem Gnadenhof 
im Schwäbischen Wald 

hat sich Martina Theurer ei-
nen Herzenswunsch erfüllt. 
»Mein Traum war schon im-
mer ein Häuschen mit einem 
großen Zaun drumherum, 
viele Tiere, die Tier sein dür-
fen und sich vor allem frei be-
wegen können. Zu meinem 
großen Glück hat mein Mann 
diesen Traum gerne mit mir 
gelebt!« 

Vor zehn Jahren begann 
Martina Theurer ihr Projekt 
mit einem Heuhotel. »Ich bin 
in einer Familie mit Land-
wirtschaft aufgewachsen, 
durfte aber nie im Heu schla-
fen.«, erklärt sie, woher die 
Idee für das Heuhotel kam. 
Als in Vorderwestermurr, wo 
sie aufgewachsen ist, ein ge-

eigneter Hof zum Verkauf 
stand, griff sie zu. 

Anfänglich bewirtschaf-
tete die ehemalige Altenpfle-
gerin den Hof noch neben-
beruflich, bis letztlich die Be-
senwirtschaft als Haupter-
werbsquelle hinzukam. Seit 
fünf Jahren werden auf dem 
angeschlossenen Gnadenhof 
gestrandete Tiere aufgenom-
men, die alle ihre Geschich-
te haben. Derzeit leben u.a. 
Esel, Ziegen, Schafe, Hüh-
ner, Enten, Hasen, Hunde, 
Katzen und die zwei Hänge-
bauchschweine Hanni und 
Nanni friedlich neben- und 
miteinander.

Daß mit Andreas Trö-
gers Ableben eine große Lü-
cke entstanden ist, dessen ist 
sich Martina Theurer bewußt. 

Plötzlich auf sich alleine ge-
stellt, muß sie sich zuerst ein-
mal neu orientieren. Denn 
zwischen der Krebsdiagnose 
ihres Mannes und seinem Hi-
nüberscheiden vergingen ge-
rade einmal drei Wochen.

Doch eines ist für 
Martina Theurer klar: 
Der Gnadenhof soll 
weiterleben!

Seit Mitte Januar ist die 
Besenwirtschaft wieder am 
Wochenende geöffnet. (Sa/
So von 11.00 Uhr bis 18.00 
Uhr) Und ab Mai kann auch 
wieder im Heuhotel über-
nachtet werden. Hilfe benö-
tigt der Gnadenhof vor allem 

beim Versorgen der 150 Tie-
re. Alleine ist dies kaum zu 
bewältigen. Daher bitten wir 
all jene um Unterstützung, 
denen das Tierwohl am Her-
zen liegt.

Im idyllischen Vorderwestermurr bei Murrhardt hat Martina Theurer gemeinsam mit ihrem 
Mann Andreas Tröger einen Gnadenhof aufgebaut. Neben einem Heuhotel und einer Be-
senwirtschaft versorgen die Tierfreunde ca. 150 Tiere. Im Dezember 2018 ist Andreas Trö-
ger völlig überraschend verstorben. Und nun ist das gesamte Projekt in Gefahr. Um Unter-
stützung wird gebeten!

Martinas Gnadenhof braucht Hilfe!

30 naturscheck frühling 2019

	 Weitere Informationen 

Martina Theurer 

Gnadenhof und Heuhotel Murrquelle 

Tel. 07192-9313671 

Mobil: 0171-3774529 

E-Mail: kontakt@heuhotelmurrquelle.de 

www.heuhotelmurrquelle.de 

	 Förderverein Gnadenhof 
Murrquelle e.V. 
Bankverbindung für Spenden 

Kreissparkasse Waiblingen 

IBAN: DE06 6025 0010 0015 1514 49 

BIC: SOLADES1WBN
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Genießen Sie mit DS 
Wohnbau die Vorzü-

ge moderner Baukunst. Aus-
gesuchte Extras in der aner-
kannten DS Wohnbau-Quali-
tät erwarten Sie!

Im Seniorenwohnpark 
in der Käthe-Kollwitz-Stra-
ße erfüllt sich Ihr Traum vom 
altersgerechten, selbstbe-
stimmten Wohnen: Die hier 
als KfW Effizienzhaus 55 
(nach EnEV 2016) projektier-
ten Häusern mit jeweils nur 
9-11 Wohneinheiten verfügen 
in jeder Wohnung über einen 
Balkon oder eine Terrasse. 
Hier leben Sie in AWO-be-
treuten 2-Zimmer-Eigentums-
wohnungen und profitieren 
von attraktiven, durchdach-
ten Grundrissen, die Ihnen 
den Alltag erleichtern.

Ein Aufzug führt von 
der Tiefgarage in alle Etagen 
und im Gemeinschaftsraum 
steht gemeinsamen Aktivitä-
ten nichts im Wege. Zu Ihrer 
Sicherheit werden die Woh-
nungseingangstüren mit 3-fach 
Verriegelung und Schließzy-
linder mit Not- und Gefah-
renfunktion ausgestattet und 
eine Videosprechanlage mit 
Farbdisplay installiert. Beson-
ders leise sind die Fensterfron-
ten mit 3-fach Verglasung und 
elektrischen Rollläden. Die 
Fußbodenheizung sowie ein 
Tageslichtbad mit Handtuch-

heizkörper und ein Fahrrad-
raum im Untergeschoß runden 
das Angebot ab.

Ihre neue Eigentums-
wohnung in der Käthe-Koll-
witz-Straße liegt inmitten 
der »Hohenloher Toskana«. 
Sie finden eine sehr günsti-
ge Verkehrsanbindung und 
eine attraktive Fußgänger-
zone mit einem breiten Ein-
zelhandelsspektrum mit Ca-
fés und Restaurants. Mitt-
wochs und samstags bietet 
der Öhringer Wochenmarkt 
auf dem Marktplatz zwischen 
Stiftskirche und Schloß fri-

sche Vielfalt und in den Au-
ßenzentren »Ö-Center« und 
»Steinsfeldle« locken zusätz-
liche Einkaufsflächen. 

Wohnen Sie Ihren 
Traum! DS WOHNBAU 
freut sich, Sie bald in Ihrem 
schönen, neuen Zuhause will-
kommen zu heißen!

GESTALTEN SIE IHRE ZUKUNFT BARRIEREFREI

Moderne Architektur und helle Räume, dazu stilvolles Design und obendrein überraschend 
viele Extras: DS WOHNBAU baut, wovon Sie träumen!

Seniorenwohnpark Käthe-Kollwitz-Strasse Öhringen

	 Weitere Informationen 

Weitere Informationen zu den Baupro-

jekten von DS Wohnbau erhalten Sie 

bei: DS Wohnbau GmbH 

Haagweg 35 | 74613 Öhringen 

Telefon: 07941-929373 

www.dswohnbau.de

DS WOHNBAU GMBH | Haagweg 35 | Öhringen | 07941-92930 | www.dswohnbau.de

                         AWO-betreute
               moderne 2-ZIMMER
   EIGENTUMSWOHNUNGEN
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Der Begriff Mikroplastik ist seit 
einigen Jahren in aller Munde. 
Was ist Mikroplastik genau?

Dr. Natalia P. Ivleva 
Nach gegenwärtiger Defi-
nition sind das Kunststoff- 
partikel kleiner als fünf Mil-
limeter. Die untere Grenze 
liegt bei einem Mikrometer, 
also einem Tausendstel Mil-
limeter. Partikel in der Grö-
ße von einem Mikrometer 
bis zu 100 Nanometern wer-
den als Sub-Mikroplastik be-
zeichnet, Partikel kleiner als 
100 Nanometer als Nano-
plastik. Studien zeigen, daß 
die meisten Plastikpartikel 
im unteren Mikrometerbe-
reich zu finden sind.

Die Partikel können in 
der Umwelt durch die Frag-
mentierung größerer Plas-
tikteile entstehen. Sie bilden 
sich im Straßenverkehr durch 
Reifenabrieb und in Form 
feinster Fasern beim Waschen 
von Kleidung mit Kunstfaser- 
anteil. Außerdem wird Mik-
roplastik in Körperpflegepro-
dukten eingesetzt, beispiels-
weise in Zahnpasta.

Warum müssen wir uns wegen 
Mikroplastik Sorgen machen?

Dr. Natalia P. Ivleva  
Eigentlich ist noch gar nicht 
klar, wie gefährlich Mikro-
plastik wirklich ist. Sicher ist, 
daß solche Partikel von Lebe-

wesen aufgenommen werden, 
natürlich auch von Menschen. 
Das allein ist aber nicht hin-
reichend, um toxische Effek-
te zu erwarten. Es wird al-
lerdings auch diskutiert, daß 
kleinere Partikel in bestimmte 
Gewebe von aquatischen Or-
ganismen gelangen können.

Weltweit werden pro 
Jahr inzwischen rund 400 
Millionen Tonnen Kunst-
stoff produziert. Ein erhebli-
cher Teil davon landet in der 
Umwelt und braucht dort un-
ter Umständen mehrere Hun-
dert Jahre, bis er abgebaut ist. 
In den nächsten Jahrzehn-
ten müssen wir daher mit ei-
ner massiven Zunahme von 

Mikroplastik in der Umwelt 
rechnen. Gleichzeitig wissen 
wir, daß auch inerte und an 
sich ungefährliche Stoffe ab 
einem Schwellenwert zu un-
vorhersehbaren Effekten füh-
ren können.

Warum weiß man so wenig da-
rüber, wieviel Mikroplastik be-
reits in die Natur gelangt ist?

Dr. Natalia P. Ivleva 
Bei den ersten Messungen hat 
man teilweise einfach optisch 
sortiert. Leider ist diese Me-
thodik sehr fehleranfällig. Ein 
Sandkorn und ein Plastikpar-
tikel von weniger als einem 
Millimeter Durchmesser se-
hen sehr ähnlich aus.
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Seit den ersten Berichten über die Verschmutzung der Meere und Küsten mit Mikroplastik 
intensivierte sich auch die weltweite Forschung dazu. Inzwischen ist klar, daß Mikroplastik 
auch in unseren Flüssen und Seen sowie in unseren Getränken und Lebensmitteln allge-
genwärtig ist. An der Technischen Universität München entwickelt Dr. Natalia P. Ivleva ana-
lytische Verfahren zur Identifizierung und Quantifizierung von Mikroplastik. Im Interview 
erläutert sie den aktuellen Forschungsstand.

Wie gefährlich ist Mikroplastik? –  
Interview mit Dr. Natalia Ivleva über ihre Forschung  
an der Technischen Universität München



Im Rahmen eines durch 
das Bundesministerium für 
Bildung und Forschung 
(BMBF) geförderten Projekts 
»MiWa« haben wir zum Bei-
spiel in einer Probe aus der 
Elbe 3000 Partikel chemisch 
analysiert. Nur etwa eines von 
Tausend Partikeln war tatsäch-
lich Kunststoff. Neben Kalk 
und anderen Mineralien gibt es 
ja auch noch organische Stoffe. 
Deswegen ist die Entwicklung 
zuverlässiger und standardi-
sierter Methoden extrem wich-
tig. Sonst sind die Meßwerte 
nicht vergleichbar.

Und: Wir reden hier 
über sehr geringe Konzent-
rationen, das heißt auch über 
sehr geringe Effekte. Bei ei-
nigen Versuchen mit hohen 
Konzentrationen von Mikro-
plastik hat man negative Ef-
fekte beobachtet, andere ha-
ben keine Effekte gesehen.

Hier steht die Forschung 
noch ziemlich am Anfang. 
Was nicht heißt, daß wir noch 
warten sollten. Angesichts der 
langsamen Abbauraten müs-
sen wir uns dringend überle-
gen, wie wir den Eintrag von 
Kunststoffen in die Umwelt 
reduzieren können.

Mit welchen Methoden kommt 
man dem Mikroplastik auf die 
Spur?

Dr. Natalia P. Ivleva 
Je nach Fragestellung wird die 
Analytik von Mikroplastik 
zurzeit mit verschiedenen Me-

thoden durchgeführt: Ther-
moanalytische Methoden, ge-
koppelt mit Gaschromatogra-
phie und Massenspektromet-
rie liefern Werte für die Masse 
unterschiedlicher Plastiksor-
ten und deren Additive in ei-
ner Probe – geben jedoch kei-
ne Aussagen über die Partikel-
größe.

Spektroskopische Me-
thoden liefern Informationen 
über die chemische Identität 
sowie Größe und Form von 
Mikroplastikpartikeln. Die In-
frarot-Mikrospektroskopie ist 
in der Lage, Partikel bis unge-
fähr 20 Mikrometer automa-
tisch zu analysieren.

Bei uns am Institut wen-
den wir vor allem Raman-mi-
kroskopische Analysen an. 
Das ist eine zerstörungsfreie 
spektroskopische Metho-
de, die Fingerabdruck-Spekt-
ren liefert und eine verläßliche 
Identifizierung der Partikel er-
möglicht. Damit können wir 
sehr gut zwischen syntheti-
schen Polymeren und natürli-
chen Substanzen wie Zellulose 
oder Quarz unterscheiden.

Außerdem können wir 
die Plastiksorte feststellen. 
Eine Kopplung des Raman-
Spektrometers mit einem op-
tischen Mikroskop erlaubt es 
uns, Partikel bis hinunter zu 
weniger als einem Mikrome-
ter zu analysieren. Somit kön-
nen wir eine Aussage über die 
Anzahl, die Größenverteilung 
und die Polymersorten von 

Mikroplastikpartikeln in der 
Probe treffen.

Wir konnten bereits zei-
gen, daß sich Mikroplastikpar-
tikel im Darm von Wasserflö-
hen anreichern können. Au-
ßerdem haben wir in einem 
vom Bayerischen Umweltmi-
nisterium geförderten Projekt 
festgestellt, daß Muscheln die 
besonders kleinen Mikroplas-
tikpartikel aufnehmen und im 
Körper anreichern.

Wie geht es in Sachen For-
schung weiter?

Dr. Natalia P. Ivleva 
Für eine repräsentative und 
statistisch belastbare Aussage 
zur Mikroplastik-Verunreini-
gung müssen sehr viele Parti-
kel pro Probe untersucht wer-
den. Deswegen arbeiten wir 
in einem von der Bayerischen 
Forschungsstiftung (BFS) ge-
förderten Projekt »MiPAq« an 
der Automatisierung der Ra-
man-basierten Analyse.

Da Plastikpartikel mit ab-
nehmender Größe ein höhe-
res ökotoxikologisches Poten-
zial besitzen, sind die Metho-
den zur Analyse solch klei-
ner Partikel von besonderem 
Interesse. Daher entwickelt 
unser Institut in dem vom 
BMBF geförderten Vorhaben 
»SubµTrack« zusammen mit 
vier weiteren Lehrstühlen der 
TUM die Analyse sehr kleiner 
Partikel weiter.

Liegen erst einmal ge-
nügend vergleichbare Ergeb-

nisse für die Belastung von 
Umwelt- und Lebensmittel-
Proben mit Mikro- und Na-
noplastik vor, kann man mög-
liche negative Effekte für die 
Umwelt und uns Menschen 
untersuchen. Dafür sind öko-
toxikologische Studien mit 
Mikroplastik unter Berück-
sichtigung von relevanten 
Plastiksorten, Größen, For-
men und vor allem Konzent-
rationen notwendig.

Würden Sie, angesichts der ak-
tuellen Situation, die Herstel-
lung von Plastik verbieten?

Dr. Natalia P. Ivleva 
Nein, ich würde in keinem 
Fall auf Kunststoff komplett 
verzichten, weil es ein vielsei-
tig einsetzbares Material ist 
und viele Vorteile bringt. Aber 
man muß Kunststoff richtig 
nutzen. Vor allem müssen wir 
den Eintrag von Kunststoff in 
die Umwelt verringern. Und 
hier ist nicht nur die Indust-
rie gefragt, sondern jeder kann 
selbst etwas dafür tun.

In
te

rv
ie

w

	 Weitere Informationen 

Dr. Natalia P. Ivleva 

Institut für Wasserchemie & Chemi-

sche Balneologie (IWC) 

Lehrstuhl für Analytische Chemie und 

Wasserchemie Technische Universität 

München 

Marchioninistr. 17, 81377 München 

Tel.: +49 89 2180 78252 –  

E-Mail: natalia.ivleva@ch.tum.de

Quellwasser-Dauerbrause und               - Ihr Gesundbrunnen im Odenwald!

D A S  N AT U R H E I L S A N AT O R I U M
C H R I S T I N A  L E S E R

www.casamedica.de   info@casamedica.de
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»Ein Bett im Kornfeld, das 
ist immer frei, denn es ist 
Sommer, und was ist schon 
dabei? Die Grillen singen, 
und es duftet nach Heu, 
wenn wir träumen.« Vor al-
lem die Älteren unter uns 
kennen den Ohrwurm von 
Schlagerkönig Jürgen Drews 
noch. Seit der Erstveröffent-
lichung im Jahre 1976 hat 
sich jedoch einiges verändert 
– leider im negativen Sinne: 
U.a. ist das Zirpen der Gril-
len auf den Getreidefeldern 
massiv zurückgegangen und 
teilweise sogar komplett ver-
stummt.

Auch andere Feldbe-
wohner trifft man immer sel-
tener an. Ob Feldhase oder 
Feldlerche, viele heimische 
»Ureinwohner« leiden unter 
der Intensivierung der Land-
wirtschaft und dem sukzes-
siven Flächenverbrauch von 

Handel und Gewerbe auf der 
»grünen Wiese«. 

Wo sind die  
Wildtiere geblieben?

Auch Naturschützer in 
der NATURSCHECK-Regi-
on registrieren einen besorg-
niserregenden Artenschwund 
an Wald- und Feldrändern, auf 
Äckern und auf Wiesen. »Vor 
allem der Bestand von Reb-
hühnern ist ganz drastisch zu-
rückgegangen.«, erklärt Karl-
Heinz Müller vom NABU 
Öhringen. »Auch der Kie-
bitz kam früher bei uns ver-
einzelt vor. Den sieht man nur 
noch als Durchzügler. Ganz 
verschwunden ist der Orto-
lan. Und Grauammer, Gold-
ammer, Feldlerche und Feld-
sperling sind ebenfalls stark auf 

dem Rückzug. Krähenvögel 
orientieren sich immer mehr in 
Richtung von Wohngebieten.«

Jürgen Laucher, Mitglied 
im »Öhringer Modell« - ei-
ner privaten Initiative zur Ver-
mittlung naturnaher Themen 
- sieht dieselben bedrohlichen 
Tendenzen in der heimischen 
Agrarlandschaft: »In der Feld-
flur verschwindet an erster 
Stelle der Feldhase, gefolgt von 
Feldlerche, Kiebitz, Fasan und 
Rebhuhn. Auf den Wiesen ist 
fast das gesamte Spektrum der 
Wildbienen und Tagfalter ge-
fährdet.« Und wenn wir nicht 
eingreifen, ist auch keine Bes-
serung in Sicht!

Der Ornithologe Uwe 
Knorr aus Untermünkheim-
Haagen fügt hinzu. »Vielen 
Schmetterlingsarten am Wald-
rand, auf den Wiesen oder den 
Feldern würde es besser gehen, 
wenn wieder verstärkt auf die 

extensive Landwirtschaft ge-
setzt wird. Auch ein Verzicht 
auf Herbizide und Insektizide 
könnte Tieren auf den Feldern 
und Wiesen helfen«.

Für die NATUR-
SCHECK-Leser haben die 
drei Naturschützer Tipps 
zusammengetragen, um den 
Artenrückgang entgegenzu-
wirken: 

Nisthilfen für  
Vögel anbringen

Nistkästen sind für unse-
re höhlenbrütenden Vogelar-
ten ein willkommener Ersatz 
für natürliche Höhlen in alten 
Laub- oder Streuobstbäumen. 
Im Internet finden sich zahl-
reiche Anleitungen für das 
Bauen von Nistkästen. 

Eine Faustregel: Ein Ein-

Artenschwund – Und was wir dagegen tun können!

Nicht nur in den Entwicklungsländern, sondern auch in der NATURSCHECK-Region gehen 
die Tierbestände immer weiter zurück. Naturschützer kritisieren monotone, pestizid- und 
herbiziddurchtränkte Ackerflächen, in denen Insekten, Vögel und andere Feldbewohner 
kaum noch Nahrung finden. Wer sich damit nicht abfinden will, der findet hier Tipps, um 
diesem Trend entgegenzusteuern. 
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zieht kleinere Meisenarten an. 
Nistkästen mit 32 Millimetern 
werden gerne von Kohlmei-
sen, Feld- oder Haussperlin-
gen belegt. Noch größer muß 
das Einflugloch für den Star 
sein. Sogenannte »Halbhöh-
lennistkästen« schätzen Haus- 
und Gartenrotschwanz oder 
Grauschnäpper. Etwas auf-
wendiger sind Nistkästen für 
Waldkauz oder Brutröhren für 
den Steinkauz. 

Im März beginnen Mei-
sen oft schon mit dem Brut-
geschäft. Aber auch im Ap-
ril oder sogar im Mai läßt sich 
ein Nistkasten oft noch pro-
blemlos anbringen: denn erst 
im Laufe des Aprils kehrt bei-
spielsweise der Gartenrot-
schwanz aus seinen Winter-
quartier zurück.

Der farbenfrohe Vogel 
freut sich dann, wenn es noch 
leere »Wohnungen« gibt. Zu-
dem werden frisch aufgehäng-
te Nistkästen gerne für eine 
Zweitbrut angenommen. Vie-
le heimische Singvögel brü-
ten nämlich zweimal im Jahr. 
Auch als Herbst- und Win-
terquartier sind Nistkästen bei 
Höhlenbrütern beliebt.

Wildbienenhotels  
und Insektenhölzer

Früher aufhängen sollte 
man jedoch Wildbienenhotels 
oder Insektenhölzer. Einige 
Wildbienenarten sind schon 
im zeitigen Frühjahr unter-
wegs, wenn die ersten Son-
nenstrahlen dafür sorgen, daß 
Krokusse sprießen und die 
Schlehenbüsche plötzlich von 
einem zarten Weißton um-
hüllt sind. 

Wildbienenhotels las-
sen sich übrigens auch am 
Feldrand aufstellen: wichtig 
ist dann aber, daß es ein ent-
sprechendes Nahrungsange-
bot für Insekten gibt und sie 
nicht nur monotone Maisfel-
der vorfinden.

Insekten- und vogel-
freundliche Pflanzen 
auswählen

Nicht nur im Haus, son-
dern auch im Garten darf ger-
ne mal ein »Frühjahrsputz« er-
folgen. Wer auf einheimische 
Sträucher und Pflanzen setzt, 
darf sich freuen, daß Schmet-
terlinge vom Feldrand auch 
mal im Garten vorbeikommen. 

Auch wenn die meis-
ten Gartenbesitzer ihr Gemü-
se nicht mehr selbst anbau-
en, so sollten sie im Frühjahr 
dennoch in einer sonnigen bis 
halbschattigen Gartenecke ein 
Kräuter- und Gemüsebeet für 
Wildbienen und Schmetter-
linge anlegen. Besonders be-
liebt: Garten-Salbei, Muskatel-
ler-Salbei, Zitronen-Thymian, 
Oregano (Wilder Majoran), 
Bergbohnenkraut, Ysop (Bie-
nenkraut) und Lauch. 

Auch Fenchel und Bo-
retsch kommt bei Insekten 
gut an. 

Selbst eine Gartenni-
sche, in der nur Brennnes-
seln wachsen, sind für viele 
Tagfalter wie Admiral, Klei-
ner Fuchs und Landkärtchen 
zur Eiablage und für deren 
Raupen zwingend notwen-
dig, aber auch für das Tag-
pfauenauge, den C-Falter und 
den Kleinen Fuchs in der Ver-
mehrungsphase sehr hilfreich. 

Wesentlich mehr Vor-
bereitung ist nötig, wenn der 
Schottergarten oder Zierra-
sen mittel- bzw. langfristig in 
eine Blumenwiese umgewan-
delt werden soll – hier wirkt 
nach wie vor der Rat von er-
fahrenen Landschaftsgärtnern 
wahre Wunder. 

Wildsaatgut säen – 
biologische Vielfalt 
ernten 

Die Saatgutexperten der 
Rieger-Hofmann GmbH emp-
fehlen: »In Zeiten des Klima-
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Kalk-Laden & Kalk-Schule Kenter GbR 
  Sumpfkalk (Kalkfarbe) + Kalksinterwasser 

 Kalkputze naturrein (ohne Zement) 
 Pigmente (Trockenfarben) + Leimfarben 
 Hühner- und Kleintierstallfarbe 

 Stück- und Pulverkalk (ungelöscht) 
 Olivenölseifen + Olivenölkosmetik 

Am Weihergraben 21 · Frauenzimmern Telefon 
0 71 35 / 1 60 76 oder 01 72 / 7 54 57 62 E-Mail: 
Info@kalk-laden.de · www.kalk-laden.de 

Öffnungszeiten: 8.00 – 12.00 und 13.00 – 16.00 Uhr (werktäglich) 

Deutschlands 
einziger  

Kalkladen 

Schmerzfrei durchs Leben
Rückenschmerzen waren gestern

Wollen Sie wieder an Lebensqualität gewinnen?
Seit 10 Jahren behandeln wir Rückenschmerzen, indem wir das 
geschwächte Bindegewebe stärken. Direkt durch chirurgisches 
Handanlegen an die Schmerzstelle. Probieren Sie es aus:

Prolotherapie gegen Arthrose, Rücken- und Kopfschmerzen
Nadelchirugie gegen Schmerzen
Biologische Therapie ohne Operation
Auch für Sportler geeignet

Rufen Sie uns an und vereinbaren Sie Ihren Termin mit uns!
Oder informieren Sie sich auf unserer Homepage

Praxis Dr. Eyok | Bahnhofstr. 20 | 74632 Neuenstein
Tel. 07942/944255 | www.prologikum.de | dr.eyok@web.de

Ohne OP und
Medikamente

Tel. 07952 / 9218 89-0  Fax -99
info@rieger-hofmann.de
www.rieger-hofmann.de

Rieger-Hofmann GmbH
In den Wildblumen 7 - 13
74572 Blaufelden-Raboldshausen

Samen und Pfl anzen gebietseigener 
Wildblumen und Wildgräser 
aus gesicherten Herkünften

Anbau - Beratung - Verkauf
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wandels und Insektensterbens 
sollten sich Schottergärten 
schnellstmöglich in blühen-
de Oasen verwandeln. Wird 
10 cm hoch ein korngestuftes 
Gemisch mit Feinanteilen (0-
32 mm) und darauf 2 cm gü-
tegesicherter Kompost aufge-
bracht, läßt sich ein mageres 
Substrat herstellen. Dieses bie-
tet heimischen Wildarten einen 
optimalen Standort. 

Durch ihre nicht züch-
terisch eingeschränkte ge-
netische Bandbreite, ist den 
Wildarten ihre Anpassungsfä-
higkeit an sich ändernde Um-
weltbedingungen erhalten ge-
blieben. Die gebietsheimischen 
Wiesen-, Saum- und Blühmi-
schungen der Rieger-Hofmann 
GmbH bringen Wildartenviel-
falt auf die angesäten Flächen. 
Sie bieten Futterpflanzen und 
Lebensraum für viele wertvol-
le Bestäuber der Insektenwelt. 
Denken Sie um, Vielfalt ist 
möglich!« 

Totholz stehen lassen 
und sparsames  
Mähen

Auch private Waldbesit-
zer können für die Feld- und 
Flurfauna etwas tun. Sie soll-
ten tote Bäume am Waldrand 
stehen lassen und auch liegen-
des Totholz fördern. Totholz 
bietet gute Verstecke für Vö-
gel, und der Zaunkönig baut 
dort gerne seine Nester. 

Besitzer von kleineren 
Streuobstwiesen sollten neben 
der regelmäßigen Baumpflege 

nicht das Aufhängen von Nist-
kästen vergessen. In Baden-
Württemberg sind Streuobst-
wiesen wichtige Lebensräume 
für Grauschnäpper, Garten-
rotschwanz, Hausrotschwanz, 
Trauerfliegenschnäpper oder 
Halsbandschnäpper. Auch der 
Steinkauz geht nachts auf der 
Streuobstwiese auf Mäusejagd. 

Neben dem Steinkauz ist 
auch der Grünspecht auf eine 
intakte Obstwiese angewie-
sen. Der Verzicht auf Spritz-
mittel kommt allen Vogelarten 
in den ökologisch wertvollen 
Streuobstwiesen zugute. Beim 
Mähen auf der Streuobstwie-
se gilt: der erste Schnitt erfolgt 
erst Ende Mai bis Mitte Juni! 
Weniger genutzte Ecken dür-
fen auch gerne ganzjährig vom 
Rasenmäher verschont blei-
ben.

Ackerrandstreifen  
berücksichtigen

In der Regel können nicht 
alle Wiesen zu natürlichen 
Biotopen zurückgebaut wer-
den. Bei Wiesen kann jedoch 
ein Ackerrandstreifen von der 
intensiven Nutzung ausge-
klammert werden, damit sich 
dieser in einen blühenden Wie-
senrandstreifen verwandeln 
kann. Schnell stellt sich ein po-
sitiver Effekt für die Natur ein: 
Wildbienen und Schmetterlin-
ge werden von den Blütenan-
gebot am Ackerrand magisch 
angezogen.

Der Wiesenrandstreifen 
wird nicht mit Gülle bedüngt 

und sollte maximal zwei Mal 
im Jahr (statt wie üblich vier 
bis sechs Mal im Jahr) gemäht 
werden. Naturschützer gehen 
davon aus, daß ein blühen-
der Ackerrandstreifen für den 
Landwirt keine Existenzfrage 
darstellen wird.

Lerchenfenster und 
Blühstreifen anlegen

Der Naturschutzbund 
(NABU) hat die Feldlerche 
zum Vogel des Jahres 2019 be-
stimmt, und das nicht ohne 
Grund: der betörende Gesang 
der Feldlerche, der früher un-
verwechselbar von fast jedem 
Feld ertönte und den Frühling 
einläutete, wird immer seltener.

Neben Ackerrandblüh-
streifen könnten daher auch 
Blühstreifen oder kleine 
»Lerchenfenster« mitten im 
Acker eine Option sein, um 
die Artenvielfalt in der hei-
mischen Feld- und Flurland-
schaft zu erhöhen. Wildblu-
menmischungen zum Aussä-
en gibt es in jedem gut sor-
tierten Gartenfachhandel.

Allerdings gehen die Mei-
nungen unter Naturschützern 
auseinander, was den ökologi-
schen Erfolg angeht. Der Te-
nor ist: Lerchenfenster sind nur 
dann sinnvoll, wenn in unmit-
telbarer Umgebung der Fens-
ter eine Nahrungsgrundlage 
(Insekten) für die Aufzucht der 
jungen Lerchen existiert.

Wie immer gilt beim The-
ma Natur: Maßnahmen für 
tierische Feldbewohner müs-

sen längerfristig geplant wer-
den. Denn: bei Feldern sind 
die Weichen leider schon 
durch die Einsaat von Win-
tergetreide im Herbst gestellt 
worden. Der Wunsch von Vo-
gelschützern lautet daher: we-
niger Wintergetreide anbauen.

Der vermehrte Anbau 
von Wintergetreide sorgt in 
den Augen von Naturschüt-
zern leider dafür, daß es auf 
den Feldern schon früh zu ei-
nem hohen Pflanzenwuchs 
kommt und so der Feldlerche 
das Brüten erschwert wird. 
Breitere Ackerrandstreifen 
in Form von Brachen, die 
bis zum Herbst unbehandelt 
bleiben, kommen der Feld-
lerche dagegen eher entge-
gen. Nur wenn die Feldler-
che mehrere Bruten pro Jahr 
durchführen kann, wird sich 
der Bestand der Feldlerche 
erholen.

	 Autor & Fotos 
Andreas Scholz 

	 Weitere Infos 

» Naturtipps beim Öhringer Modell 

www.oehringer-modell.de 

» Wildblumenmischungen für Wiesen 

und Co.:  

www.wildbienen.info/artenschutz/wild-

blumenmischung.php 

» Wildbienenhotels bauen 

www.insekten-hotels.de/insektenhotel-

bauen.php 

» Nistkasten bauen: 

www.heimwerker.de/nistkasten-selber-

bauen 

» Brutröhren für den Steinkauz bauen 

www.bund-rvso.de/nistkasten-stein-

kauze.html



Lernen Sie uns in unserem 
Jubiläums-Jahr bei vielen 

verschiedenen Veranstaltun-
gen direkt auf unserem Hof 
in Brackenheim kennen. Ent-
decken Sie biologische Land-
wirtschaft live, genießen Sie 
kulinarische Highlights, und 
erleben Sie viele weitere At-
traktionen für Alt und Jung.

Wino Biolandbau ist 
Ihr Lieferservice aus der Re-
gion, der Ihnen frische Bio-
Lebensmittel direkt vor die 
Haustüre liefert. Vor 25 Jah-
ren gründeten Gabriele und 
Jürgen Winkler den Betrieb, 
da sie überzeugt von der bio-
logischen Landwirtschaft wa-
ren und dies immer noch sind. 
Der vielfältige eigene Obst-
bau, wozu auch Besonderhei-
ten wie Kiwi, Tafeltrauben, 

Aprikosen, etc. aus eigenem 
Anbau gehören, wird durch 
die Partnerschaft mit der Bio-
landgärtnerei Laiseacker in 
Vaihingen Enz ergänzt. 

Mittlerweile arbeiten 
mehr als 35 Mitarbeiter bei 
Wino. Auch das Sortiment 
ist immer weiter gewachsen. 
»Sie bekommen bei uns ein 
echtes Vollsortiment«, so An-
drea Babic, die bei Wino das 
Angebot gestaltet, »Selbstver-
ständlich alles Bio.« 

Testen Sie jetzt unser 
3+1 Angebot. 3 Lieferungen 
für 25 € erhalten und bei der 
4. Lieferung 25 € geschenkt 
bekommen.

Entdecken Sie die Vielfalt 
von Wino Biolandbau, und ler-
nen Sie uns bei mehreren Mög-
lichkeiten hautnah kennen. 
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Herzliche Einladung: Wir feiern 25 Jahre Wino Biolandbau.  
Ihr Lieferservice mit frischen, Bioprodukten aus der Region

Blütenfest 
Samstag, 6. April 
von 11.00 - 17.00 Uhr

JuBiläumsbrunch 
Donnerstag, 30. Mai (Feiertag) 
um 10.00 Uhr (Anmeldung erforderlich)

hoffest 25 Jahre 
Samstag, 7. September 
ab 14.00 Uhr

WeinWanderung
Samstag, 19. Oktober 
um 13.30 Uhr (Anmeldung erforderlich)

im hasenlauf 1 · 74336 Brackenheim
wWw.wino.bioWeitere infos unter:

25 Jahre Wino
liefert 100 % bio
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Die Geschichte klingt wie 
der Kampf David gegen 

Goliath. Birgit Poller und 
Wolfgang Spitzlay erwar-
ben 2007 einen Hof im Main-
hardter Wald und bauten 
dort über Jahre einen Gna-
denhof für gerettete Tiere 
auf – den Lebenshof auf dem 
Eulhof. Wie vielen anderen 
Grundstücksbesitzern war 
ihnen nicht bewußt, daß ihre 
drei Hektar Land von den re-
gionalen Jägern als Jagdrevier 
genutzt werden durften.

»Anfang 2009 hatte ich 
die erste direkte negative Be-
gegnung mit einem Jäger«, 
erinnert sich Wolfgang Spitz-
lay. »Mit verbalen Attacken 
und sogar Androhung von 

Waffengewalt gegen unse-
re Haustiere. Ich erkundigte 
mich beim Landratsamt und 
erfuhr, daß man automatisch 
Jagdgenosse ist, wenn man 
ein Grundstück außerhalb 
geschlossener Ortschaften 
besitzt. Ich verlangte weitere 
Auskunft, doch wurden mir 
Übersichtspläne oder Karten 
verwehrt, die mir die Revier-
grenzen und die Bereiche, in 
denen geschossen wird, er-
läutert hätten. Auch die Na-
men der auf unseren Flächen 
aktiven Jäger wollte man mir 
aus Datenschutzgründen 
nicht nennen. Und ein Aus-
tritt aus der Jagdgenossen-
schaft war angeblich ebenfalls 
nicht möglich.«

Antrag auf  
jagdrechtliche  
Befriedung

Obwohl von den Be-
hörden keinerlei Unterstüt-
zung kam, ließen sich Birgit 
Poller und Wolfgang Spitz-
lay nicht entmutigen. Sie er-
kundigten sich weiter und 
erfuhren, daß ein deutscher 
Grundstücksbesitzer Klage 
beim Europäischen Gerichts-
hof für Menschenrechte ge-
gen die Zwangsbejagung ein-
gereicht hatte. Am 26.6.2012 
verkündete der Europäische 
Gerichtshof, daß es nicht 
mit dem in der Menschen-
rechtskonvention garantier-

ten Schutz des Eigentums 
zu vereinbaren sei, wenn 
Grundstückseigentümer, die 
die Jagd aus ethischen Grün-
den ablehnen, zwangsweise 
Mitglied in einer Jagdgenos-
senschaft sind und damit die 
Jagd auf ihrem Grund und 
Boden dulden müssen.

»Nach dem Urteil stell-
ten wir am 1.8.2012 den ers-
ten Antrag auf jagdrechtliche 
Befriedung«, erzählt Wolfgang 
Spitzlay. Da das Urteil jedoch 
noch nicht in deutsches Recht 
umgesetzt war und die Behör-
den danach ständig neue Un-
terlagen wie Erklärungen, Be-
lege, Grundbuchauszüge etc. 
forderten, dauerte es bis zum 
1.4.2016, bis dem Eulhof-Le-

Kaum eine Lobbygruppe hat in unserem Lande mehr politischen Einfluß als die Jä-
ger. Tiere zu jagen und zu erschießen hat eine jahrtausendelange Tradition. Vor allem 
der Adel frönte dieser Leidenschaft. Und auch heute noch bekennen sich viele Politi-
ker zum »Jagdsport«, der u.a. dazu führt, daß alljährlich Millionen erschossener Wildtie-
re in unseren Müllcontainern landen. Was zudem die Wenigsten wissen: Wer ein ländli-
ches Grundstück besitzt, wird automatisch »Zwangsmitglied« in der Jagdgenossenschaft, 
und es darf auf seinem Grund und Boden gejagt werden! Das wollten die Betreiber des 
Eulhof-Lebenshof im Mainhardter Wald nicht weiter hinnehmen und zogen vor Gericht!

Keine Jagd auf meinem Grundstück! –  
Wie der Eulhof-Lebenshof jagdfrei wurde
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zugestanden wurde.

Inzwischen hatten die 
Tierschützer einen Rechts-
anwalt eingeschaltet, der bei 
der Akteneinsicht feststell-
te, wie sehr die Jägerlobby auf 
das Gesamtverfahren einwirk-
te. Und da zwei Grundstücke 
noch immer bejagt werden 
durften, kam es zu einem wei-
teren Gerichtsverfahren. Wohl 
um die Kläger abzuschre-
cken, wurde der Streitwert auf 
10.000 Euro festgelegt. Ent-
sprechend hoch waren die Ge-
richtskosten, die vorab bezahlt 
werden mußten.

Verwaltungsgericht 
Stuttgart gibt dem 
Tierschützern Recht

Da die bürokratischen 
Mühlen bekanntlich langsam 
mahlen, dauerte es noch ein-
mal zwei Jahre, bis die Ver-
handlung vor dem Verwal-
tungsgericht stattfand. »Alle 
Einwände und Begründun-
gen, die sich die Vertreter 
der Jagdbehörde zurechtge-
legt hatten, wurden vom Ge-
richt zerpflückt, und wir be-
kamen zu 100 % Recht.«, 
erzählt Wolfgang Spitzlay. 
»Die Kosten mußten von der 
Jagdbehörde übernommen 
werden. Auf das Geld warten 
wir allerdings immer noch.«

Obwohl das Urteil ein-
deutig ist, kehrt auf dem Eul- 
hof-Lebenshof keine Ruhe 
ein. Das Landratsamt ver-
langte, daß die Flächengren-
zen mit rot lackierten Pfäh-
len markiert werden müs-

sen. Erst damit wäre es den 
Jägern offiziell untersagt, die 
befriedeten Grundstücke im 
Zusammenhang mit jagdli-
chen Tätigkeiten zu benut-
zen. 

Dennoch sind Birgit 
Poller und Wolfgang Spitz-
lay optimistisch. Man muß 
für seine Überzeugung ein-
stehen, wenn man etwas ver-
ändern will! Auch wenn das 
Nachbarschaftverhältnis da-
runter gelitten hat und so 
mancher sie nun spüren läßt, 
daß sie nicht mit dem (Jagd)
Strom schwimmen.

Die Eulhofer sind da-
mit die ersten Eigentümer im 
Kreis Schwäbisch Hall, die 
eine jagdrechtliche Befrie-
dung auf ihrem Grundstück 
durchgesetzt haben. Und die 
Tierfreunde hoffen, daß sie 

mit ihrem Engagement wei-
tere betroffene Grundstücks-
eigentümer zu diesem Schritt 
ermuntern können!

	 Weitere Infos 

Eulhof – Lebenshof im Mainhardter 

Wald e.V. 

Eulhof 50, 74535 Mainhardt-Eulhof 

E-Mail: Eulhof@Eulhof.de 

www.facebook.com/Eulhof 

Sind Sie auch Eigentümer eines 

Grundstücks, das gegen Ihren Willen 

bejagt wird? 

www.zwangsbejagung-ade.de

Neben Gas, Wasser und 
Fernwärme können 

auch Sie ab 1. Januar 2019 
Ökostrom von den Stadtwer-
ken Neckarsulm beziehen. Be-
liefert werden sowohl Privat- 
als auch Geschäftskunden zu 
attraktiven Konditionen. Als 
Kunde profitieren Sie von un-
serer Erfahrung als regionaler 
Anbieter. Zudem genießen Sie 
die Vorteile einer zuverlässi-

gen Energieversorgung – eben 
alles aus einer Hand.

Wir sind Ihr Partner – 
gerne auch für Strom. 

Seit mehr als 110 Jahren 
sind wir in der Region ver-
wurzelt und damit ein fes-
ter Bestandteil der Stadt Ne-

ckarsulm und Umgebung. Sie 
wissen, daß Sie mit uns rech-
nen können, denn wir ken-
nen die Bedürfnisse unse-
rer Kunden. Als Ansprech-
partner vor Ort stehen wir 
Ihnen unkompliziert mit 
Rat und Tat zur Seite. Wenn 
Sie sich für uns als Strom- 
anbieter entscheiden, können 
Sie mit einer ebenso zuverläs-
sigen Versorgung rechnen, wie 

dies beim Bezug von Gas, Was-
ser und Fernwärme der Fall ist.

Mit unseren Öko-Tarifen 
beziehen Sie Strom aus 100% 
erneuerbaren Energien. Da-
mit helfen wir Ihnen dabei, die 
Umwelt zu schützen. Entde-
cken Sie unsere Stromangebo-
te – telefonisch, persönlich in 
unserem Kunden- und Ener-
giezentrum oder auf unserer 
Website im Internet.

Ökostrom von den Stadtwerken Neckarsulm
Ab Januar 2019 liefern wir Ökostrom aus Neckarsulm für Neckarsulm.  
Die ersten Kunden erhalten Willkommensgeschenke.
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»Wenn aus der Tiefe kommt 
der Frühling in das Leben, es 
wundert sich der Mensch, und 
neue Worte streben aus der 
Geistigkeit, die Freude keh-
ret wieder … « – die Danksa-
gung an den Frühling kommt 
in dem Gedicht von Fried-
rich Hölderlin auf berührende 
Weise zum Tragen. Was gibt 
es Schöneres nach der trüben 
und dunklen Winterzeit, als 
einen Spaziergang bei den ers-
ten milden Sonnenstrahlen im 
Frühjahr?

Amsel, Drossel, Fink 
und Star schmettern dann in 
einer immer grüner werden-
den Landschaft im Geäst ihre 
Lieder und vertreiben damit 
endgültig die kahle Land-
schaftsstimmung – der Winter 

ist vorbei! Wenn Bienen und 
Schmetterlinge sich an den 
blühenden Weidenkätzchen 
tummeln oder Buschwindrös-
chen für die ersten Farbteppi-
che sorgen, dann erwachen im 
Menschen automatisch Früh-
lingsgefühle.

Besonders farbenfroh 
fällt jedes Jahr das Frühlings-
erwachen bei einem ausge-
dehnten Spaziergang oder ei-
ner kleinen Radtour in der 
Naturscheck-Region aus: 
in den Flußtälern an Ne-
ckar, Rems, Murr, Kocher 
und Jagst oder an den idylli-
schen Waldbächen im Natur-
park Schwäbisch-Fränkischer 
Wald kommt es an sonnigen 
Märztagen zu einem explosi-
ven Vegetationsschub.

Frühlingsauftakt im 
Unteren Remstal

Eine genußreiche Entde-
ckungstour durch das früh-
lingshafte Remstal bildet 
der circa 10 Kilometer lange 
Flußabschnitt von Waiblin-
gen-Neustadt bis nach Ne-
ckarrems. Als Startpunkt für 
die Frühlingswanderung bie-
tet sich der »Haufler« an – 
ein rekultivierter Weinberg. 
Das Untere Remstal bietet 
Naturliebhabern zu Früh-
lingsbeginn zahlreiche Be-
obachtungsmöglichkeiten. 
Am Wegesrand sprießt üppig 
der Bärlauch aus dem Boden 
und verströmt sein intensi-
ves Aroma – das schwäbi-

sche »Kräuterhexle« freut's. 
Ins Auge stechen ebenfalls 
Gelbes Windröschen, Busch-
windröschen, Blaustern und 
Goldstern.
Mit dem Hohlen Lerchen-
sporn und dem Echten Lun-
genkraut sorgen ab März 
zwei Pflanzen mit heilen-
der Wirkung für zusätzli-
che Farbtupfer im Unteren 
Remstal. Auf die Heilkräfte 
des Echten Lungenkrauts bei 
Lungenerkrankungen ging 
Leonhart Fuchs bereits im 
Mittelalter ein. Der berühm-
te Botaniker – unter anderem 
geht die Fuchsie auf seinen 
Namen zurück – starb im 
Jahr 1566 in Tübingen. 

Viel früher als Leonhart 
Fuchs beschäftigte sich be-

Ab nach draußen! – Frühlingswandern in der Region 

Die ersten Farbteppiche in der Natur verjagen die Frühjahrsmüdigkeit. Der Frühling ist 
auch in der Naturscheck-Region die schönste und lebendigste Jahreszeit. Schwäbische 
Dichter wie Eduard Mörike (1804-1875), Friedrich Schiller (1759-1805) oder Friedrich Höl-
derlin (1770-1843) priesen den bunten Lenz in ihren Gedichten. Bis heute locken erste 
Frühlingsboten wie Blaustern, Krokus oder Veilchen den wintermüden »Zweibeiner« ins 
Freie. Beim Entdecken des Frühlingserwachens im Park, auf der Wiese oder am Waldbach 
läßt sich spirituelle Kraft tanken.
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(1098-1179) mit der wohl-
tuenden Wirkung des Lun-
genkrauts. Im schwäbischen 
Volksmund haben sich für 
das Echte Lungenkraut bis 
heute Bezeichnungen wie 
»Hundszong« oder »Blaue 
Schlüsselbluem« gehalten.

Die Wander- und Spa-
zierstrecke von Neustadt 
bis Neckarrems wird immer 
wieder durch kleinere Wie-
sen-Abschnitte aufgelockert. 

So prägen Löwenzahn und 
Wiesenschaumkraut auch die 
Frühlingswiesen rund um 
die Hegnacher Mühle. Am 
Flußufer stakst derweil der 
Fischreiher durch das seich-
te Wasser.

Der knapp ein Meter 
große Fischreiher ist aber 
nicht der einzige Vogel mit 
einem Faible für »Fisch-
fleisch«. Mit dem schillern-
den Eisvogel hat der Reiher 
einen Nahrungskonkurren-
ten, der trotz seiner viel klei-
neren Körpergröße ebenfalls 
ein geschickter Fischjäger ist. 
Der farbenprächtige Eisvogel 
ist als Ansitzjäger bekannt, 
der sich pfeilschnell von der 
Astgabel nach unten ins fri-
sche Naß stürzt, um mit sei-

nem spitzen Schnabel ein 
Fischchen zu erbeuten. 

Eine ganz andere Jagd-
strategie verfolgt die Was-
seramsel, die ebenso im Un-
teren Remstal heimisch ist. 
Die Wasseramsel kann meh-
rere Minuten unter Wasser 
bleiben: sie kann quasi unter 
Wasser »laufen« und spürt 
dabei Bachflohkrebse und 
anderes »Unterwasser-Klein-
getier« auf.

Regionale Flora  
und Fauna

Ein Traum im Unteren 
Remstal ist im Frühling eben-
falls die einsetzende Obstblüte. 
Die zarten Obstblüten betö-
ren nicht nur Honigbienen seit 
eh und je, sondern inspirierten 
auch schon viele schwäbische 
Dichter wie Justinus Kerner 
oder Eduard Mörike.

Die Flußauenlandschaft 
an der Rems bietet wichti-
ge Lebensräume für schillern-
de Prachtlibellen und scheue 
Vogelarten wie Pirol oder Ge-
birgsstelze. Für Felsenbrüter 
wie Wanderfalke oder Kolk-
rabe ist das Untere Remstal 

ebenfalls interessant: an eini-
gen Stellen fallen die Muschel-
kalksteilwände fast 80 Me-
ter ab. Die Muschelkalkauf-
schlüsse, die sich schon vor 
Millionen Jahren tief ins Un-
tere Remstal eingegraben und 
schon so manchen Fund aus 
der Ur- oder Keltenzeit freige-
geben haben, sind verborgene 
Naturparadiese: hier ist wäh-
rend der Brutzeit seltener Vo-
gelarten besondere Vor- und 
Umsicht geboten. 

Vom Ortsteil Neckar-
rems ist es nur ein Katzen-
sprung bis zum Stadtkern von 
Remseck am Neckar. Hier 
besteht die Möglichkeit, mit 
der Straßenbahn wieder Rich-
tung Stuttgart oder Ludwigs-
burg zu fahren.

Genußreiche  
Frühlingstour im  
Kochertal

Liebhaber von Wild-
gemüse, Heilkräutern und 
Frühlingsblumen kommen 
auch bei kurzweiligen Wan-
derungen oder Radtouren im 
Kochertal zwischen Gaildorf, 
Rosengarten, Schwäbisch 

Hall und Braunsbach voll auf 
ihre Kosten. Eine landschaft-
lich und historisch reizvolle 
Frühlingswanderung startet 
bei der evangelischen Pfarr-
kirche St. Martin in Rosen-
garten-Westheim. Die Wan-
derstrecke führt von der Kir-
che zunächst hinunter ins 
Flußtal, bevor es durch einen 
kleinen Waldabschnitt wieder 
nach oben in Richtung Wil-
helmsglück geht (einfach den 
Wegweisern folgen).

In der Ortsmitte von 
Wilhelmsglück angelangt, 
führt der Weg erneut hinunter 
zum Kocher. Hinweistafeln 
am ehemaligen Stolleneingang 
erinnern an das frühere Stein-
salzbergwerk in Wilhelms-
glück. Das Steinsalzbergwerk 
wurde einst nach König Wil-
helm I. von Württemberg be-
nannt und im Jahr 1823 in 
Betrieb genommen. 100 Me-
ter tief lag einst der Salzflöz. 
Die Bergmänner förderten in 
Spitzenzeiten bis zu 20.000 
Tonnen pro Jahr. 

Das Steinsalz aus Wil-
helmsglück wurde im nahe-
gelegenen Schwäbisch Hall zu 
Speisesalz weiterverarbeitet. 
1879 kam es im Bergwerk zu 
einem furchtbaren Unfall: 21 
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sich Salpeter entzündete und 
dadurch ein folgenschwerer 
Brand ausgelöst wurde.

Das Steinsalzbergwerk 
in Rosengarten-Wilhelms-
glück ist inzwischen längst 
Geschichte. Noch in Betrieb 
dagegen ist der Steinbruch 
auf der gegenüberliegenden 
Flußseite. Über den Kocher-
steg geht die Wanderstre-
cke immer höher hinauf nach 
Hirschfelden – der Strecken-
abschnitt gewährt einen klei-
nen Einblick in die mächtigen 
und fossilienreichen Gesteins-
schichten des Wilhelmsglü-
cker Steinbruchs. Seit einigen 
Jahren spielt das Steinbruch-
gelände auch im Rahmen des 
umstrittenen Bahnprojekts 
»Stuttgart 21« eine Rolle: bis 
zum Frühling 2019 wird hier 
noch Bauschutt aus Stuttgart 
angekarrt und in Wilhelms-
glück abgeladen.

Von Hirschfelden streift 
der Blick die blühenden Obst-
bäume am Fuße des Einkorns 
– dem 510 Meter hohen Haller 
Hausberg. Von Hirschfelden 
gibt es für Frühlingswande-
rer mehrere Optionen: Entwe-
der sie marschieren gemütlich 
auf den Wanderwegen entlang 
der Bahngleise nach Hessen-
tal zum Bahnhof. Vom Bahn-
hof in Hessental verkehren 
stündlich Züge in Richtung 
Crailsheim und Nürnberg 
oder Stuttgart. Aber reizvoll 
ist auch ein ausgedehnter Ab-
stecher von Hirschfelden hoch 
zu den Obstbäumen, Wachol-
derbüschen und Heckenland-
schaften an der Bilz bei Mi-
chelbach. 

Im Frühling faszinieren 
hier die endlos anmutenden 
Schlehenblüten. Die dornigen 
Schlehenbüsche bieten dem 
Neuntöter einen geschütz-
ten Unterschlupf: hier legt der 
Neuntöter gerne einen klei-
nen »Vorratskeller« an. Auf 
den Dornen spießt der etwa 
amselgroße Vogel unter ande-
rem Mäuse, Hummeln oder 
Heuschrecken auf. Die Land-

schaft an der Bilz ist ein reiz-
voller Streckenabschnitt des 
Kocher-Jagst-Trails: hier trifft 
der Bühlersteig auf den Ko-
chersteig.

Stille Momente  
im Jagsttal

In der Naturscheck-Re-
gion lockt aber nicht nur das 
Kocher-, sondern auch das be-
nachbarte Jagsttal zu einer aus-
giebigen »Frühlingsmeditati-
on« an der frischen Luft. So 
führen im Jagsttal die vor eini-
gen Jahren angelegten »Pfade 
der Stille« an spirituellen Or-
ten vorbei. Eine entdeckungs-
reiche Frühlingswanderung 
startet im Kloster Schöntal. 
Gegenüber dem schmucken 
Eingangsportal zur Kloster-
anlage befindet sich der Ab-
teigarten, in dem bereits zum 
Frühlingsstart die ersten Heil-
kräuter gedeihen.

Es würde den Rahmen 
des Artikels sprengen, sämt-
liche Sehenswürdigkeiten und 
historischen Details der Klos-
teranlage aufzuzählen: die ba-
rocke Pracht in der Kloster-
kirche zählt aber zweifelsoh-
ne zu den besonderen Höhe-
punkten. Regelmäßig werden 
Führungen durch das ehema-
lige Zisterzienserkloster ange-
boten, in dem sich unter an-
derem auch das Epitaph des 
Ritters Götz von Berlichin-
gen befindet.

Die Frühlingswanderung 
auf den Pfaden der Stille rund 
um das Kloster Schöntal star-
tet an der Jagst. Von der Klos-
teranlage führt der Weg am 
frühlingshaften Honigbach 
entlang. Als Orientierungs-
punkt dient ein rotes Kreuz, 
daß einen Rundweg markiert. 

Der Weg führt dann 
an Fischteichen vorbei zum 
Forsthaus und zur Wallfahrts-
kapelle in Neusaß oberhalb 
des Jagsttals. Die Kapelle dient 
sozusagen als spirituelle Ver-
schnaufpause. Direkt hinter 

der Wallfahrtskapelle liegt eine 
kleine Höhle – das »Augen-
brünnle«: das Quellwasser soll 
heilende Kräfte besitzen. Ein 
Blickfang rund um die Wall-
fahrtskapelle Neusaß ist auch 
die 500 Jahre alte Linde.

Von Kapelle und Forst-
haus folgt man links einem ge-
teerten Weg so lange, bis er in 
einen Feldweg übergeht. Nun 
halten wir uns links, um wie-
der zum Kloster Schöntal ab-
zusteigen – insgesamt knapp 
100 Höhenmeter sind auf der 
Tour zu bewältigen. An der 
Heiliggrabkapelle genießen 
wir einen Blick auf die Dop-
peltürme der Klosterkirche 
und das frühlingshafte Jagsttal. 

Im Klosterladen können 
wir uns mit Snacks und Erfri-
schungen eindecken. Bei schö-
nem Wetter lockt auch ein Eis 
im Klostercafé, das in wenigen 
Schritten erreichbar ist. Wenn 
im April die Temperaturen 
tagsüber schon die 20 Grad 
überschreiten, dann winkt 
auch ein Fußbad an der Jagst. 
In der Regel drehen erst ab 
Juni an der klösterlichen Bade-
stelle kleine oder große Was-
serratten kraulend oder brust-
schwimmend ihre Runden.

A Walk in the Park: 
der Pfühlpark in  
Heilbronn

Auch in Heilbronn – der 
einzigen Großstadt in der Re-
gion Heilbronn-Franken – 
stellen sich bei Spaziergängen 
in den »grünen Lungen« rasch 
Frühlingsgefühle ein. Vor allem 
im Mai lohnt sich ein Abste-
cher mit den öffentlichen Ver-
kehrsmitteln in den Pfühlpark. 

Ob Rhododendron, Tul-
pen oder Narzissen: im Früh-
ling betören zahlreiche Blüten 
die Sinne der Parkbesucher. 
Neben den blühenden Rho-
dodendron-Büschen, die von 
Hochzeitsfotografen gerne als 
stimmungsvolles Motiv ge-
nutzt werden, beeindrucken in 

der Parkanlage auch die mäch-
tigen Baumkronen. Hobbyfo-
tografen sollten ein Teleobjek-
tiv auf das Parkgelände mit-
nehmen: mit Geduld gelingt 
ein spontaner Schnappschuß 
eines Eichhörnchens oder ei-
nes Spechts, die im Pfühlpark 
zahlreich vorkommen.

Wer einen längeren Spa-
ziergang machen möchte, 
der koppelt den Besuch im 
Pfühlpark mit einem geziel-
ten Schlenker zum Trappen-
seeschlößchen. Familien mit 
Kindern genießen das kleine 
Naturidyll, wenn im Frühling 
niedliche Enten- und Schwan-
küken etwas unbeholfen ihre 
ersten Runden schwimmen. 
Im Biergarten am Trappensee 
klingt der ausgedehnte Früh-
lingsspaziergang aus, bevor es 
mit der S-Bahn zurück in die 
Stadtmitte oder zum Heil-
bronner Hauptbahnhof geht.

Da am 17. April die Bun-
desgartenschau ihre Toren 
öffnet, werden auch stadtaf-
fine Naturliebhaber 2019 auf 
ihre Kosten kommen. Es ist 
also für jeden Geschmack et-
was dabei. Deshalb: Ab nach 
draußen, wenn die Frühlings-
sonne lacht!

	 Autor und Fotograf 
Andreas Scholz 

	 Weitere Informationen 
» Pfade der Stille an der Jagst 

www.pfade-der-stille.de 

» Führungen im Kloster Schöntal 

www.kloster-schoental.de/kultur-frei-

zeit/fuehrungsprogramme.html 

» Geschichte des Kloster Schöntals 

www.schloesser-und-gaerten.de/monu-

mente/kloester/klosterschoental/start 

» Pfühlpark in Heilbronn 

www.heilbronn.de/umwelt-mobilita-

et/gruenes-heilbronn/parks/pfuehl-

park.html 

» Geschichte des Kocherstegs und 

des Steinsalzbergwerks in Wilhelms-

glück, www.rosengarten.de 

» Stadt Remseck am Neckar und 

Teilort Neckarrems 

www.stadt-remseck.de 

» Stadt Waiblingen und Ortsteile 

www.waiblingen.de
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Im Bereich von Fenstern 
sind teilweise die einge-

setzten Gläser bereits mit 
strahlungsdämpfender Wir-
kung ausgestattet. Lediglich 
das Rahmenmaterial stellt 
den Schwachpunkt in der 
Praxis dar, wobei dies in der 
Ausführung im Detail ge-
löst werden kann. Für Ab-
schirmung im Fassadenbe-
reich können spezielle Edel-
stahl- und Kupfergewebe 
mit höchster Schirmungs-
wirkung sowohl im Tro-
ckenbau als auch in der Fas-
sade eingeputzt zum Einsatz 
kommen. Raumseitig sind 
die gleichen Maßnahmen 
möglich.

Grundsätzlich sind sämt-
liche elektrisch leitfähigen 
Abschirmgewebe in den Po-
tentialausgleich des Gebäu-
des mit einzubeziehen. Da-
bei sind Vorschriften gemäß 
VDE z. B. Näherungsabstän-
de zu Blitzableitern usw. zu 
berücksichtigen. 

Bei raumseitiger Durch-
führung kommt zusätzlich 
die Berücksichtigung der 
Elektroinstallation mit ins 
Spiel. Diese benötigt für alle 
in abgeschirmten Bereichen 
relevanten Stromkreise unab-
dingbar einen Fehlerstrom-
schutzschalter zur persönli-
chen Sicherheit der Bewoh-
ner. Ebenfalls erforderlich 
ist ein separater Schutzlei-
ter zur Haupterdungsschie-
ne. Niemals ist eine Erdung 
an Steckdosen oder Rohrlei-
tungssystemen gemäß VDE 
zulässig. Im Schadensfalle 
wäre dies ggfs. ein versiche-
rungsrelevantes Problem.

Meßeinheiten

Eine Abschirmung wird 
regulär in dB angegeben. Da-
bei stellen 20 dB praktisch 
eine 99 %ige Abschirmung 
dar. Je nach Intensität des äu-
ßeren Strahlungspegels kann 

dies nicht ausreichend sein. 
Insofern ist man bei zu er-
wartender zukünftiger Auf-
rüstung der Sendeleistungen 
gut beraten, Materialien mit 
hohen Schirmdämpfungsleis-
tungen von 40 dB, 50 dB und 
mehr zu wählen.

Schirmdämpfungswer-
te beziehen sich immer auf 
eine Messung im Labor ohne 
Berücksichtigung bauseitiger 
Details! Daher sind in allen 

Fällen entsprechende Kom-
promisse am Gesamtergebnis 
zu machen. Bei raumseitigen 
Abschirmmaßnahmen ist es 
schwieriger, ein optimales Ab-
schirmergebnis zu erzielen.

	 Autor 
Paul Layher, Sachverständigenbüro 

und Umweltanalytik 

	 Weitere Informationen 

www.baubiologie-layher.de 

Tipps vom Baubiologen: Abschirmung von Mobilfunkstrahlung

Grundsätzlich läßt sich Mobilfunkstrahlung relativ gut abschirmen. Verschiedene Produkte 
stehen dabei zur Verfügung. Hier einige Beispiel, die Baubiologen empfehlen.
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Bis zu zwei Meter hoch 
recken sich die Löwen-

schwänze überall in Euro-
pa und auch in Nordafrika 
in den Himmel. »Leonurus« 
meint »Löwe« (leon) und 
»Schwanz« (Oura). »Cardi-
aca« besagt »Herz«, »herz-
krank«. 

Wegen des Leonurus-
bitterstoffs und der enthalte-
nen Gerbstoffe schmeckt das 
Kraut recht bitter. Es wirkt, 
so heißt es in der Volksmedi-
zin, harntreibend, blutdruck-
senkend, krampflösend, be-
ruhigend und antibakteri-
ell. Es regt den Kreislauf und 
den Uterus an. 

Die alten Griechen ver-
wendeten die Pflanze als ma-
gisches Herzmittel und wenn 
es bei Disputen Spannungen 
gab und scheinbar unüber-
brückbare Gegensätze aus-
geglichen werden sollten. Es 
kam dabei weniger auf die 
Darreichungsform an, son-

dern darauf, daß es das Kraut 
nackt zu sammeln galt. So 
berichtet Sophokles von Me-
dea, der Hexe, daß sie ihre 
Kräuter nackt gräbt. Ein 
Amulett aus den Blättern, die 
wie beschrieben gesammelt 
wurden, sollten Herzeleid 
und Herzklopfen vertreiben. 

Schon im Altertum 
empfahl Dioskurides Herz-
gespann. Er nutzte es gegen 
Magenleiden. Kräuterkun-
dige Ärzte des 16. Jahrhun-
derts empfahlen es bei Glie-
derlähmung und Fallsucht.  
Zu dieser Zeit wurde auch 
seine Herzwirkung entdeckt. 
Die Heilkundigen schwärm-
ten von seiner Kraft gegen 
die Melancholie und seiner 
positiven Wirkung für ein 
frohes Gemüt. Doch dann 
geriet es, wie so viele Kräu-
ter, fast in Vergessenheit. 

Englische Ärzte haben 
das Herzgespann jedoch in 
jüngster Zeit wiederentdeckt 

und sind begeistert von ihm. 
Herzgespann findet Anwen-
dung bei nervösen Herzbe-
schwerden, Herzproblemen, 
Herzklopfen, Atemnot, Eng-
brüstigkeit, Verschleimung 
der Atemwege, Magenpro-
blemen, Blähungen, Magen-
krämpfe, Nervosität, Ge-
reiztheit, nervösen Angstzu-
stände und Schlaflosigkeit. 

Das Herzgespann 
wächst an Wegrändern, Zäu-
nen, auf Halden und Brach-
land. Und es liefert einen 
dunkelgrünen Farbstoff 
für Naturmaterialien. Wol-
le wird besonders schön ge-
färbt. 

P.S. Unter dem Namen 
»Marihuanilla« kommen die 
chinesischen und amerikani-
schen Arten als psychedeli-
sches Kraut und als Ersatz für 
Cannabis (Hanf) zum Ein-
satz. Die getrockneten Blätter 
werden dann geraucht.

Gott befohlen und herzlichst, 
Ihr Pater Gerhard

Pater Gerhards Kräuterkolumne: Herzgespann

Herzgespann, Leonurus cardiaca – ist ein Lippenblütler. Im Englischen heißt der machtvol-
le »Löwenschwanz« Common Motherwort . Landauf, landab nennt er sich anders: »Herz-
gold«, »Herzheil«, »Herzkräutl«, »Wolfskraut.« Gesammelt wird das blühende Kraut von 
Juni bis September.

	 Weitere Infos 

www.brunnenhof-kraeuter-und-mehr.de 

	 Fotos 

Wikipedia: "Hajotthu" 

Prof. Dr. Otto Wilhelm Thomé  

"Flora von Deutschland, Österreich 

und der Schweiz" 1885, D-Gera 

www.biolib.de
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Biokochen mit Frau Koch

Dipl. Ernährungswissen-
schaftlerin Tanja Koch 

gibt Kochkurse bei der VHS 
und arbeitet im Naturland 
Bio-Obsthof Gräßle in Heil-
bronn-Biberach. Unter der 
Rubrik: »Biokochen mit Frau 
Koch« macht sie regelmäßig 
Rezeptvorschläge. Ihr Mot-
to: »Kochen ist Leidenschaft, 
Essen ist Genuß und für den 
Genuß nur die hochwertigs-
ten Zutaten.«

Pikante Käse-Scones mit Frühlingskräuter-Frischkäse 
- für etwa 25 Stück -
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Lieber Herr Müller, ich gebe 
zu, daß ich seit unserem letz-
ten Gespräch vor drei Mona-
ten etwas die Übersicht verlo-
ren habe, was weltpolitisch ab-
läuft. Quasi im Minutentakt ge-
hen Nachrichten ein, die sich 
mit Themen wie dem Diesel-
fahrverbot, den Gelbwesten in 
Paris, dem Brexitchaos in Lon-
don oder dem wochenlangen 
Shutdown in den USA befas-
sen. Wer soll da noch durchbli-
cken? Da auch Sie sich mit all 

diesen Themen auseinander-
setzen, werfe ich einfach ein 
paar Zuschauerfragen in den 
Raum:

Frage 1: Ich fahre seit 30 Jah-
ren Diesel. Jahrzehntelang hat 
man uns gepredigt, Fahrzeu-
ge zu kaufen, die wenig kon-
sumieren, länger halten und 
daher etwas teurer sind, auch 
steuerlich. Nun werden Grenz-
werte aus dem Hut gezaubert, 
die viele Mediziner stark an-

zweifeln. Und  plötzlich ist das 
Richtige falsch, jeder Dieselfah-
rer ein Sünder und sein teures 
Auto nichts mehr wert! Was sa-
gen Sie dazu? 

Dirk Müller
Es ist schon beeindruckend! 
Man muß sich nur vorstel-
len: Es gibt kein anderes Land 
auf diesem Planeten, das so 
abhängig ist vom Verbren-
nungsmotor und vom Auto-
mobil wie Deutschland. Wir 
haben das Ding erfunden, 
und wir waren über Jahr-
zehnte stolz darauf.

Zudem ist das Auto die 
absolute Wirbelsäule unserer 
Wirtschaft, von der zahlrei-
che andere Industriezweige 
und natürlich auch hundert-
tausende von Arbeitsplätzen 
abhängig sind.

Und obwohl wir uns 
diese Kernkompetenz hart er-
arbeitet haben, gehen wir nun 
dagegen vor wie kein ande-
res Land der Welt. Wir treten 
uns mit einer solchen Freu-
de selbst zwischen die Beine, 
daß man sich nur verwundert 
die Augen reiben kann. Das 
ist entweder völlige Dumm-
heit oder die Lust an der 
Selbstzerstörung. Oder ir-
gendein »Kadavergehorsam« 
irgendwelchen Dritten gegen-
über. Ich weiß es nicht. Man 
kann es nicht mit gesundem 
Menschenverstand nachvoll-
ziehen, wie wir hier das Rü-

ckenmark unserer Wirtschaft 
und unseres Wohlstandes ka-
puttmachen.

Interessant dabei ist, daß 
die Automobilindustrie über 
Jahrzehnte eine der wich-
tigsten Lobbygruppen Euro-
pas war und daß diese Lob-
by nun offensichtlich nicht 
mehr die Kraft hat, ihre eige-
nen Interessen zu schützen. 
Andere sind da wohl inzwi-
schen mächtiger. Und es wür-
de mich selbst interessieren, 
wer ein solch großes Interesse 
daran hat, diese Industrie in 
Grund und Boden zu stamp-
fen. 

Angeblich geht es ja um das 
Weltklima und die Rettung des 
Planeten. Und natürlich um 
die Gesundheit der Menschen, 
die – so eine aktuelle Studie 
– in der Stadt ein kürzeres Le-
ben haben als die Landbevöl-
kerung. Und das soll nun an 
der Feinstaubbelastung liegen? 
Was  aber ist mit Fastfood, 
Lärmbelästigung, Elektrosmog, 
etc.?

Dirk Müller
Die Politik hat über viele Jah-
re die Entwicklung im Be-
reich Mobilität verschlafen. 
Bevor wir jedoch Versäum-
tes über Nacht nachholen 
und solch drastische Maßnah-
men ergreifen wie ein Diesel-
verbot, sollte es zuerst einmal 
vernünftige Alternativen ge-
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Es ist perfide, wie man uns eine heile Welt vorspielt –  
Gespräch mit dem Finanzexperten und »Mr. Dax« Dirk Müller

Dirk Müller ist seit vielen Jahren das Gesicht der Börse. Kompetent und charismatisch versteht 
er es, das Börsenlatein so zu übersetzen, daß es auch Normalsterbliche begreifen. Er nimmt 
kein Blatt vor den Mund und spricht Klartext. Für den NATURSCHECK beantwortet er regelmä-
ßig Fragen unserer Leser zu den Themen Politik, Wirtschaft und Finanzen.
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ben. Denn die aus dem Ver-
kehr gezogenen Dieselfahr-
zeuge werden ja nicht etwa 
verschrottet, sondern fahren 
dann in unseren Nachbarlän-
dern weiter wie gehabt. Der 
Verlierer ist einzig und allein 
der deutsche Autobesitzer. 

Und ob das Elektroau-
to wirklich die Lösung für die 
Zukunft sein wird, ist eben-
falls zu bezweifeln. Ich be-
fasse mich seit einiger Zeit 
mit dem Thema Elektrosmog, 
wo ja heute schon sehr ge-
sundheitsschädliche Dinge 
im Gange sind, wie etwa die 
Strahlungen im Niederfre-
quenzbereich etc. Und wenn 
ich mir dann vorstelle, wel-
chen Emissionen wir in den 
Elektroautos ausgesetzt sind, 
dann weiß ich nicht, ob eine 
Dieselwolke derzeit nicht die 
geringere Gefahr darstellt. 
(lacht)

Nicht nur die Meßmethoden 
sind umstritten, wenn etwa di-
rekt an vielbefahrenen Kreu-
zungen gemessen wird. Auch 
die Grenzwerte werden von 
vielen Medizinern kritisiert. Ein 
einziger Zug an einer Zigaret-
te soll ja den Feinstaubgrenz-
wert um das Zehntausendfa-
che übersteigen. Doch das Die-
selfahrverbot ist nun da, erste 
Dieselfahrer gehen für ihr Auto 
auf die Straße, und Bundesver-
kehrsminister Andreas Scheu-
er ruft zum  juristischen Wider-
stand gegen städtische Diesel-
fahrverbote auf. Einmal mehr 
totales politisches Chaos? 

Dirk Müller
So ist es. (lacht) Eine echte 
Komödie! Schauen wir ein-
mal, wie sich das Ganze wei-
terentwickelt.

Auch in Großbritannien blickt 
kaum noch einer durch. Regie-
rung und Bevölkerung sind tief 
gespalten, was den Brexit an-
geht. Viele ehemalige Brexit-Be-
fürworter würden den beschlos-
senen EU-Austritt gerne wieder 
rückgängig machen. Wie ist Ihre 
aktuelle Einschätzung der Lage?

Dirk Müller
Eigentlich genau so, wie ich 
es von Anfang an gesehen 
habe. Großbritannien käme 
ohne Europa wunderbar klar 
und auch umgekehrt. Hät-
te man eine schnelle Ent-
scheidung getroffen und die-
se auch umgesetzt, dann wäre 
die Kuh längst vom Eis. Die 
Unternehmen, die Banken 
und die Verbraucher hätten 
sich darauf eingestellt und 
sich mit den neuen Gegeben-
heiten arrangiert. 

Da wir nun aber schon 
im dritten Jahr diskutieren, 
heißt das, daß für alle Grup-
pierungen eine völlige Un-
sicherheit herrscht. Keiner 
weiß, wie es weitergeht, und 
Investitionen werden mas-
siv zurückgefahren. So lan-
ge ich als Unternehmer nicht 
weiß, wie die neuen Geset-
ze aussehen werden, kann ich 
auch nicht investieren. Ich 
kann auch als Arbeitnehmer 
kein Haus kaufen oder ande-
re langfristige Planungen um-
setzen. Diese Unsicherheit ist 
also das größte Problem, und 
die wird mit einer beeindru-
ckenden Sturheit aufrechter-
halten. 

Aber vielleicht könnte 
man das ganze Thema auch 
aus einer anderen Sicht be-
trachten. Einige Wirtschafts- 
und Finanzexperten behaup-
ten, Großbritannien verlas-
se gerade die sinkende Tita-
nic EU, der eine der größten 
Wirtschaftskrisen der Ge-
schichte droht. Man muß sich 
nur unsere schwächelnde Au-
toindustrie anschauen oder 
die Deutsche Bank, die sich 
einer mehrere hundert Mil-
liarden großen Derivatebla-
se gegenübersieht. Und wenn 
die mal platzt, hat das Konse-
quenzen für die vielen Sparer 
im Land und für das gesamte 
Bankensystem. Wir sehen ei-
nen Konzern Bayer, der frei-
willig die Giftpille Monsanto 
frißt. Wir sehen italienische 
Banken am Anschlag. Und 
vieles andere mehr.
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Ganzheitliche Zahnmedizin
 Dr. med. univ. Budapest, Edith Nadj-Papp M.A.
 www.dr-nadj-papp.de · Telefon 07156 - 8155

EIN ABSCHIED MIT 
RESPEKT UND WÜRDE.

Damit aus Trauer ein 
liebevolles Gedenken wird.

ÖHRINGEN TEL. 07941-91 91 0        KÜNZELSAU TEL. 07940-55 4 33
www.dorn-bestattungen.de

Rainer Domann: 0172 6784432   Andrea Müller: 07136 2707696
info@serb-neutralisator.com   www.serb-neutralisator.com

ELEKTRO
SMOG,

NEIN 
DANKE!

SERB® Neutralisator
Stärken und schützen Sie ihr eigenes Energiefeld 
vor schädlichen Strahlungen!

Gegen: Mobilfunk, 
Elektrogeräte, W-LAN, 

Strom (allgemein)
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Man kann sich vorstel-
len, was in Europa los ist, 
wenn wir in eine Rezessi-
on rutschen – auch ange-
sichts des enormen Migrati-
onsdrucks. Vielleicht haben 
die Briten nur rechtzeitig das 
Beiboot bestiegen. Und wir 
schauen ihnen beim Rudern 
zu, lachen sie aus und mer-
ken dabei gar nicht, daß die 
sich retten, während wir mit 
Vollgas auf einen Eisberg zu-
laufen. 

Das klingt nicht sehr optimis-
tisch. Aber wie Sie sagen: Es 
ist eine theoretische Möglich-
keit, und in ein paar Jahren 
wissen wir mehr! Eine weitere 
Leserfrage zum Thema Europa: 
Viele Franzosen machen seit 
Monaten gegen Präsident Ma-
cron mobil und möchten poli-
tische Veränderungen - obwohl 
in keinem anderen Land der 
EU der Mindestlohn so hoch ist 
und die sozialen Leistungen so 
vielfältig sind. Warum sind die 
Franzosen nicht zufrieden mit 
ihrem Präsidenten?

Dirk Müller
Das hat in Frankreich ver-
schiedene Gründe. Man war 
jahrzehntelang eher arbeit-
nehmer- als arbeitgeber-
freundlich, was man den Po-
litikern auch vorgeworfen 
hat. Nun versucht Macron, 
ein bißchen den Gerhard 
Schröder zu machen und die 

Rechte der Arbeitnehmer zu 
beschneiden. Die Franzosen 
sind es gewohnt, sich so et-
was nicht gefallen zu lassen. 
Also gehen sie auf die Straße.

Frankreichs Probleme 
sind jedoch sehr vielschich-
tig. Zum einen sind sie wirt-
schaftlicher Natur, zum an-
deren kämpft man mit enor-
men Migrationsproblemen. 
Doch auch hier muß man 
sich wie immer die Fra-
ge stellen: Wem nützt die-
ser Protest eigentlich? Wer 
hält den Druck dieser Gelb-
westen-Bewegung aufrecht? 
Wer finanziert das? Und wie 
kommt es, daß alles so gut 
organisiert abläuft? 

Und plötzlich taucht die 
Gegenpartei auf mit den ro-
ten Schals. Das ist ja schon 
fast bürgerkriegsähnlich: Da 
werden Zivilisten mit Uni-
formen ausgestattet und ge-
geneinander auf die Stra-
ße gehetzt, in diesem Fall 
die Gelben gegen die Roten. 
Das war seinerzeit in Nord-
afrika so und auch vor eini-
gen Jahren beim arabischen 
Frühling, daß mächtige Inte-
ressengruppen das Volk mo-
bilisieren und instrumentali-
sieren und die Menschen ge-
geneinander aufhetzen. Jede 
Revolution wird auf diese 
Art und Weise geführt, in-
dem man die Menschen bei 
ihren Gefühlen packt.

Wenn das Ziel dann er-
reicht ist, wie zum Beispiel 
ein Regierungswechsel, läßt 
man die Protestierenden meist 
fallen. Siehe Ägypten! Viele 
landen dann in den Gefäng-
nissen. Also sollte man sich 
immer die Frage stellen: Ist 
das wirklich eine Bürgerbe-
wegung? Oder welche ande-
ren Interessen stehen dahin-
ter? 

Auch Sarah Wagenknecht ruft 
die eher angepaßten Deut-
schen inzwischen zum »Aufste-
hen« auf. Allerdings mit eher 
mäßigem Erfolg.

Dirk Müller
Da sehen Sie den Unterschied: 
Sarah Wagenknecht versucht 
seit Wochen, die Menschen 
zu mobilisieren, doch ist die 
Bewegung noch immer sehr 
klein. Da stehen anschei-
nend keine Großgruppierun-
gen dahinter mit entsprechen-
den Summen und Geldern. 
Auch die Medien berichten 
wenig. Und das, obwohl vie-
le Menschen auch bei uns die 
Schnauze voll haben.

Eine weitere Leserfrage: 
Deutschland war und ist eine 
globale Wirtschaftsmacht. Eini-
ge Experten behaupten jedoch, 
daß wir den Bogen inzwischen 
überspannt und die wichtigsten 
Entwicklungen verschlafen hät-
ten. Wie sehen Sie das?

Dirk Müller
Genau so! Wir machen uns 
selbst kaputt! Wir haben es ja 
vorher schon erwähnt, vom 
Auto über die Banken bis 
zu Bayer. Da muß man sich 
schon fragen, welche Industrie 
man noch ernstnehmen kann. 
Von den einstigen Aushänge-
schildern wie AEG, Grundig 
oder Miele ist wenig übrigge-
blieben. Die deutsche Auto-
industrie steckt in der größ-
ten Krise ihrer Geschichte. 
Amerikanische oder chinesi-
sche Firmen agieren da ganz 
anders und bekommen Un-
terstützung vom Staat. Das ist 
ein wichtiger Marktfaktor. Die 
deutschen Unternehmen ha-
ben diese Unterstützung nicht 
– ganz im Gegenteil! Die ha-
ben Gegenwind und bekom-
men das Leben an allen Ecken 
und Enden schwergemacht.

Wir haben ja schon mehrfach 
darüber gesprochen, daß es 
Querdenker hierzulande schwer 
haben. Und daß man unter 
Umständen in keine Talkshow 
mehr eingeladen wird, wenn 
man sich nicht anpaßt. Und 
doch setzt sich Qualität immer 
wieder durch. Ich habe gera-
de gelesen, daß Ihr Premium-
Aktienfonds den »Fund Award 
2019« gewonnen hat. Was ist 
der  »Fund Award«? Und warum 
hat Ihr Fonds diese Auszeich-
nung bekommen?
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74523 Schwäbisch Hall
waller-baumschulen.de 
Fon 0791- 930 950 

holt mich hier raus!CO2....

Wir bieten an: zertifizierte, gebietsheimische Bäume und Gehölze, 
Heckenpflanzen, Allee- und Obstbäume aus eigener Anzucht.

 

GmbH

Baumschulen

Pflanz Bäume!
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Dirk Müller
Das ist die Auszeichnung als 
bester deutscher Fonds mit 
internationaler Ausrichtung. 
Und da haben wir 2018 er-
folgreicher abgeschnitten als 
alle anderen deutschen Fonds. 
Dafür gab es diese Auszeich-
nung von »Börse-Online«, 
»€uro« und »€uro am Sonn-
tag«. Bewertet wurde die gute 
Aktienauswahl, die Absiche-
rungsstrategie und die Ren-
dite, die 2018 bei + 9,7 % lag. 
Während der gesamte Markt 
zur selben Zeit 6,3 % Minus 
gemacht hat.

Umso mehr freue ich 
mich, da es ja eine sehr ne-
gative Presseberichterstat-
tung gab. Den Medien bin 
ich wohl ein Dorn im Auge. 
(lacht) Und selbst jetzt, wo 
der Fonds als bester Fonds 
Deutschlands ausgezeichnet 
wurde, schaffen sie es wie-
der, auch dies noch ins Nega-
tive zu drehen. Da muß man 
schon sagen: die Jungs verlie-
ren langsam ihre Reputation 
und jede Basis, sie noch ernst-
zunehmen. (allgemeines La-
chen)

Ein kluger Mann sagte einmal: 
Wenn es nicht so traurig wäre, 
dann könnte man darüber la-
chen. Es fällt tatsächlich immer 
schwerer, das mediale und po-
litische Geschehen noch ernst-
zunehmen.

Dirk Müller
So ist es. Gestern habe ich 
mir den Film  »Thank You 
for Calling« angeschaut, bei 
dem es um die Strahlungsthe-
matik beim Mobilfunk geht. 
Und um die damit verbunde-
nen Konsequenzen wie Ge-
hirntumore etc. Es ist schon 
grotesk, daß bereits seit den 
1990er Jahren in der Indust-
rie bekannt ist, wie gefährlich 
Handystrahlung ist und mit 
welchen Summen und Maß-
nahmen man versucht, die-
ses Thema niedrig zu halten. 
Und die Politik mischt mun-
ter mit.

Es ist perfide und wi-
derwärtig, wie wir jeden Tag 
»verarscht« werden und man 
uns eine heile Welt vorspielt. 
Wir denken, alles sei demo-
kratisch und im Sinne der 
Bürger. Und wer daran zwei-
felt, wird als Idiot hingestellt. 
Das tut manchmal schon kör-
perlich weh …

Sie sagen es. Ich erinnere mich 
noch an einen TV-Beitrag Ende 
der 1990er, in welchem nam-
hafte Ärzte prognostizierten, 
daß sich die Zahl der Gehirntu-
more durch das Mobiltelefonie-
ren im nächsten Jahrzehnt min-
destens verdoppeln wird. Als 
Konsequenz schlug die Politik 
vor, die Zahl der Studienplätze 
für zukünftige Gehirnchirurgen 
ebenfalls zu verdoppeln. Was 

für eine verrückte Welt! Anstatt 
das eigentliche Problem zu lö-
sen, bildet man Ärzte aus, die 
die Geschädigten »reparieren« 
sollen. 

Da wir unser Gespräch aber - 
wie immer - mit einem posi-
tiven Gefühl beenden möch-
ten, meine letzten Fragen. Wir 
haben gerade drei turbulen-
te Monate erlebt. Was war für 
Sie die Quintessenz? Und was 
könnte und dürfte noch besser 
werden?

Dirk Müller
Zuerst einmal ist es so, daß 
man sich gerne positiv über-
raschen läßt. Was die Welt-
wirtschaft angeht, so könn-
te dies geschehen, wenn sich 
z.B. die Amerikaner und 
die Chinesen plötzlich eini-
gen oder zurückrudern und 
auf Einfuhrzölle verzichten. 
Dann hätten wir hier explo-
dierende Märkte. Aber man 
weiß auch nicht, welcher Do-
minostein in China durch 
den Handelskrieg bereits um-
geschubst wurde. Das wür-
de dann eine Kettenreaktion 
auslösen.

Die aktuelle Situation ist 
also durchaus kritisch ein-
zuschätzen, hat aber Raum 
für Überraschungspotential. 
Doch was auch immer pas-
siert, das Leben geht weiter. 
Die Menschheit geht immer 
einen Schritt vor und einen 

zurück. Das ist der Lauf der 
Dinge, und da muß man eben 
durch.

Lieber Herr Müller, ganz herzli-
chen Dank für das interessan-
te und wieder sehr offene Ge-
spräch. Wir freuen uns schon 
auf das nächste Mal!
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	 Das Gespräch führte 

Michael Hoppe 

	 Buchtipp 

Machtbeben 

Heyne Verlag 

ISBN: 978-3-453-20489-8 

	 Weitere Informationen 

Zum Dirk Müller Premium Aktien Fonds 

unter www.dirk-mueller-fonds.de 

Zum Thema Wirtschaft unter 

www.cashkurs.com

Wohnen & Leben 
im Garten 

Besuchen Sie 
unsere Ausstellung. 

der Holzzaun-König 
7 4226 Nordhausen - Oststr. 10 

Tel.: 07135/9859-0 - Fax: 07135/9859-29 
mail@kasseckert.de - www.kasseckert.de 
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Alljährlich finden auf 
dem Brunnenhof Kurse 

zur praktischen Arbeit mit 
den biodynamischen Präpa-
raten und zum theoretischen 
Verständnis der Natur und 
Wirkungsweise der Präpara-
te statt. Hierfür stehen, ne-
ben Maik Noz selbst, auch 
externe Referenten aus dem 
Bereich der biologisch-dy-
namischen Arbeit Rede und 
Antwort.

Weltweit beziehen bio-
dynamisch arbeitende Land-
wirte, Weinbauern, Gärtner 
und Hobbygärtner Fach-
wissen, Hilfsmittel und die 
fertigen Präparate von der 
Internationalen Präparate-
zentrale auf dem Brunnen-
hof. Ebenso bekannt ist der 
Brunnenhof für die artge-
rechte und wesensgemä-
ße Haltung und Mast der 
Mäusdorfer Landpute und 

des Mäusdorfer Landgo-
ckels, auch Hohenloher 
Landgockel genannt. 

Die hochwertige Qua-
lität seiner Bio-Geflügel-
spezialitäten machen den 
Familienbetrieb über die 
Landesgrenzen Baden-
Württembergs hinaus zum 
Gesprächsthema. Als land-
wirtschaftlicher Vorzeige-
betrieb wurde der Brunnen-
hof vom Bundesministerium 
für Ernährung und Land-
wirtschaft im Rahmen des 
BÖLN-Programms als De-
monstrationsbetrieb aner-
kannt. Betriebsbesichtigun-
gen und Führungen, mit und 
ohne Verkostung, sind nach 
Absprache gerne möglich.

Die internationale 
Präparatezentrale

Biodynamisch welt-
weit! - Die Familie von Wis-
tinghausen gehört schon aus 
der Historie heraus zu den 
Wegbereitern der biodyna-
mischen Landwirtschaft und 
Wirtschaftsweise in Baden-
Württemberg. Almar von 
Wistinghausen, 1924 jüngs-
ter Zuhörer in Rudolf Stei-
ners landwirtschaftlichem 
Kurs in Koberwitz, gab sei-
ne Begeisterung für das Bio-
dynamische an seinen Sohn 
Christian weiter. Dr. Chris-
tian von Wistinghausen wur-
de selbst zum Pionier der 
biodynamischen Bewegung 
in Deutschland und rund um 
den Globus. Sein Schwieger-
sohn Maik Noz lernte mit 
Christians Tochter Caroli-
ne die biodynamische Wirt-
schaftsweise kennen und war 
sofort überzeugt von dieser 
Bewegung.

Mit seiner Ausbildung 
zum Landwirt, der Weiter-
bildung zum Techniker für 
Agrarwirtschaft, Fachrich-
tung ökologischer Landbau, 
und der langjährigen Tä-
tigkeit als Mitarbeiter und 
Kontrolleur einer Öko-Kon-
trollstelle führt Maik Noz 
heute den Brunnenhof zu-
sammen mit seiner Frau, Ca-
roline von Wistinghausen-
Noz.

Bereits in dritter Gene-
ration werden in der Präpa-
ratezentrale die sogenannten 
Spritzpräparate, Hornmist 
und Hornkiesel, sowie die 
Kompostpräparate, Schaf-
garbe, Kamille, Brennnes-
sel, Eichenrinde, Löwenzahn 
und Baldrian hergestellt. 
Auch das am Brunnenhof 
weiterentwickelte Fladen-
präparat wird unter dem Na-
men »Mäusdorfer Rottelen-

Brunnenhof – Regionaler Marktführer und »global player«

Seit über 50 Jahren schon ist der biodynamische Gedanke auf dem idyllisch gelegenen Brun-
nenhof im Hohenlohekreis zu Hause. Die Arbeit mit den biodynamischen Präparaten, die Her-
stellung und die Aus- und Weiterbildung wird hier gelebt, gelehrt und weitergegeben. Und 
das nicht nur regional, sondern inzwischen »all over the world«.
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ker« auf dem Hof hergestellt 
und verkauft. 

Neben den fertigen Prä-
paraten können vom Brun-
nenhof sowohl alle Rohstof-
fe, Hilfsmittel und Hüllen, 
als auch ausgewählte Fach-
literatur bezogen werden. 
Betrieben, die sich in Um-
stellung auf die biologisch-
dynamische Wirtschafts-
weise befinden, steht Maik 
Noz gerne auch persönlich 
für eine Beratung zur Verfü-
gung.

Ehrlich schmeckt  
am besten

Ehrlich und regional – 
Auf Streuobstwiesen oder in 
selbstentwickelten Folien-
häusern, die als Freilaufställe 
mit Weidegang dienen, halten 
Caroline von Wistinghausen-
Noz und Maik Noz durch-
schnittlich je ca. 1800 Puten 
und Landgockel in verschie-
denen Altersgruppen. 

Das Geflügelfleisch er-
freut sich aufgrund seiner 
zarten Maserung und seines 
feinsten Geschmacks größ-
ter Beliebtheit. Sowohl regi-

onale als auch überregiona-
le Gourmet-Restaurants und 
die Sterneküche sind schon 
lange auf das Geflügel vom 

Brunnenhof aufmerksam ge-
worden. Die Demeter-Ge-
flügelhaltung – insbesonde-
re die Freilandhaltung von 

Puten – sowie die hofeigene, 
EU-zertifizierte Geflügel-
Schlachterei sind einzigartig 
in Hohenlohe und darüber 
hinaus.

Zweimal im Jahr wird 
auch das hofeigene Deme-
ter-Rindfleisch im Hofladen 
verkauft, hierfür gibt es eine 
exklusive Warteliste. Das 
Bio-Geflügel vom Brunnen-
hof wird nicht nur regional – 
ab Hof oder in ausgewählten 
Fachgeschäften – vermarktet 
und verkauft, sondern auch 
überregional und deutsch-
landweit per Kühlspedition 
ausgeliefert.

Das komplette Sorti-
ment kann online, telefo-
nisch oder vor Ort im Hof-
laden bestellt werden.

Bio-dynamisch seit

Internationale Präparatezentrale Brunnenhof Mäusdorf | Hohe Straße 25 
74653 Künzelsau-Mäusdorf | Telefon: 07 94 0 - 22 30 | www.praeparatezentrale.de 

brunnenhof@biodynamischbewegt.de

Seit über 50 Jahren  
bio-dynamische Arbeit

� Jährliche Präparatekurse 
� Fachberatung für Umstellungsbetriebe 
� Bio-dynamische Präparate-Arbeit 
� Präparate-Herstellung im Auftrag

Präparatekiste
für Hausgärtner, Gärtner,  

Winzer und Landwirte

	 Weitere Infos 
Brunnenhof Mäusdorf 

Hohe Str.25, 74653 Künzelsau 

Tel.: 07940-2270 für Bio-Geflügel 

info@gefluegelvombrunnenhof.de 

Tel.: 07940-2230  

für biodynamische Präparate 

brunnenhof@biodynamischbewegt.de 

Bürozeiten: 09:00 Uhr bis 12:00 Uhr  

und von 14:00 Uhr bis 17:00 Uhr

   Manfred Claßen / Bachenauerstr. 2 / D-74254 Offenau / Tel.: 07136 830 28 89 / Mobil.: 0176 817 801 66       
  www.stromsichtbarmachen.de / m.classen@stromsichbarmachen.de 

 Energieanalyse
+

hochwertiges Messgerät zur Miete
+

eine Woche Messung
+

professionelle Auswertung und 
Energiebericht *incl. MWSt. und Versand 

Preisstand Feb. 2019, Preise können variieren. 
Bitte entnehmen Sie die jeweils gültigen 

aktuellen Preise unserer Webseite!
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»Wir drucken für eine bessere Welt« –  
Unternehmen im Dienste des Gemeinwohls

Die Marktsituation für Druckereien ist und bleibt eine Herausforderung. Der Bundesverband 
Druck und Medien (bvdm) schreibt dazu in seinem Konjunkturtelegramm im Januar 2019: 
»Obwohl sich nach Meldungen der Unternehmen die Verkaufspreise zuletzt positiv entwickel-
ten, fiel die Nachfrage- und Produktionsentwicklung deutlich negativer als im Vorjahr aus. 
Zudem wird der derzeitige Auftragsbestand als unbefriedigend beurteilt«. 

Nicht so bei der Sonnen-
druck GmbH, einem 

mittelständischen Unterneh-
men mit Sitz in Wiesloch. 
Entgegen des Branchen-
trends konnte das Unter-
nehmen in den vergangenen 
Jahren eine beachtliche Zahl 
an Neukunden hinzuge-
winnen und vor allem Kun-
den, die nachhaltig denken. 
Was macht die Sonnendruck 
GmbH anders?

»Wir drucken für eine 
bessere Welt«. Dieser Satz 
bringt die grundsätzliche Phi-
losophie von Uwe Treiber, 
Geschäftsführer von Sonnen-
druck, zum Ausdruck. Uwe 
Treiber ist überzeugt davon, 
daß »nur nachhaltiges Wirt-
schaften und ein würdiger 
Umgang mit Menschen den 
Weg in die Zukunft weisen.« 

Natürlich kann auch die 
Sonnendruck GmbH nur 
dann existieren, wenn Ge-
winne erwirtschaftet werden. 
Doch anstatt sich dem Ziel 
der Gewinnmaximierung zu 
verschreiben, zeigt Uwe Trei-
ber mit seinem Unternehmen 
einen Weg auf, wie es gelin-
gen kann, Ökonomie, Öko-
logie und einen fairen und 
wertschätzenden Umgang mit 
Mitarbeitenden, Kunden und 
Zulieferern in eine Balance zu 
bringen, von der alle Betei-
ligten profitieren. Auch über 
die Grenzen des eigenen Un-
ternehmens hinaus, möch-
te Uwe Treiber mit der Son-
nendruck GmbH einen neuen 
unternehmerischen Stil etab-
lieren. »Sowohl in der Wirt-
schaft als auch zwischen den 
Menschen sollte aus meiner 

Sicht nicht Konkurrenz, son-
dern ein Miteinander Norma-
lität sein.«

Gemeinwohl- 
Ökonomie

Der Geschäftsführer von 
Sonnendruck betrachtet das 
aktuelle wirtschaftliche Han-
deln mit kritischem Blick. »Die 
Art und Weise, wie wir mit der 
Erde und uns selbst umgehen, 
ist in einem starken Ungleich-
gewicht. Ohne Rücksicht wer-
den endliche Ressourcen aus-
geschöpft, und Menschen beu-
ten die Erde und andere Men-
schen aus, um sich selbst zu 
bereichern. Oft existieren un-
ermeßlicher Reichtum und un-
faßbare Armut direkt neben-

einander - auch deshalb, weil 
Staaten zum Beispiel durch 
ihre Steuergesetzgebung dieses 
Verhalten geradezu belohnen.«

Uwe Treiber geht einen 
anderen Weg. Auf seiner Su-
che nach Möglichkeiten, seine 
Vision einer anderen, gerech-
teren, gesünderen und lebens-
bejahenden Welt in konkre-
tes unternehmerisches Han-
deln zu übersetzen, hat er 2012 
Christian Felber kennenge-
lernt - Autor des Buches »Ge-
meinwohl-Ökonomie« und 
Mitinitiator der Gemeinwohl-
Ökonomie-Bewegung. Die 
Grundidee dieser mittlerwei-
le weltweit aktiven Bewegung 
läßt sich in einer Frage zusam-
menfassen: 

»Wie würden eine Öko-
nomie und eine Gesell-
schaft aussehen, in der nicht 
das Gewinnstreben und der 
Geldbesitz, sondern das Ge-
meinwohl zum obersten Ziel 
des Wirtschaftens und des 
Miteinanders werden?« Das 
von der GWÖ entworfe-
ne Wirtschaftsmodell zeigt 
Wege auf, wie Wirtschaft 
wieder sinnhaft werden 
kann. Zum Wohle der Men-
schen und der Natur. 

Kernstück der Gemein-
wohl-Ökonomie ist die soge-
nannte Gemeinwohl-Bilanz, 
in der das Unternehmen sei-
ne Gemeinwohlorientierung 
umfassend in vier wesentli-
chen Bereichen dokumen-
tiert: Menschenwürde, So-
lidarität und Gerechtigkeit, 
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ökologische Nachhaltigkeit 
sowie Transparenz und Mit-
entscheidung. 

Hier werden beispiels-
weise Fragen beantwortet wie: 
»Wieviel, wofür und mit wel-
chen (Finanz-)Partnern wer-
den Projekte organisiert? Wel-
che Entwicklungsmöglichkei-
ten werden Mitarbeitenden 
geboten? Wie werden sie in 
Unternehmensentscheidungen 
einbezogen? Wie leben Ge-
schäftsführung und Manage-
ment diese Werte vor? Durch 
welche Maßnahmen stellt das 
Unternehmen sicher, daß die 
Produkte und Dienstleistun-
gen, die es selbst anbietet und 
die es zukauft, dem Gemein-
wohl dienen?«

Ein Punktesystem dient 
dazu, den Entwicklungsstand 
in den einzelnen Bereichen des 
Unternehmens zu messen und 
mit anderen Unternehmen ver-
gleichbar zu machen. Die Ge-
meinwohl-Bilanz ist somit ein 
Instrument, mit dem eine wer-
teorientierte, ethische Wirt-
schaftsweise gefördert wird. 
Ihre Wirkung und Bedeu-
tung gehen über die gesetzli-
chen Anforderungen hinaus, 
um höchstmögliche Standards 
auch künftig sicherzustellen.

Gemeinwohl-Bilanz

Eines der Hauptziele 
der Gemeinwohl-Ökonomie 
ist es, an der Entwicklung ei-
nes Steuersystems mitzuwir-
ken, das diese Gemeinwohl-
Aspekte in den Mittelpunkt 
stellt. Mit anderen Worten: 
Unsere derzeitige Wirtschafts-
ordnung begünstigt Unter-
nehmen, die zu Lasten von 
Mensch und Umwelt agieren. 

Erste Schritte in die richti-
ge Richtung zeichnen sich be-
reits ab - beispielsweise durch 
gemeinwohlzertifizierte Ge-
meinden, die Ausschreibun-
gen nicht an den günstigsten 
Anbieter vergeben, sondern an 
Unternehmen, die die Anfor-
derungen hinsichtlich Sozial- 

und Umweltstandards am bes-
ten erfüllen. Zukünftig könnte 
dieser Nachweis zum Beispiel 
anhand der Gemeinwohl-Bi-
lanz erfolgen.

Dieser Ansatz hat Uwe 
Treiber sofort überzeugt. 
Noch im Jahr 2012 hat er die 
erste Gemeinwohl-Bilanz für 
sein Unternehmen erstellt 
und ist damit zum GWÖ-Pi-
onierunternehmer in der Re-
gion Rhein-Neckar gewor-
den. 2013 hat er sich erneut 
auditieren lassen, und aktuell 

erstellen er und sein Team die 
dritte Bilanz. 

»Da steckt schon eine 
Menge Arbeit drin«, erklärt 
Uwe Treiber. »Aber diese Ar-
beit lohnt sich. Zum einen 
lernen wir ungemein viel da-
rüber, wo wir stehen, wo un-
sere Stärken sind und wo die 
Felder, in denen wir noch 
besser werden können.« 
Der Haupteffekt, so der Ge-

schäftsführer der Sonnen-
druck GmbH, liege jedoch 
wo ganz anders. »Die Ausei-
nandersetzung mit Themen 
wie Ressourcenschonung, 
Abfallvermeidung, Redukti-
on der CO2-Emissionen und 
der Frage, was wir hier in un-
serer Firma tun können, um 
wertschätzend mit uns selbst, 
mit Kunden und Zulieferern 
umzugehen, hat uns als Team 
noch enger zusammenwach-
sen lassen.« 

Die Wirkung zeige sich 

auch deutlich in der Arbeits-
organisation, der Motivation 
und damit auch in der Effizi-
enz seiner Mitarbeiter, so Uwe 
Treiber: »Die Leute begeistert 
es, etwas Sinnvolles zu tun. Sie 
achten viel mehr als früher da-
rauf, was man noch verbes-
sern könnte und bringen sich 
mit ihren Vorschlägen ein. Wir 
alle schauen nicht nur auf das 
unmittelbare Ziel, möglichst 

viele Aufträge zu bekommen, 
sondern auch darauf, welche 
Wirkung unser Tun auf uns, 
auf andere und auf die Um-
welt hat.« Und diese konse-
quente Ausrichtung zahle sich 
aus, so der Geschäftsführer. 
»Ich bin sehr stolz darauf, daß 
immer mehr Kunden zu uns 
kommen, die uns explizit we-
gen unserer Haltung und un-
serer nachhaltigen Produkti-
onsweise auswählen.« 

Jede Veränderung  
beginnt mit dem  
ersten Schritt

Uwe Treiber ist nicht nur 
Pionierunternehmer und Mit-
glied der Gemeinwohl-Öko-
nomie, sondern tritt auch bei 
zahlreichen Veranstaltungen 
als Redner auf, um die Ansät-
ze der GWÖ sowie seine Er-
fahrungen aus der unterneh-
merischen Praxis noch be-
kannter zu machen. Ihm ge-
fällt diese Entwicklung. »Klar 
bin ich viel für die GWÖ un-
terwegs. Aber ich bin auch 
immer als Unternehmer da-
bei, und so verbinden sich 
ehrenamtliches Engagement 
und wirtschaftliche Interessen 
auf ganz einfache und oft sehr 
effiziente Weise.« 

Diese Entwicklung be-
stätigt die Gemeinwohl-Öko-
nomie in ihrem Selbstver-
ständnis als »Graswurzelbe-
wegung«: Die Wirtschaft als 
Ganzes verändert sich, weil 
es die Unternehmen tun. 
Nicht als politische verord-
nete Maßnahme, sondern aus 
der Erkenntnis heraus, daß es 
ökonomisch und ökologisch 
sowohl notwendig als auch 
sinnvoll ist. Oder, wie Uwe 
Treiber und die Sonnendruck 
GmbH das formulieren: »Für 
eine bessere Welt.« 
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Da mir Ärzte nicht helfen 
konnten, habe ich dann 

alternative Abhilfe gesucht. 
Auf einer Gesundheitsmes-
se fand ich die »Physikali-
sche Gefäßtherapie – BE-
MER«. Was mich verwun-
derte: diese Technologie gibt 
es schon seit 19 Jahren, und 
Millionen Menschen wenden 
sie an und sind von der Wir-
kungsweise begeistert. Und 
ich hatte noch nie etwas da-
von gehört. 

Bei dieser Therapie muß 
man keine Diät machen oder 
Tabletten einnehmen. Es ist 
auch völlig egal, ob Sie jung 
oder alt, aktiv oder nicht, 
Leistungssportler oder Hob-
bysportler, gesund oder 
krank sind. Selbst für Klein- 
und Großtiere (z.B. Pferde) 
hat BEMER eine unterstüt-
zende Lösung.

BEMER wirkt bei allen 
auf die gleiche Art und Weise 
und ist kinderleicht zu bedie-
nen. Man muß das Gerät nur 
2 x 8 Minuten am Tag nützen. 
Es ist wissenschaftlich nach-
gewiesen, daß nach wenigen 
Minuten die Durchblutung 
in den kleinsten Blutgefäßen 
durch die Anwendung opti-
miert wird. Diese Wirkung ist 
durch viele Studien belegt. 

BEMER kann bei 80 
% aller Erkrankungen, die 
in der hausärztlichen Praxis 
vorkommen, helfen bzw. un-
terstützen. Körperliche und 
geistige Leistungsfähigkeit, 
Wachstums- und Genesungs-
prozesse sowie eine große 
Anzahl an Erkrankungen ste-
hen in direkter Verbindung 
mit der Mikrozirkulation. 

Die ‚American Heart As-
sociation‘ (wichtigste Organi-

sation der Welt im Hinblick 
auf Gefäßerkrankungen) 
schreibt hierzu: »Die Erkran-
kungen der kleinen Blutgefä-
ße sind häufig der Ausgangs-
punkt von großen Erkran-
kungen wie Bluthochdruck, 
Diabetes, Schlaganfall, Herz-
infarkt, Demenz und weitere 
Erkrankungen.«

Heute bin ich sehr 
glücklich, daß ich auf die 
»Physikalische Gefäßthera-
pie von BEMER« gestoßen 
bin. Denn meine gesundheit-
lichen Probleme sind nach ei-
nem Jahr nicht mehr spürbar. 
Gleichzeitig ist es wunder-
schön, wenn die Augen mei-
ner Kunden wieder leuchten 
und ein Lächeln die Gesichts-
züge zeichnet, anstelle von 
Schmerz und Pein.

Da Sie diesen Artikel ge-
lesen haben, können Sie ab 

sofort nicht mehr sagen: »Ich 
habe es nicht gewußt«. Es 
liegt an Ihnen, was Sie daraus 
machen. Ich kann Ihnen nur 
Mut machen, Ihre eigenen Er-
fahrungen zu sammeln und – 
vielleicht in dieser Zeitschrift 
- über Ihre Eindrücke und 
Erkenntnisse zu berichten.  

Interessiert? Dann infor-
mieren sie sich! Fordern Sie 
kostenloses Informationsma-
terial an. Gerne können Sie 
sich bei einem ganz persönli-
chen Gespräch oder auf einer 
Informationsveranstaltung 
die Wirkweise von BEMER 
erläutern lassen. Weiterhin 
können Sie auch unabhängige 
Personen kennenlernen und 
mit Ihnen über deren Erfah-
rungen mit BEMER reden.

	 Kontakt 
Cornelia Kibgis. Schnaiter Str. 2 

73630 Remshalden,  

Tel: 0176/10549012 

E-Mail: C.Ki@gmx.net 

WWW.BEMER-PARTNER.COM/Kibgis

Mit dem Schmerz leben oder etwas verändern? 
Das ist hier die Frage.

Auch ich habe mir diese Frage gestellt. Leider wird man meist erst aktiv, wenn es schon zu 
spät ist. So war es auch bei mir. Die Diagnose, die ich bekommen habe, war ernüchternd: 
Die Schutzschicht der Nerven sind abgerieben, und man kann nichts tun, außer den Nerv 
verlegen. Die OP hat einen ungewissen Ausgang …
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Jeder von uns kennt den 
Opa, der bis ins hohe Al-

ter seine eigenen Zähne hat-
te. Aber wir kennen auch 
die Oma, die sich mit Mitte 
Fünfzig bereits mit Vollpro-
thesen plagen mußte.

Woran das liegt? Im We-
sentlichen an drei Dingen: 
Erstens natürlich ist da die 
Zahnpflege, zweitens die Er-
nährung und drittens – nicht 
zu vergessen – die Gene, d.h. 
die Vererbung. Dieser letzte 
Punkt konnte erst während 
der vergangenen 10 Jahre auf-
geklärt werden.

Was bedeutet das  
in der Praxis? 

Jeder Mensch kann sei-
ne eigenen Zähne bis ins hohe 
Alter behalten, aber die einen 
müssen wenig dafür tun, die 
anderen mehr. Und die gene-
tisch Vorbelasteten ganz viel. 
Und das kostet Geld! 

Wie aber geht man vor, 
wenn Handlungsbedarf be-
steht? In manchen Fällen hat 
man es als Zahnarzt hierzulan-
de mit den ganz Schlauen zu 
tun, nämlich mit den Schnäpp-
chenjägern. Die sind der An-

sicht, im östlichen und süd-
östlichen Ausland erhielten sie 
die notwendige Behandlung 
viel günstiger. Meist stimmt 
das auch! Zumindest auf dem 
Papier. Zahnarztpraxen in Un-
garn, Polen, Rußland etc. be-
zahlen vermutlich wesentlich 
geringere Mieten, Gehälter 
usw. Ich kann das beurteilen, 
da ich Verwandtschaft in Ru-
mänien habe und weiß, was 
mein Schwager z. B. als Ange-
stellter in einem mittelständi-
schen Betrieb verdient. 

Im Prinzip sind das die-
selben Voraussetzungen, die 
bewirken, daß wir in Deutsch-
land T-Shirts für 5 Euro bei 
Primark kaufen können. 

Allerdings ist die Anfer-
tigung von Zahnersatz nicht 
so unkompliziert wie die Pro-
duktion eines T-Shirts. Die 
handwerklich feine Anferti-
gung von Kronen, Brücken 
oder Prothesen erfordert in 
der Regel mehrere Sitzungen, 
Einproben, Anpassungen etc. 
Ein korrektes Vorgehen zieht 
sich manchmal über Wochen. 

Geht man z.B. für zwei 
Wochen nach Ungarn, stehen 
sowohl Patient, Behandler als 
auch Zahntechniker unter ma-
ximalem Zeitdruck. Alles muß 
auf Anhieb passen. Das birgt 
die Gefahr, daß passend ge-
macht wird, was nicht paßt. Fa-
zit: tun Sie das möglichst nicht.

Günstig statt billig!

In meiner mittlerwei-
le 30jährigen Berufstätigkeit 
habe ich vielfach fehlerbehafte-
ten Zahnersatz aus sogenann-
ten Billigländern gesehen. Und 

eine Nachbehandlung ist mit 
entsprechenden Reisekosten 
verbunden. Dabei gibt es auch 
hier in Deutschland Möglich-
keiten, von einem Zahnarzt 
vor Ort preisgünstigen Zahn-
ersatz zu bekommen. 

Die Behandlung erfolgt 
beim Zahnarzt Ihres Vertrau-
ens, die zahntechnische Her-
stellung wird jedoch ausgela-
gert nach China. In solchen 
Fällen arbeitet unsere Praxis 
mit einem deutsch-niederlän-
dischen Zahntechnikunter-
nehmen zusammen. Die Fer-
tigung in China erfolgt unter 
deutscher Leitung, nach deut-
schen Maßstäben, mit in Eu-
ropa zugelassenen und zer-
tifizierten Materialien. Die 
Qualität ist nicht zu bean-
standen und entspricht unse-
rem gewohnten Standard. 

Wir bieten unseren Pati-
enten diese »günstige« Mög-
lichkeit bereits seit 20 Jahren 
an, und es gab nicht mehr und 
nicht weniger Probleme als 
mit unseren hiesigen Zahn-
technikermeistern. Natürlich 
kommt bei der »China-Va-
riante« der Preisvorteil zum 
Tragen. Und was Vorteile hat, 
kann auch Nachteile haben. 
Das ist v.a. die Zeitdauer. 

Durch den Versandweg 
innerhalb Deutschlands, von 
der Praxis zur Vorkontrol-
le in die deutsche Zentrale, 
von dort zum Flughafen, mit 
dem Flugzeug nach China 
und wieder zurück, dann zur 
Nachkontrolle – so verlängert 
sich die zur Herstellung eines 
zahntechnischen Werkstücks 
benötigte Zeit gegenüber der 
Herstellung hier »um die 
Ecke« um ca. ein Drittel.

Qualität hat  
ihren Preis

Diesen Nachteil ha-
ben Sie natürlich nicht, wenn 
Sie eines unserer regionalen 
Meisterlabore mit der Anfer-
tigung Ihrer Zahnprotese be-
auftragen. Wir beschäftigen 
deren drei, von denen jedes 
Labor gewisse Spezialisierun-
gen hat. Auf jeden Fall erhal-
ten Sie als Patient den beson-
deren Service, daß der Zahn-
techniker rasch in die Pra-
xis kommen kann, um z.B. 
die Zahnfarbe zu bestimmen 
oder kleine Änderungen am 
Zahnersatz vorzunehmen.

Selbstverständlich ist 
hier die schnellstmögliche 
Abwicklung gewährleistet. 
Ich als Zahnarzt habe bei den 
von mir bevorzugten Klein-
betrieben den Vorteil, immer 
den Chef als Ansprechpart-
ner zu haben. Öfter kommt 
es vor, daß sich Patient und 
Techniker persönlich kennen. 

Sie sehen, wir versuchen, 
jedem Patienten, jedem An-
spruch und jedem Geldbeu-
tel gerecht zu werden. Und 
natürlich, für jeden Patienten 
die passende Lösung zu fin-
den.

Alles Gute für Sie und 
Ihre Zähne.

Dr. Steffen Balz
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Zähne sind teuer, oder?
So mancher Zahnarzt könnte Ihnen diese Frage mit einem lapidaren »Nein« beantworten. 
Denn Zahnpaste, Zahnbürste und Zahnseide für eine perfekte häusliche Zahnpflege kos-
ten bekanntlich nicht viel. Und eine ordnungsgemäße Anwendung dieser Hilfsmittel soll-
te Karies und Zahnfleischerkrankungen verhüten. Doch ist das nur die halbe Wahrheit. Die 
Realität sieht meist anders aus. 

	 Weitere Infos 
Dr. Steffen Balz, Zahnarzt 

Am Schillerplatz 5, 71522 Backnang 

Tel. 07191 - 6 88 34 

www.zahnarzt-backnang-mitte.de

naturscheck frühling 2019
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Wünschen Sie sich einen 
alternativen Behand-

lungsansatz  
» zur Verminderung der In-
fektanfälligkeit?
» für eine sanfte, cortisonfreie 
Behandlung von Hautkrank-
heiten?
» als naturheilkundliche Be-
gleitung bei Verhaltensauffäl-
ligkeiten?
» als ganzheitliche Behand-
lung bei Frauenbeschwerden?
» ein Seminar zur Ernährung 
als Basis einer umfassenden 
Gesundheit?
Dann sind Sie bei mir richtig!

Anwendungsbereiche

Homoöpathie ist eine Be-
handlungsform, die sehr viel-
fältig einsetzbar ist. Einige Bei-
spiele aus der Praxis: Infektan-
fälligkeit kann gelindert wer-
den und heilt oft auch aus. Bei 
Husten, Schnupfen, Ohren-
weh, Halsweh, Blasenentzün-

dung etc. können Antibioti-
ka sehr oft vermieden werden. 
Heilpflanzen werden neben 
homöopathischen Arzneien 
zur Heilung eingesetzt.

Auch wenn zuvor vie-
le Antibiotika eingenommen 
wurden, nimmt die Infektnei-
gung durch die homöopathi-
sche Behandlung ab. Gegen 
Infekte durch Viren helfen An-
tibiotika grundsätzlich nicht; 
homöopathisch und naturheil-
kundlich kann aber sehr wohl 
effektiv behandelt werden.

Neugeborene und Babi-
es sprechen gut auf homöopa-
thische Behandlung an. Meine 
eigenen Kinder sind mit Ho-
möopathie groß geworden.

Im Laufe einer homöopa-
thischen Therapie mildern sich 
bei Kindern oftmals Verhal-
tensauffälligkeiten ab. Schlaf-
störungen werden besser. Das 
Kind eckt in der Familie und 
in Kindergarten oder Schule 
weniger an. Die Konzentrati-
onsfähigkeit verbessert sich. 

Verhaltensauffälligkeiten 
wie z.B. ADHS, Ängste, Tren-
nungsangst, Nachtschreck, 
Schreiattacken und Bettnässen 
werden oftmals abgemildert. 

Auch bei Erwachsenen 
hilft eine homöopathische Be-
gleitung bei Lebenskrisen und 
Ängsten und trägt zur Persön-
lichkeitsentwicklungen bei.

Homöopathie bei 
Neurodermitis und 
anderen Hautaus-
schlägen 

Durch meine mehrjäh-
rige ärztliche Weiterbildung 
in Dermatologie und Aller-
gologie als schulmedizinische 
Grundlage und 20 Jahre Ho-
möopathie- und Naturheil-
kundeerfahrung in eigener 
Privatpraxis hat sich mein Be-
handlungsangebot ständig er-
weitert. Mit der Erkenntnis, 
daß Homöopathie auch bei 
Hauterkrankungen wie Milch-
schorf, Babyakne, aber auch 
bei ausgeprägter Neurodermi-
tis mit heftigen Juckreizatta-
cken und nässenden Ekzemen 
erfolgreich einsetzbar ist. So-
wohl bei Kindern als auch bei 
Erwachsenen.

Hautausschläge sind wie 
auch andere Beschwerden ein 
»Warnlämpchen« des Körpers, 
und wie bei Ihrem Auto sollten 
Sie das Warnlämpchen beach-
ten. Ziel der homöopathischen 
Behandlung ist es, die Haut-
ausschläge von innen her aus-
heilen und nicht durch Corti-
sonsalben »wegzucremen«. 

Dem Immunsystem kom-
men durch die homöopathi-

schen Medikamente die pas-
senden Informationen zu, die 
ihm helfen, damit Körper, See-
le und Geist wieder ins Gleich-
gewicht kommen.

Ernährungsseminare

Über die Jahre wurde mir 
immer deutlicher, wie wich-
tig eine gesunde Ernährung 
für eine umfassende körper-
liche und seelische Gesund-
heit ist. Und wie gesundheit-
liche Fehlentwicklungen auch 
mit Ernährung zusammen-
hängen und darüber auch ge-
bessert werden können. Ange-
fangen von Sodbrennen, über 
Hautausschläge, Stoffwechsel-
krankheiten etc.

Die medizinische For-
schung hat viele Beiträge zur 
gesunden Ernährung geliefert. 
Gleichzeitig herrscht eine gro-
ße Verwirrung darüber, wie 
eine gesunde Ernährung denn 
konkret aussieht. Hier bie-
te ich mehrstündige naturheil-
kundliche Ernährungssemina-
re für kleine Gruppen an.

Schon Hippokrates sagte: 
»Eure Nahrungsmittel sollen 
eure Heilmittel sein«

Für weitere Informatio-
nen besuchen Sie meine Web-
site: www.heile-sanft.de oder 
rufen mich an. Ich freue mich, 
Sie begleiten zu können.
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Homöopathie von der Ärztin – als Alternative oder Ergänzung
In meiner ärztlichen Privatpraxis für Homöopathie und Naturheilkunde steht der Mensch in 
seiner individuellen Besonderheit im Zentrum. Ich erarbeite mit Ihnen für Sie selbst oder Ihr 
Kind eine homöopathische Arznei, die speziell auf Ihr Problem zugeschnitten ist.

	 Autorin 

Dr. med. Claudia Wirz 

	 Kontakt 
Kaiserstr. 32, 74072 Heilbronn 

Tel 07131 398011, Fax 07131 398012 

E-Mail: drwirz@email.de



An den NATUR-
SCHECK-Selbsthei-

lungsTagen steht nicht die 
»Theorie des Heilens« im 
Mittelpunkt, sondern die so-
fortige praktische Umset-
zung. In Kleingruppen mit 
maximal 10 Teilnehmern de-
monstrieren wechselnde Re-
ferenten, wie wir durch be-
wußtes Atmen, Einströmen-
lassen der Heilenergie, Visu-
alisierung, Perspektivwechsel, 
Vergebung, Hingabe - und 
durch die Transformation un-
serer eigenen inneren Einstel-
lung - der universellen Heil-
kraft die Tür öffnen können. 

Heilung beginnt immer 
mit Selbsterkenntnis und 
mit dem Mut, alte, überhol-
te Vorstellungen loszulas-
sen. Und mit der praktischen 
Umsetzung!!! Nur zu wis-
sen, wie etwas funktioniert, 
bringt uns keinen Schritt 
weiter. Wir müssen es tun! 
Nur dann gelingt Verände-
rung.

Wer sich für das Thema 
»Selbstheilung« interessiert 
und sich mit anderen Men-
schen austauschen oder ein-
fache »Selbstheilungstechni-
ken« lernen möchte, ist herz-
lich eingeladen. 

Termine &  
Veranstaltungsort

28.04. und 02.06.2019
jeweils von 10 Uhr bis 18 Uhr 

Referenten
wechselnde Referenten

Veranstaltungsort
Wüstenrot

Teilnahmegebühr: 
80,- € pro Person + 30,- € f 
ür ein biologisch-vegetari-
sches Mittagessen, Obst, Ge-
tränke etc.

NATURSCHECK – SelbstheilungsTage 28.04. und 02.06.2019

In jedem Menschen steckt ein Heiler. Wir können sowohl zu unserer eigenen als auch zur Ge-
nesung unserer Mitmenschen aktiv beitragen. Dazu bedarf es keiner schwer erlernbaren Tech-
niken und auch keines Universitätsstudiums. Es genügt, sich innerlich richtig einzustellen und 
sich für die Heilkraft zu öffnen. Wir haben alle Schlüssel zur Heilung selbst in der Hand! 

	 Infos & Anmeldungen 

Naturscheck Magazin 

Tel.: 07945-943969 

E-Mail: mh@naturscheck.de
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Editorial

Was ist geschehen? Wo 
ist nach der Hoch-

zeit die Liebe geblieben? Der 
amerikanische Bestsellerau-
tor Dr. Gary Chapman be-
antwortete diese Frage be-
reits vor 25 Jahren. Sein 1992 
erschienenes Buch »Die fünf 
Sprachen der Liebe« enthält 
die Essenz aus jahrzehnte-
langer Arbeit mit mehr oder 
weniger frustrierten und un-
glücklichen Paaren. 

Das Faszinierende dar-
an: herauskommt ein klares 
Bekenntnis zur Ehe und zur 
Partnerschaft! Denn was so 
schlimm und oft ausweglos 
erscheint, ist wie so vieles im 
Leben zumeist ein Kommu-
nikationsproblem. Und kom-
munizieren, das weiß jedes 
Kind, kann man nur in einer 
gemeinsamen Sprache. 

Venus und Mars

Wie unterschiedlich 
Frau und Mann kommuni-
zieren, wurde in den vergan-
genen Jahren vielfach thema-
tisiert. Da die Frau bekannt-
lich von der Venus und der 
Mann vom Mars stammt, sind 
ihre Gespräche geprägt von 
geschlechterspezifischen Ver-
haltenmustern. So sehen vie-
le Frauen in der Kommuni-
kation einen Prozeß des ge-
meinsamen Austausches, der 
keiner Zeitvorgabe unterliegt 
und auch nicht schnellstmög-
lich zum Ziel führen muß. 
Männer hingegen können an-
geblich maximal 17 Sekunden 
zuhören, ehe sie eine (ihre!) 
Lösung präsentieren. 

Ein Gespräch nur um 
des Gespräches willen zu füh-
ren, ist keine typisch männ-
liche Kommunikationsform. 

Außer vielleicht »unter Män-
nern« und über so existenti-
elle Themen wie Motorräder 
oder Fußball. Umso frustrie-
render kann es für das weibli-
che Geschlecht sein, wenn der 
Mann sich aus dem Gespräch 
ausklinkt, sobald er seinen Lö-
sungsvorschlag unterbreitet 
hat. Der geplante Austausch 
kommt gar nicht erst in Gang.

Gestörte Liebeskom-
munikation

Der Paarberater Gary 
Chapman stellt zudem die 
These auf, daß wir unter-
schiedliche Liebessprachen 
sprechen. Während der eine 
Mensch sich nach Zärtlich-
keit sehnt und in jeder Be-
rührung einen Liebesbeweis 
erkennt, reagiert der andere 

auf Lob oder auf andere Auf-
merksamkeiten. Welche fünf 
»Hauptsprachen« es gibt, und 
daß nicht nur Erwachsene, 
sondern vor allem auch Kin-
der ihre eigene Liebesspra-
che haben, wird in dem Buch 
»Die fünf Sprachen der Lie-
be« anschaulich und an vielen 
Praxisbeispielen erläutert.

Beim Lesen erinnert man 
sich an eigene gemachte Er-
fahrungen, an Momente der 
Frustration und Sprachlosig-
keit, wenn man wieder einmal 
kopfschüttelnd im Wohnzim-
mer stand, überzeugt, sich 
verständlich und klar aus-
gedrückt zu haben, ohne je-
doch Verständnis zu finden. 
Und gleichzeitig wächst die 
Erkenntnis, daß es sich da-
bei nicht um ein böswilliges 
Nichtverstehenwollen des 
Partners handelte, sondern 
um ein Nichtverstehenkön-
nen. 

Dabei wird deutlich: die 
große Kunst der Liebeskom-
munikation ist nicht die Fä-
higkeit, dem Partner die ei-
gene Meinung und Weltan-
schauung so gut als möglich 
zu »verkaufen«, verbal zu 
überzeugen oder durch ratio-
nale Argumente zu brillieren. 
Vielmehr liegt sie in der Be-
reitschaft, die Bedürfnisse un-
seres Nächsten zu erkennen 
und seine persönliche Lie-
bessprache zu erlernen. Denn 
Geben ist bekanntlich seliger 
denn Nehmen!
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Die fünf Sprachen der Liebe –  
Wie Kommunikation in der Partnerschaft gelingt
Wer kennt sie nicht diese Geschichte? Zwei Menschen treffen sich. Es funkt! Beide sind 
verliebt und absolut davon überzeugt, den Partner fürs Leben gefunden zu haben. Sie ge-
hen eine Bindung ein, sei es durch räumliches Zusammenleben oder – als letzte Konse-
quenz – durch die Ehe. Der Hoch-Zeit des Verliebtseins folgt die Hochzeit. Und dann ge-
schieht etwas, womit keiner gerechnet hat: Im Ehealltag lernt man »die andere Seite« des 
Partners kennen. Und in einer unendlichen Abfolge von vermeintlichen Mißverständnissen 
wird aus Kommunikation Konfrontation, und die Liebe bleibt auf der Strecke. 
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gen, große Wirkung

Wer die Liebessprache 
seines Partners, seiner Kinder 
oder seiner Kollegen erlernt 
und zukünftig in deren Spra-
che mit ihnen kommuniziert, 
wird erstaunliche Erfahrun-
gen machen. Gary Chapman 
warnt sogar davor, daß die 
Anwendung seiner einfachen 
»Lebens- und Liebeshilfen« 
zu radikalen Verhaltensände-
rungen führen werden – im 
positiven Sinne! 

Denn jeder Mensch 
sehnt sich im tiefsten Inners-
ten nach Liebe. Laut Gary 
Chapman ist unsere Seele 
eine Art Liebestank, welcher 
regelmäßig mit dem entspre-
chenden »Treibstoff« (Liebe) 
gefüllt werden muß. Sonst 
geht ihm die Liebesfähig-
keit aus. Wie es jedoch un-
terschiedliche Motoren gibt, 
die Super, Diesel, Gas oder 
andere »Antriebsenergien« 
benötigen, so verhält es sich 
auch bei den Menschen. Fal-
scher Treibstoff führt irgend-
wann zu Motorschaden (ge-
brochenes Herz). Und da 
hilft es dann auch nicht, mit 
gutem Wollen immer neuen 
falschen Treibstoff nachzu-
schütten.

Hat man jedoch die rich-
tige Liebessprache erkannt 
und erlernt, und »füttert« den 

Partner, das Kind, den Freund 
damit, geschieht etwas Magi-
sches: Dieser blüht auf, da er 
sich angenommen und geliebt 
fühlt. Denn – so Gary Chap-
man – zur Existenzgrundlage 
des Menschen gehört das Ver-
langen, jemandem vertrau-
en zu können und geliebt zu 
werden.

Die Muttersprache 
der Liebe

Gemeinsam mit dem 
Kinderpsychologen Ross 
Campbell hat Gary Chap-
man das Buch »Die fünf 
Sprachen der Liebe für Kin-
der – Wie Kinder Liebe aus-
drücken und empfinden« ge-
schrieben. Denn was für Er-
wachsene gilt, gilt für Kinder 
im Besonderen. Jedes Kind 
spricht und versteht eine 
ganz bestimmte »Mutter-
sprache« der Liebe. 

Viele Eltern können si-
cher ein Lied davon singen, 
wenn sie wieder einmal ganz 
besonders gerecht sein wol-
len und alle Kinder gleich be-
handeln - und dabei feststel-
len müssen, daß jedes Kind 
anders auf die »Einheitsspra-
che« reagiert. Auch Erzie-
hungsprobleme sind meist 
Kommunikationsprobleme. 
Doch kann die Liebe viele 
Hürden überwinden.

»Damit aus unseren Kin-
dern verantwortungsbewußte 
Erwachsene werden,« erklärt 
Gary Chapman in seinem 
Buch. »müssen sie sich sicher 
sein können, geliebt zu wer-
den. Nur durch die Liebe er-
fährt ein Kind die Geborgen-
heit, die es zu einem sich ver-
schenkenden und liebesfähi-
gen Menschen heranwachsen 
läßt.« Also ein klarer Aufruf 
an die Eltern, die Liebesspra-
che ihrer Kinder zu erlernen. 
Und nicht - wie so häufig 
vergeblich versucht wird - ih-
nen die eigene Sprache beizu-
bringen.

Zuguterletzt geht es in 
Gary Chapmans Büchern 
um die »Bereitschaft zu Lie-
be«! Denn für ihn ist es in Sa-
chen Liebe nie zu spät. »Im-
mer wieder habe ich erlebt, 
daß Ehen, die kurz vor der 
Scheidung standen, dadurch 
gerettet wurden, daß die Be-
teiligten sich willentlich für 
die Liebe entschieden haben. 
Die Liebe löscht die Vergan-
genheit zwar nicht aus, aber 
sie gestaltet die Zukunft neu.«

Liebessprachen  
lernen lohnt sich

Von Konfuzius stammt 
der weise Satz: »Wenn über 
die grundsätzlichen Din-
ge des Lebens keine Einig-

keit herrscht, brauchen wir 
auch nicht zusammensitzen 
und Zukunftspläne schmie-
den.« Übertragen auf unse-
re zwischenmenschlichen Be-
ziehungen könnte man sagen: 
»Wenn wir nicht endlich ler-
nen, liebevoll und harmo-
nisch zu kommunizieren, 
werden unsere Partnerschaf-
ten weiter von Mißverständ-
nissen geprägt sein. Unaus-
weichlich. Denn wir sprechen 
aneinander vorbei.«

Soviel zur Theorie! Las-
sen Sie uns diese ab heute in 
die Praxis umsetzen: Da Sie 
ab nun wissen, daß es unter-
schiedliche Liebessprachen 
gibt, achten Sie doch einfach 
einmal darauf, wie Ihr Part-
ner, Ihr Kind oder auch Ihr 
Kollege seine Liebe zum Aus-
druck bringt. Das ist in der 
Regel seine Liebessprache! 
Wenn Sie ihm in dieser Spra-
che antworten, können Wun-
der geschehen.

P.S. Und falls Sie noch ei-
nen Schritt weitergehen wol-
len, auch in unserem Seminar 
DIE MACHT DER SPRA-
CHE spielt die liebevolle 
Kommunikation eine wichti-
ge Rolle. Schmerzfreies Kom-
munizieren kann man lernen. 
Weitere Informationen finden 
Sie auf der Seite 75.

	 Autor 
Michael Hoppe

Der Holzhof
Obersteinacher Straße 23

D-74582 Gerabronn-Dünsbach
Telefon 0 79 52/54 54
Telefax 0 79 52/66 23
www.der-holzhof.de

DER HOLZHOF
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Einführungsseminar: Spirituelle Wirbelsäulenausrichtung –  
am 14.04.2019, 26.05.2019 und 23.06.2019

Seit Jahren führt der Heiler Karl Heinz Allgaier aus Gomadingen Behandlungen bei uns durch. 
Dabei sind hunderte von Menschen von ihm »ausgerichtet« worden, und auch viele ande-
re körperliche Einschränkungen wurden erfolgreich behandelt. Da regelmäßig Anfragen kom-
men, ob man die Technik des Ausrichtens auch selbst erlernen kann, werden ab sofort auch 
Ausrichtungs-Seminare stattfinden. Bei diesen erläutert Karl Heinz Allgaier seine besonde-
re Gabe im Detail und stellt sein Wissen Interessierten zur Verfügung. Teilnehmen kann, wer 
sich ernsthaft für diese Methode interessiert.

	 Weitere Informationen 
	 & Anmeldungen 

beim Naturscheck-Magazin unter:  

0 79 45 - 94 39 69 

E-Mail: mh@naturscheck.de

»Der physische Körper folgt 
dem geistigen Körper «, davon 
ist Karl Keinz Allgaier über-
zeugt. »Deshalb richte ich den 
geistigen Körper aus. Wir sind 
alle mehr oder weniger verbo-
gene Geister, was seine Ursa-
che oft in früheren Erdenleben 
und falschen Überzeugungen 
hat. Wenn der geistige Körper 
verbogen ist, dann können wir 
am physischen Körper ma-
chen, was wir wollen, er wird 

sich immer wieder nach dem 
geistigen Körper richten. «

Karl Heinz Allgaiers 
Behandlungsmethode setzt 
nicht voraus, daß der Behan-
delte unbedingt an übersinn-
liche Dinge »glauben« muß. 
Auch bei sehr skeptischen 
Patienten ist die Wirkung 
seiner Behandlungsweise klar 
erkennbar.

Dennoch ist Karl Heinz 
Allgaiers Motto: »Wer wirk-

lich gesund sein möchte, muß 
ausgerichtet sein! Wenn das 
zentrale Element des Kör-
pers, die Wirbelsäule, im Un-
gleichgewicht ist, werden 
auch alle anderen Körperbe-
reiche »schief«, bis hinein in 
die Zellen.«

Daher ist die Wirbelsäu-
lenausrichtung eine essentielle 
Grundvoraussetzung für vie-
le körperliche Prozesse. Der 
Rest folgt »automatisch« nach. 
Ob Beckenschiefstand, Bein-
längenausgleich, Erneuerung 
der Zellinformation, Ordnung 
der Zellstruktur – jede Kor-
rektur ist möglich.

Seminarinhalt

› Es wird zum einen das »spiri-
tuelle Ausrichten« im Detail er-
klärt und in der Praxis  gezeigt.
› Zudem lernt der Teilnehmer 

Techniken, die es den bereits 
Behandelten ermöglich, auch 
zukünftig nicht mehr in alte 
Fehlhaltungen zurückzufal-
len. Denn selbst »ausgerichte-
te« Menschen neigen biswei-
len dazu, sich wieder zu ver-
spannen und sich dadurch in 
ihren körperlichen Abläufen 
zu blockieren.
› Daher eignet sich das Ein-

führungsseminar »Spirituel-
le Wirbelsäulenausrichtung« 

sowohl für bereits ausgerich-
tete Menschen, die mehr über 
die Hintergründe ihrer Be-
handlung erfahren möchten,  
als natürlich auch für Heil-
praktiker und Therapeuten, 
die eine zusätzliche Möglich-
keit suchen, ihren Patienten 
weiterzuhelfen.

Termine

Die Einführungsseminare 
finden statt am:
› 14.04.2019 
› 26.05.2019 
› 23.06.2019
Beginn
9.30 Uhr bis ca. 18.00 Uhr.
Maximale Teilnehmerzahl 
8 Personen.

Kosten

Die Seminargebühr beträgt  
150,- € pro Person + 30,- € 
für die Tagesverpflegung 
(biologisch-vegetarisches 
Mittagessen, Getränke, etc.)



Behandlungstermine: Spirituelle Wirbelsäulenausrichtung
Karl Heinz Allgaier führt weiter regelmäßig Behandlungen in Wüstenrot durch. Seine be-
sondere Gabe, »schiefe« Wirbelsäulen wieder begradigen zu können, hat sich längst 
deutschlandweit herumgesprochen. Viele NATURSCHECK-Leser hatten bereits Gelegenheit, 
die »Spirituelle Wirbelsäulenausrichtung« am eigenen Leibe zu erleben.

	 Weitere Informationen 
	 & Anmeldungen 

beim Naturscheck-Magazin unter:  

0 79 45 - 94 39 69 

E-Mail: mh@naturscheck.de
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Lernen Sie in diesem 
Workshop, wie Sie Ihr 

Lebensglück und Ihre Zufrie-
denheit wieder selbst steu-
ern können. Verschaffen Sie 
sich mit Hilfe von wirksa-
men Mentaltechniken ei-
nen Überblick über Ihre Le-
bensthemen und nutzen Sie 
die Kraft der Entscheidung, 
um sich auf Ihre Stärken zu 
konzentrieren. Denn egal ob 
privat oder beruflich: das, 
was Sie als Mensch ausmacht, 
nehmen Sie überall mit hin. 

Inhalte des Tages-Workshops: 

» Einführung in das Mental-  
   und Bewußtseinstraining
» Meine persönliche Life-Map
» Innere Zufriedenheit
   erschaffen
» Wege aus der Negativ-Spirale
» Die Kraft der Entscheidung 
   nutzen
» Innere Kräfte aktivieren - 
   mich selbst wertschätzen
» Selbstcoaching mit der 
   IDENTITÄTSKRAFT®-
   Methode 

Termin: 11.05.2019
Ort: Wüstenrot 
Gebühr: 150,- € pro Person 
+ 30,- € für Tagesverpflegung 
(biologisch-vegetarisches 
Mittagessen, Getränke, etc.)

11.05.2019 – Sei dein bester Coach! Workshop mit der  
Mentaltrainerin und Biathlon-Weltmeisterin Simone Hauswald

Sie möchten mentale Stärke in Ihr Leben bringen? Dann beginnen Sie damit, Ihr Leben be-
wußt selbst in die Hand zu nehmen! Selbstcoaching hilft Ihnen, mit Streß besser umzuge-
hen, sich zu motivieren, Ihre Träume zu verwirklichen und Entscheidungen sicher zu treffen 
– und das in all Ihren Lebensbereichen.

	 Weitere Information 
www.simone-hauswald.de 

	 Anmeldungen 
NATURSCHECK MAGAZIN 

mh@naturscheck.de 

Tel: 0 79 45 - 94 39 69

Die Behandlung findet 
nach einem bestimm-

ten Ritual und ohne Kraft-
aufwand statt. Der Heiler er-
läutert im Detail, worauf der 
»Patient« vor und nach der 
Behandlung achten muß. In-
zwischen haben wir diese 
Prozedur hundertfach mit-
erlebt und erhalten immer 
wieder von Behandelten die 
Rückmeldung, daß sich ihre 
Lebensqualität nach der Be-
handlung massiv verbessert 
hat. Und dabei waren viele, 
die bereits seit Jahrzehnten 
»ihre Rückengeschichte« ha-
ben, inklusive diverser Ope-
rationen.

Die Behandlung selbst 
nimmt – inklusive der notwe-
nigen Instruktionen – ca. eine 
bis eineinhalb Stunden in An-
spruch. In der Regel reicht 
eine einzige Behandlung aus. 
Termine sind nur nach Voran-
meldung möglich.

Behandlungstage im  
nächsten Quartal:
› 22./23.03.2019
› 12./13.04.2019
› 03./04.05.2019
› 24./25.05.2019
› 21./22.06.2019
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Die überwiegend basische 
Ernährung schafft ein 

langfristiges Körper-Milieu, 
in dem schädlichen Bakterien 
und Pilzen die Lebensgrund-
lage genommen wird und in 
dem sich nur solche Mikroor-
ganismen wohl fühlen, die für 
unsere Gesundheit von Vor-
teil sind. Eine solche Ernäh-
rung führt mittelfristig zur 
Entsäuerung, also zur Aus-
leitung aller überschüssigen 
Säuren und deren Schlacken 
aus unserem Körper, und ver-
sorgt uns gleichzeitig mit al-
len essentiellen Mineralien 
und Spurenelementen. 

Bei dieser Form der Er-
nährung hat der Körper kei-
nen Grund mehr, Fett einzu-
lagern, welches wiederum Säu-
ren und Gifte bindet. Stattdes-
sen schmilzt das Fett fast wie 
von selbst dahin und nimmt 
zudem auch noch die darin 
eingelagerten Säuren und To-
xine mit sich fort. Die basi-

sche Ernährung macht folglich 
fit, sie hält jung, schlank und 
schön. Sie verhindert chroni-
sche Erkrankungen und beugt 
den meisten typischen Zivilisa-
tionskrankheiten sowie zu frü-
hen Alterserscheinungen vor.

Basisch und gesund

Die große Frage, die sich 
nun selbstverständlich stellt, 
ist: Aus welchen Lebensmit-
teln besteht die basische Er-
nährung überhaupt? 

Die überwiegend basi-
sche Ernährung besteht aus-
schließlich aus gesunden ba-
sischen Lebensmitteln, wäh-
rend ungesunde säurebildende 
Lebensmittel gemieden wer-
den sollten. Das klingt auf den 
ersten Blick etwas verwirrend, 
glaubt man doch im Allgemei-
nen, daß basisch gleichbedeu-
tend mit gesund sei. Das je-
doch ist nicht immer der Fall. 

Wenn Sie sich nämlich so 
manche – nach hochwissen-
schaftlichen analytischen Me-
thoden erstellte – Säure-Ba-
sen-Tabelle ansehen, werden 
Sie feststellen, daß dort bei 
den basischen Lebensmitteln 
u. a. Wein, Nuß-Nugat-Brot-
aufstrich, Marmelade, Bier 
oder auch Speiseeis zu finden 
sein können. Toll, werden Sie 
denken, das sind ja alles Din-
ge, die ich mag. Nur leider 
werden Sie, wenn Sie sich Ih-
ren »basischen« Speiseplan aus 
diesen Lebensmitteln zusam-
menstellen, auf Wohlbefin-
den und Genesung vergeblich 
warten müssen. 

Warum ist das so? Wenn 
das Basenpotential eines Le-
bensmittels untersucht wird, 
dann verbrennt man dieses Le-
bensmittel in der Regel und 
untersucht danach, wie basisch 
oder sauer die übriggebliebene 
Asche ist. Der Verbrennungs-
prozeß imitiert sozusagen die 

Verdauung/Verbrennung im 
menschlichen Körper. Da-
neben schaut man, wie hoch 
der Gehalt an säurebildenden 
Aminosäuren im jeweiligen 
Lebensmittel ist. Diese zwei 
Aspekte genügen alleine je-
doch nicht, um das tatsächli-
che Basen- und Gesundheits-
potential eines Lebensmittels 
festzulegen. Lebensmittel, die 
tatsächlich basisch und gesund 
sind, sollten auf mindestens 8 
Ebenen basisch wirken und 
nicht nur auf zwei.

Basische Lebensmittel 
und die 8 Grundsätze 
ihrer Wirksamkeit:

1. Basische Lebensmittel 
verfügen über einen hohen 
Gehalt an basisch wirken-
den Mineralien und Spuren-
elementen (Kalium, Calcium, 
Magnesium, Eisen).

Basische Ernährung –  
Basenbildende Lebensmittel als Gesundmacher

Dauerhafte Gesundheit kann sich optimal nur in einem menschlichen Körper mit einem ausge-
glichenem Säure-Basen-Haushalt entwickeln und dort auch bis ins hohe Alter bestehenbleiben 
und entzündlichen Erkrankungen entgegenwirken. Ein ausgeglichener Säure-Basen-Haushalt 
kann oftmals alle negativen gesundheitlichen Auswirkungen der heute überwiegenden Über-
säuerung der meisten Menschen wieder umkehren.



2. Basische Lebensmittel sind 
arm an säurebildenden Ami-
nosäuren, wie z.B. Methio-
nin und Cystein. Bei einem 
Überschuß dieser sauren Ami-
nosäuren, die viel in Fleisch, 
Fisch, Eiern, aber auch in Pa-
ranüssen, Sesam oder sogar 
in Soja vorkommen, entsteht 
Schwefelsäure beim Abbau in-
nerhalb der Verdauung.

3. Basische Lebensmittel lie-
fern Stoffe (z. B. Bitterstoffe), 
die in unserem Organismus 
die körpereigene Bildung von 
Basen anregen.

4. Basische Lebensmittel hin-
terlassen bei ihrer Verstoff-
wechslung keine sauren Stoff-
wechselrückstände (Schlacken) 
im Körper.

5. Basische Lebensmittel ent-
halten spezifische Stoffe, wie 
z. B. Antioxidantien, Vitami-
ne, sekundäre Pflanzenstof-
fe, Chlorophyll, etc., die den 
Körper nachhaltig vitalisieren, 
die seine Entgiftungsorgane 
stärken, seine Ausleitungsor-
gane entlasten und die das ge-
samte Immunsystem unter-
stützen. So versetzen die ge-
sunden basischen Lebensmittel 
unseren Körper in die Lage, ei-
genständig überschüssige Säu-
ren, Gifte und Schlacken bes-
ser neutralisieren und ausleiten 
zu können. Das verhindert auf 
lange Sicht eine Übersäuerung 
bzw. mindert eine vorhandene 
Übersäuerung.

6. Basische Lebensmittel ver-
fügen über einen sehr hohen 
Wassergehalt, so daß der Kör-
per immer über ausreichend 
Flüssigkeit verfügt (auch wenn 
mal zu wenig getrunken wird), 
um überschüssige Säuren oder 
andere Schlacken rasch über 
die Nieren ausscheiden zu 
können.

7. Basische Lebensmittel wir-
ken aufgrund ihrer hohen Vi-
talstoff- und Antioxidanti-
engehalte sowie der richtigen 
Fettsäuren entzündungshem-
mend. Latente Entzündungs-
prozesse stehen oft am An-
fang vieler chronischer Zivili-
sationserkrankungen wie z.B. 

Rheuma oder Arteriosklero-
se oder Diabetes bishin zu den 
immer häufiger aufkommen-
den Autoimmunerkrankungen 
und verlaufen zunächst völlig 
unbemerkt. 

Entzündungsprozesse 
führen zu einer endogenen, im 
Körper stattfindenden Säure-
bildung und verstärken somit 
nochmal eine »weitere Über-
säuerung« desselben. Basische 
Lebensmittel lindern bzw. ver-
hindern eine solche »weitere 
Übersäuerung« über eine per-
manente Reduzierung riskan-
ter Entzündungsprozesse.

8. Basische Lebensmittel för-
dern die Darmgesundheit 
und stabilisieren die gesunde 
Darmflora. Denn, je gesünder 
der Darm ist, umso besser und 
schneller können anfallende 
Säuren ausgeschieden werden, 
und umso vollständiger ver-
läuft die Verdauung. Weniger 
Schlacken fallen an und blei-
ben im Körper zurück.

Auch Süßes kann 
sauer machen

Säurebildende Lebens-
mittel werden im Zusammen-
hang mit dem Säure-Basen-
Haushalt oft auch als sau-
re Lebensmittel bezeichnet. 
Säurebildende Lebensmittel 
schmecken jedoch nicht in je-
dem Falle sauer. Sauer ist le-
diglich deren Wirkung auf 
den Organismus. Ein säure-
bildendes Lebensmittel kann 
also herzhaft (Fleisch) oder 
süß (süßes Gebäckteilchen) 
schmecken und dabei den-
noch eine säurebildende Wir-
kung auf den Organismus 
haben, weil bei der Verstoff-
wechslung dieser Lebens-
mittel im Körper saure Stoff-
wechselrückstände entstehen. 
Hingegen können manche 
tatsächlich sauer schmecken-
den Lebensmittel durchaus 
zu den basischen Lebensmit-
teln gezählt werden, wie z. B. 
säuerliche Früchte.

Säurebildende  
Lebensmittel wirken 
auf mindestens  
8 Ebenen sauer:

1.	 Säurebildende Le-
bensmittel enthalten reich-
lich sauer wirkende Minera-
lien und Spurenelemente (z. 
B. Phosphor, Schwefel, Jod, 
Chlor, Fluoride).

2. Säurebildende Lebensmit-
tel sind reich an säurebilden-
den Aminosäuren wie Methio-
nin und Cystein, so daß deren 
übermäßiger Verzehr zur Bil-
dung von Schwefelsäure führt.

3. Säurebildende Lebensmit-
tel sind äusserst arm an jenen 
Stoffen (z. B. Bitterstoffe), die 
im Organismus die körperei-
gene Bildung von Basen anre-
gen und die so zu einer Ent-
säuerung beitragen.

4. Säurebildende Lebensmit-
tel enthalten derart zahlrei-
che schädliche und säurebil-
dende Zutaten, daß bei ihrer 
Verstoffwechslung im Körper 
große Mengen an sauren Stoff-
wechselrückständen (Schla-
cken) entstehen. Säurebilden-
de Zutaten sind beispielsweise 
Alkohol, Koffein, Zucker oder 
auch synthetische Lebensmit-
telzusatzstoffe (Konservie-
rungsmittel, Farbstoffe, etc).

5. Säurebildende Lebensmit-
tel enthalten keine oder deut-
lich weniger Inhaltsstoffe (z. B. 
Antioxidantien, Vitamine, se-
kundäre Pflanzenstoffe, Chlo-
rophyll etc.), die den Körper 
zur eigenständigen Entsäue-
rung motivieren.

6. Säurebildende Lebensmit-
tel verfügen meist über einen 
sehr geringen Wassergehalt, 
so daß der Körper, vor allem 
wenn gleichzeitig zu wenig 
Wasser getrunken wird, kaum 
über genügend Flüssigkeit 
verfügt, um Säuren oder an-
dere Schlacken rasch über die 
Ausleitungsorgane (z.B. Nie-
ren, Haut, Lunge) ausschei-
den zu können. Ein Teil der 
Schlacken lagert sich somit im 
Körper(-fett) ein.

7. Säurebildende Lebensmit-
tel fördern im Körper die Ent-
stehung von schwelenden/un-
bemerkten Entzündungen, z. 
B. aufgrund ihres hohen Ge-
halts an entzündungsfördern-
den Fettsäuren, aber auch, 
weil sie arm an entzündungs-
hemmenden Stoffen sind. Da-
durch entstehen zusätzlich 
verstärkt Säuren.

8. Säurebildende Lebensmit-
tel verschlechtern die Darm-
gesundheit und schädigen die 
Darmflora. Je kränker unser 
Darm ist, desto weniger wer-
den anfallende Säuren aus-
geschieden werden und des-
to unvollständiger verläuft 
die Verdauung. Folglich fallen 
mehr Schlacken an. Zusätz-
lich produzieren jene Bakteri-
en, die bei einer geschädigten 
Darmflora überwiegen, unter-
schiedliche Toxine, die dann 
noch zusätzlich zur Übersäu-
erung und Verschlackung des 
Körpers beitragen. Ein schädi-
gender Kreislauf, der das kör-
pereigene Immunsystem nach-
haltig negativ beeinflußt.

Sie wissen nun also, daß 
eine basische Ernährung aus 
basenbildenden Lebensmitteln 
besteht, während viele säure-
bildende Lebensmittel gemie-
den werden sollten. Sie wissen 
ferner, warum die basischen 
Lebensmittel basisch wirken 
und warum die säurebilden-
den sauer wirken. Doch wel-
che Lebensmittel gehören nun 
zu den basischwirkenden und 
welche zu den säurebildenden? 
Und in welchem Verhältnis 
müssen sie stehen? 

Denn die rein basische 
Ernährung ist keine Ernäh-
rung auf Dauer! Die basen-
überschüssige Ernährung da-
gegen sehr wohl. Diese Fra-
gen werde ich in meiner 
nächsten Kolummne »Ganz 
oder fast ganz basisch es-
sen?!« ausführlich beantwor-
ten. Bleiben Sie neugierig!
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	 Autorin 
Silke Schwan, Gesundheitsberaterin 

www.Die-Balance-Experten.com
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Lieber Herr Bezler, hunderttau-
sende Menschen in unserem 
Lande leiden an Migräne oder 
an anderen Formen von Kopf-
schmerz. Warum ist das so? Und 
was könnte man - außer Kopf-
schmerztabletten - selbst dage-
gen tun?

Thomas Bezler
In der Tat treten Kopfschmer-
zen und Migräne immer häu-
figer und immer früher auf, 
was auf die Zunahme nega-
tiver Einflüsse unseres zivili-
sierten Lebens zurückzufüh-
ren ist: Umweltverschmut-

zung, E-Smog, Mangeler-
nährung durch denaturierte 
Nahrungsmittel sowie Qua-
litätseinbußen durch Aus-
beutung unserer Ackerbö-
den, Zusatzstoffe in Lebens-
mitteln, unzureichende und 
nicht-menschenartgerechte 
Bewegung vor allem bei der 
Schreibtisch- und Computer-
arbeit, permanenter Berufs- 
und Alltags-Streß durch zu 
hohe Erwartungshaltung und 
falsche medizinische Behand-
lung, die fast ausschließlich 
nur die Symptome bekämpft. 

Die Schulmedizin geht 
immer noch davon aus, daß 
ca. 90 % aller Kopfschmerzen 
sog. »primäre Kopfschmer-
zen« sind, deren Ursachen 
trotz modernster Diagnostik 
keiner anderen Krankheit zu-
geordnet werden können. So 
kommt es, daß bei Migräne, 
Cluster-Kopfschmerz, Span-
nungskopfschmerz und an-
deren Kopfschmerzarten der 
Griff zur Schmerztablette für 
die meisten Menschen das 
Mittel der Wahl ist. 

Ganz anders sieht es je-
doch unter einer naturheil-
kundlichen und ganzheitlichen 
Betrachtungsweise aus, bei 
der der (Kopf-)Schmerz im-
mer auf ein Problem bzw. eine 
Dysfunktion des Organismus 
hinweist und deswegen nicht 
als eigentliche Krankheit oder 
Diagnose gelten kann. Al-
lein durch eine Verbesserung 
der Ernährung, der Reduzie-
rung des Streß-Levels, durch 
regelmäßigen Sport und an-
dere gesundheitsförderliche 
Maßnahmen können bei vie-
len Menschen innerhalb weni-
ger Wochen Kopfschmerz und 
Migräne reduziert oder gar 
ausgeheilt werden. Dies sind 
meine Erfahrungen seit 25 Jah-
ren.

Sie haben an Ihren Werken »Le-
ben ohne Kopfschmerz und Mi-
gräne« viele Jahre geschrieben 
und waren auch selbst »Betrof-

fener«. Wie kamen Sie auf Ihre 
Lösungsansätze? Und wie wird 
Ihr Buch angenommen?

Thomas Bezler
Mein Leidensdruck als Mig-
räne-Betroffener war so groß, 
daß ich als junger Erwachse-
ner über den Tellerrand der 
Schulmedizin hinausschauen 
mußte, denn die Erfolge wa-
ren unbefriedigend. Die Um-
stellung auf eine vollwerti-
ge und vitalstoffreiche Ernäh-
rung, wie dies der Arzt M. O. 
Bruker empfahl, brachte mir 
eine drastische Besserung, und 
ich empfinde es heute noch als 
meine Rettung! 

Entspannungsmethoden 
und Meditationen, aber auch 
Einstellungsänderungen in 
so manchen Lebensbereichen 
führten ebenso zu einer wei-
teren Verbesserung. Als Sport-
lehrer und Gesundheitsbera-
ter stellte ich fest, daß ich auch 
anderen Kopfschmerz- und 
Migränegeplagten mit meinem 
Wissen helfen konnte. Moti-
viert durch die Erfolge erwarb 
ich die Zulassung zum  Heil-
praktiker und erhielt so zu-
sätzlich positive Erfahrungen 
mit Homöopathie, Neue Me-
dizin, Akupunktur, Neural-
therapie, Osteopathie, Heil-
hypnose u. a. 

Mein Wissen begann ich 
vor fast 20 Jahren in ein Buch 
zu fassen, denn unter all den 
Kopfschmerz-Ratgebern und 
Fachbüchern war keines, das 

Thomas Bezler ist ein wahrer Ökopionier. Er sitzt für die ÖDP (Ökologisch-Demokratische 
Partei) im Kreistag des Rems-Murr-Kreises, ist Beirat und Gründungsmitglied des Mitglie-
der-Bio-Ladens »plattsalat« und Vorstand einer Gruppe der Solidargemeinschaft »Artaba-
na«. Seit 17 Jahren ist der Kernener Heilpraktiker in der eigener Praxis tätig und hat ein 
bemerkenswertes dreiteiliges Werk veröffentlicht, das von einer der Volkskrankheiten Nr.1 
handelt, dem Kopfschmerz – und wie man diesen überwinden kann.

Leben ohne Kopfschmerz und Migräne –  
Interview mit dem Heilpraktiker und Autor Thomas Bezler
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die praktische Anwendung in 
den Vordergrund stellte und 
von dem sowohl Therapeuten 
als auch Patienten profitieren 
können. Die Rückmeldungen 
bestätigen mir, daß mein Buch 
von vielen als das moder-
ne naturheilkundliche Stan-
dardwerk bei Kopfschmerz 
und Migräne angesehen wird. 
Die Rezensionen zu allen drei 
Werken könnten nicht besser 
sein, ebenso die Berichte von 
Heilerfolgen Betroffener. Eine 
lokale Zeitung betitelte mich 
gar als Kopfweh-Papst! 

Das Rezeptheft zur »An-
ti-Kopfschmerz- und Migrä-
ne-Ernährung« mit leckeren, 
einfachen, vegetarischen und 
vollwertigen Rezepten erleich-
tert die praktische Umsetzung 
in der Küche. Die geführ-
te Heilhypnose auf CD un-
terstützt auf entspannte Wei-
se den Weg zu einem freien 
Kopfgefühl. Es war mein An-
spruch, leidgeplagten Kopf-
schmerz-PatientInnen das 
notwendige Wissen über effi-
ziente natürliche und natur-
heilkundliche Hilfen zur Ver-
fügung zu stellen. Daß mir 
dies gelungen ist, macht mich 
sehr glücklich.

In unserer Herbstausgabe 2018 
hatten wir den Bestsellerau-

tor Dr. Markus Strauß im Inter-
view, der für ein »artgerechtes 
Leben« plädiert - nicht nur für 
die Tiere, sondern auch für uns 
Menschen. Auch Sie setzen sich 
ja für die Rückkehr zum Natür-
lichen ein. Was ist ein »artge-
rechtes Leben«? Und wie könn-
ten wir dieses in die Praxis um-
setzen?

Thomas Bezler
Es ist eine Tatsache, daß un-
ser menschlicher Körper zu 
Höchstleistungen fähig ist. 
Denken wir an Ultramara-
thonläufe, Meeresüberquerun-
gen mit Muskelkraftantrieb 
u.a.m. Alles, was zwischen 
körperlicher Degeneration 
und Höchstleistung liegt, trägt 
zur Gesundheit und Gesun-
dung bei. Ich durfte unzähli-
ge Menschen kennenlernen, 
die durch menschenartgerech-
te Bewegung und Ernährung 
Krankheiten und Medikamen-
te hinter sich gelassen und ge-
plante OPs verhindert haben.

Eigentlich ist das al-
les Bio-logisch! Wer dies im 
wahrsten Sinne des Wortes be-
griffen hat, wird mit Begeis-
terung zu mehr körperlichen 
Tätigkeiten tendieren, genau-
so wie zu einer vollwertigen 
Ernährung mit hohem An-
teil an naturbelassenen Le-
bensmitteln und Wildkräutern 

und dem Meiden von Fabrik-
nahrungsmitteln und gentech-
nisch veränderten Lebensmit-
teln, die sowieso niemand be-
nötigt. 

Der Trend, sich in Mas-
sen-Fitneß-Studios zu bewe-
gen, verbessert zumindest die 
körperliche Fitneß, jedoch er-
setzt er nicht den Aufenthalt 
in der freien Natur mit all den 
energievollen Naturerlebnis-
sen wie Sonne, Pflanzen, Tie-
re u. a. Dort wird uns wieder 
bewußt, daß die Milch nicht 
wirklich aus dem »Tetra Pak« 
und der Strom nicht aus der 
Steckdose kommt, daß un-
ser Körper Vitamin D nicht 
aus der Tablette benötigt und 
die besten Heilkräuter sowie-
so direkt vor unserer Haustü-
re wachsen.

Im Moment kursieren ja vie-
le Schreckensszenarien, was 
die Zukunft unserer Spezies an-
geht. Von der Digitalisierung 
über die Künstliche Intelligenz 
bis zu »5G«, der neuesten Form 
der Mobilfunkkommunikatio-
nen. Wird 5G Wirklichkeit, wer-
den alle 100 Meter Mobilfunk-
masten stehen, die uns perma-
nent mit Mikrowellenstrahlun-
gen beschießen. Das kann doch 
weder gesund noch artgerecht 
sein, oder?

Thomas Bezler
Nach dem Willen der Regie-
renden soll auch in der Region 
Stuttgart 5G eingeführt wer-
den. Es geht dabei um Kon-
zerninteressen (autonomes 
Fahren) und um einen Hype, 
der offensichtlich ein vernünf-
tiges Denken ausblendet. 5G 
wird alle bereits installierten 
Mobilfunknetze in punkto 
Strahlenintensität und Strom-
verbrauch überbieten. Es wird 
davon ausgegangen, daß ca. 
20.000 Satelliten ins All ge-
schickt werden müssen, um 
die Daten zu vernetzen, und 
es ist davon auszugehen, daß 
Straßenlaternen zu 5G-An-
tennen aufgestockt werden, 
da die 5G-Technik keine gro-
ße Reichweite aufweisen kann. 

Eine Technikfolgen-
abschätzung soll ganz nach 
dem FDP-Wahlslogan »Di-
gital first, Bedenken second« 
nicht stattfinden, im Gegen-
teil: Die bisherigen völlig un-
wissenschaftlichen und nur 
auf eine thermische Wirkung 
ausgelegten Grenzwerte für 
Mobilfunk, WLAN u. a. sol-
len beibehalten werden. Die 
mittlerweile gut untersuchten 
Wirkmechanismen der Mobil-
funkstrahlung auf unseren Or-
ganismus, wie z. B. vermehrte 
Freisetzung von freien Radi-

Praxis Für Ganzheitliche Kieferorthopädie
Dr. Martin Kamp

-Kieferorthopäde-

Schwerpunkte:
- Bionator Therapie
- Bioadaptive Therapie
- Erwachsenen Behandlung
- Schmerztherapie
- Kiefergelenk-Behandlungen
- Kieferorthopädie „ohne“ Zähneziehen

In Verbindung mit: Osteopathie, Cranio-Sacral Therapie, Logopädie, Heil-Eurythmie, 
MedReflexTherapie®

Bandhausstr. 10, D-74336 Brackenheim
Tel.:  07135 -  963 337

www.dr-kamp-de
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kalen, beschleunigtes Tumor-
wachstum, Spermienschäden 
etc., bleiben unberücksichtigt. 

Ich hoffe sehr, daß die 
Bevölkerung in Deutsch-
land und in anderen Län-
dern aufwacht und ihren Pro-
test kraftvoll kundtut. Wäh-
rend die meisten Politiker 
große Angst haben, daß wir 
das Digitale Zeitalter verpen-
nen, treiben mich dagegen 
andere existenzielle Themen 
um: Renaturierung ausge-
laugter Ackerböden und ver-
schmutzter, vergifteter Ge-
wässer, Stopp von unnötigen 
Antibiotika-Verordnungen 
bei Mensch und Tier, Erhal-
tung des sozialen Friedens u. 
a. Wenn wir das erreicht ha-
ben, bleibt immer noch Zeit 
für weitere digitale Entfal-
tung, wenn es denn dem Ge-
meinwohl dienlich ist und ge-
sundheitsverträgliche Techni-
ken zum Einsatz kommen.

Sie sind neben Ihrem Heilbe-
ruf auch in der Regionalpolitik 
tätig. Die ÖDP repräsentiert ja, 
wenn man sich die politischen 
Ziele anschaut, den Großteil 
unserer Bevölkerung. Man be-
kennt sich zum freiheitlich-de-
mokratischen Rechtsstaat, plä-
diert für den Frieden in der 
Welt und möchte die Natur be-

wahren und schützen. Warum 
wählen so wenige Menschen 
die ÖDP, und wie könnte sich 
das zukünftig ändern?

Thomas Bezler
Wer schon einmal einen 
Wahlvergleich auf der Home-
page der Bundeszentrale für 
politische Bildung »www.
wahl-o-mat.de« durchgeführt 
hat und die ÖDP mit anderen 
Parteien verglich, wird mit 
großer Sicherheit die ÖDP 
ganz oben gesehen haben. 
Es gibt viele Gründe, wie-
so die ÖDP auf Bundesebe-
ne jedoch nur von ca. 1 % der 
Wählerinnen und Wähler ge-
wählt wird.

Lassen Sie mich drei 
nennen: Erstens: Die Sugges-
tion der »Verlorenen Stimme« 
für Kleinparteien sitzt tief 
verankert, wobei ja genau das 
Gegenteil der Fall ist. Denn 
ich sollte ausschließlich dort 
mein Kreuz machen, wo ich 
die größte Schnittmenge mei-
ner Überzeugungen vorfin-
de. Ansonsten wähle ich das 
geringere Übel, und die Ge-
wählten fühlen sich in ihrem 
Programm bestätigt.

Zweitens geht es um die 
Tatsache, daß in den großen 
Medien sich ausschließlich die 
Politiker der etablierten Par-
teien die Klinke reichen und 

sich somit alles um sie dreht. 
Ich erlebe es auch bei der Be-
richterstattung nach einer 
Kreistagssitzung im Rems-
Murr-Kreis, daß oftmals mei-
ne Anträge und Stellungnah-
men kaum oder keine Erwäh-
nung finden, währenddessen 
die größeren Parteien immer 
erwähnt werden. Dies bleibt 
dann bei den Lesern hängen, 
und sie entscheiden sich vor 
der nächsten Wahl zwischen 
den ihnen bekannten und me-
dial präsenten Parteien. 

Und drittens: Die meis-
ten Menschen wünschen sich 
starke Führungspersonen, die 
eine Partei vertreten und die 
es »richten werden«. Wer mit 
solchen Personen aufwarten 
kann, zieht in die Parlamen-
te ein. Hape Kerkeling wäre 
zum Beispiel so eine Per-
son, die an der Spitze einer 1 
%-Partei schlagartig die 5 %- 
Hürde knacken könnte.

So rechne ich derzeit 
nicht damit, daß sich die ÖDP 
zur Volkspartei entwickeln 
wird, jedoch erwarte ich für 
die Europawahlen ein gutes 
Ergebnis, da Ökologie der-
zeit hoch im Kurs steht und 
der Spitzenkandidat der ÖDP, 
Prof. Klaus Buchner, das The-
ma Ökologie wie kaum eine 
zweite Person vertritt.

Um zum Abschluß nochmal auf 
Ihr dreiteiliges Werk »Leben 
ohne Kopfschmerz und Migräne« 
zurückzukommen. Wo können 
interessierte und betroffene Le-
ser diesen Ratgeber erwerben?

Thomas Bezler
Im Buchhandel oder auf Ama-
zon. Oder natürlich bei mir 
selbst unter 
www.thomas-bezler.de/shop

Lieber Herr Bezler, wir bedan-
ken uns für das Gespräch und 
wünschen Ihnen weiterhin viel 
Erfolg bei Ihrer Arbeit.
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	 Das Gespräch führte 
Michael Hoppe 

	 Weitere Informationen 
Naturheilpraxis, Thomas Bezler 

Kelterstraße 56/2, 71394 Kernen 

07151 / 94 41294 

info@thomas-bezler.de 

www.thomas-bezler.de/shop

Sprechzeiten:
Mo. 800 - 1200 und 1400 -1800 Uhr
Di. 900 - 1200 und 1400 - 1900 Uhr
Mi.  geschlossen
Do.  800 - 1200 und 1400 -1800 Uhr
Fr.  700 - 1200 und 1400 -1600 Uhr

Zahnarztpraxis Dr. Steffen Balz • Am Schillerplatz 5 • 71522 Backnang • Telefon: 0 71 91.6 88 34 • Telefax: 0 71 91.98 09 04

Gesunde Zähne – gesunder Körper!

Tätigkeitsschwerpunkte:

• Laser-Zahnmedizin
• Ganzheitliche Zahnmedizin
• Umwelt-Zahnmedizin

Problemsprechstunden nur nach Vereinbarung:

• Mundgeruch:  1. Samstag im Monat
• Schnarchen:  3. Samstag im Monat
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Fühlst Du dich kraftlos, 
hast Schmerzen, bist ge-

streßt, fühlst Dich nicht ver-
standen, trittst auf der Stelle 
oder hast das Gefühl, neben 
Dir zu stehen?

Bei der 90 min Therapie 
werden Deine Blockaden sanft 
gelöst, Schmerzen dürfen sich 
verabschieden. Du wirst zu 
neuer Energie kommen, und 
wir werden gemeinsam einen 
Weg finden, wie Du in Deinem 
Leben weitergehen kannst. Du 
wirst in Deine Mitte kommen, 
sodaß Körper Geist und Seele 
wieder eine Einheit sind.

Praxis der energe-
tischen Heilung - 
Meisterausbildung

Möchtest Du Dich spiri-
tuell weiterentwickeln, inten-
siv an Deiner Persönlichkeit 
arbeiten, Dein Selbstwertge-
fühl stärken, Deine Selbsthei-
lungskräfte stärken, alte Glau-
benssätze beseitigen, Deine 
körperlichen und psychischen 

Blockaden lösen, eine Geis-
tige Wirbelsäulenaufrichtung 
bei Dir und anderen vorneh-
men, Dir oder anderen mit ei-
nem spirituellen Coaching zur 
Lösung des Problems verhel-
fen oder Deine Wahrnehmung 
verbessern, Dich sogar selb-
ständig machen und das Er-
lernte bei anderen anwenden, 
um Ihnen zu einem gesünde-
ren und glücklichen Leben zu 
verhelfen? 

Möchtest Du das alles 
lernen, mit einem Lehrer, der 
sich auf Dich einstellt, auf 
Deine Bedürfnisse? Der sich 
nicht nur während der Aus-
bildungstage, sondern auch 
in den Zeiten zwischen den 
Ausbildungsblöcken immer 
um Dich kümmert, um Dich 
optimal auszubilden und in 
Dir aufkommende Fragen zu 
beantworten? Der die Aus-
bildungsinhalte optimal auf 
Dich abstimmt, damit Du den 
größten Nutzen aus der Aus-
bildung für Dich ziehst? 

Wenn sich das gut für 
Dich anfühlt, dann ist diese 
Ausbildung perfekt für Dich! 

Ich würde mich freuen, Dich 
als meinen neuen Schüler be-
grüßen zu dürfen, um mit Dir 
gemeinsam an diesen Themen 
zu arbeiten.

Die Ausbildungsinhal-
te der Jahresausbildung sind 
in 6 Blöcke von jeweils 2 Ta-
gen aufgeteilt. Weitere Infor-
mationen über Kosten, Semi-
narinhalt, Ablauf und Anmel-
dung erhältst Du direkt bei 
Silke Lang. 

Die Bücher

Leseproben zu Büchern von 
Silke Lang finden sie unter 
www.energetischeheilung.
com/buecher.html

       Praxis der energetischen Heilung – Silke Lang 
           Die Expertin der 90 min Therapie bei Streß-Symptomen 
                           von Führungskräften.

 

      
   

 
  

 

Intensivausbildung – Praxis der energetischen Heilung 
10 Tages-Seminar mit Urlaub

	 Kontakt 
Silke Lang 

Praxis der energetischen Heilung 

Spirituelle Lehrerin / Heilerin / Autorin 

Jägerhausstraße 30, 74199 Donnbronn 

Tel: 07131-9739822 

E-Mail: info@energetischeheilung.com 

Web: www.energetischeheilung.com

Das Praxisbuch der  
energetischen Heilung 

172 Seiten, 29 EUR, Spirit Rainbow 

Verlag, ISBN: 978-3-940700-74-27

Wenn Du ein Seminar 
besuchen möchtest, 

Dich gleichzeitig jedoch er-
holen und Urlaub machen 
möchtest, ist das Intensiv-
seminar Praxis der energe-
tischen Heilung in Südtirol 
ideal für Dich. In einer wun-
derschönen Umgebung, in 
den Bergen, kannst Du Dich 
erholen und täglich 4 Stun-
den an Deiner Persönlichkeit 
und Gesundheit arbeiten.

In Südtirol steht das Er-
holen auf dem Berg in fami-
liärer Gesellschaft an ers-
ter Stelle. Die Hausherrin 
bereitet das Frühstück und 
4-Gänge Abendmenü auf 
Wunsch für Dich z.B. Low 
Carb, Vegan oder Vegeta-
risch zu. Im Haus gibt es 
einen großen Pool, Sauna, 
Dampfbad und Fitneßraum. 
Die herrlichen Terrassen bie-
ten einen traumhaften Pan-

oramablick über die Tiroler 
Bergwelt. Da das Haus am 
Berg auf etwa 1600 Metern 
Höhe liegt, kannst Du Dei-
ne Wandertouren direkt vom 
Haus aus starten.

 
Termin Südtirol: 
› 03.04.2019 - 12.04.2019 

Seminarort: 
Das Land-Palais, Mosmair 58 
I-39030 Mühlwald

16 März - Juni 2018 

Möchtest Du Dich spirituell weiterentwickeln, 
intensiv an Deiner Persönlichkeit arbeiten, Dein 
Selbstwertgefühl stärken, Dich mit dem gött-
lichen Energiefeld verbinden, Deine Selbsthei-
lungskräfte stärken, an Glaubensätzen arbeiten, 
Deine körperlichen und psychischen Blockaden 
lösen, an der Aura und den Chakren arbeiten, 
eine Geistige Wirbelsäulenaufrichtung bei Dir 
und anderen vornehmen, mit dem Inneren Kind 
und dem Höheren selbst arbeiten, Affirmationen 
richtig anwenden, mit Engeln und Aufgestie-
genen Meistern arbeiten, schamanische Tech-
niken lernen und anwenden, Dir oder anderen 
mit einem spirituellen Coaching zur Lösung des 
Problems verhelfen, Deine Wahrnehmung ver-
bessern, Dich sogar selbständig machen und 
das Erlernte bei anderen anwenden, um Ihnen 
zu einem gesünderen und glücklichen Leben zu 
verhelfen?
Möchtest Du selbst bestimmen wie viel Geld Du 
verdienst, vor allem wann oder wieviel Du arbei-
test? Möchtest Du das alles lernen, mit einem 
Lehrer, der sich auf Dich einstellt, auf Deine 
Bedürfnisse? Der sich nicht nur während der 
Ausbildungstage, sondern auch in den Zeiten 
zwischen den Ausbildungsblöcken immer um 
Dich kümmert, um Dich optimal auszubilden 
und Dir aufkommende Fragen beantwortet? 
Der die Ausbildungsinhalte optimal auf Dich ab-
stimmt, damit Du den größten Nutzen aus der 
Ausbildung für Dich ziehst?
Wenn sich das gut für Dich anfühlt, dann ist 
diese Ausbildung perfekt für Dich! 
Ich würde mich freuen Dich als meinen neuen 
Schüler begrüßen zu dürfen um mit Dir ge-
meinsam an diesen Themen zu arbeiten.

Die Ausbildungsinhalte der Jahresausbil-
dung sind in 6 Blöcke von jeweils 2 Tagen 
aufgeteilt:

Praxis der energetischen Heilung 
MEISTERAUSBILDUNG

Block 1: Verbinden mit der Göttlichen Energie, 
was ist Energiearbeit und wie wende ich sie an, 
die Chakren, die Aura, intuitive Energiearbeit, 
üben verschiedener Techniken. 
Block 2: Geistige Wirbelsäulenaufrichtung, üben 
verschiedener Techniken. 
Block 3: Inneres Kind, Höheres Selbst, Affirma- 
tionen, Glaubenssätze, Anwendung verschie-
dener Symbole, arbeiten mit Engeln/Aufgestie-
genen Meistern. 
Block 4: Schamanisches Arbeiten, Schamani-
sche Reise, Krafttier und Innerer Lehrer finden,  
Seelenrückführung und Heilung, arbeiten mit 
Huakas, Räucherungen. 
Block 5: Spirituelles Coaching, hellsichtige Heil-
anwendung. 
Block 6: Prüfung, Übergabe des Diploms.
Alternativ kann auch ein 2-Tagesseminar oder 
eine Kundalinireiki Einweihung gemacht werden. 

Silke Lang
Das Praxisbuch der energetischen 
Heilung, 172 Seiten, 29 €, Spirit Rain-
bow Verlag, ISBN: 978-3-940700-74-27                                   

Kundalini Reiki, 118 Seiten, 10,20 €, 
Klecks Verlag, ISBN: 978-3-942884-914

Leseproben zu Büchern von Silke 
Lang finden sie unter http://www.
energetischeheilung.com/buecher.html

Praxis der energetischen 
Heilung Silke Lang
Spirituelle Lehrerin / 
Heilerin / Autorin
Jägerhausstr. 30, 74199 Donn-
bronn, Tel. 07131 – 97 398 22 
info@energetischeheilung.com
www.energetischeheilung.com

Licht-Forum
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Zyklus 1 –  
Die Kindheit

40 Tage nach Weihnach-
ten feiern Christen »Marie 
Lichtmeß«. Ein Fest, in dem 
Kerzen geweiht und Lichter-
prozessionen durchgeführt 
werden. Die Kelten feierten 
am selben Tag, dem 2. Febru-
ar, das Lichtfest »Brigid«. In 
Irland wird bis heute das Bri-
gitten-Kreuz als Schutzsym-
bol für Häuser angeboten. 

Das stetig wachsende 
Sonnen-Licht vertreibt lang-
sam den dunklen, kalten Win-
ter. Die Tage werden spür-
bar länger. Das weckt in uns 
Menschen neue Lebenskraft. 

Symbolisch steht das 
langsam wachsende Licht für 
die Energie des Kindes. Es ist 
eine gute Zeit, um sich mit 
dem »Inneren Kind« zu be-
schäftigen. Eine innere Ener-
gie-Essenz, die freigebig vor 
Liebe, Frieden und Harmonie 
sprudelt. Es ist dieser Teil in 
jedem Menschen, der Sorgen, 
Schmerzen und Ängste weg-
spült. Diese frische Energie 
verbindet uns mit der Quelle 
des Lebens, wie es sonst nur 
kleine Kinder erfahren.

Zyklus 2 –  
Die Jugend

Am ersten Jahres-
Gleichgewichts-Punkt be-
ginnt, astronomisch gesche-
hen, der Frühling. Es ist in 
der Zeit zwischen dem 19. 
und 21. März, wenn der Tag 
und die Nacht gleich lang 
sind. Heute feiern wir um 
diese Zeit das Osterfest. 

Unsere heidnischen Vor-
fahren ehrten an der Früh-
lings-Tag-und-Nacht-Gleiche 
die Frühlingsgöttinnen wie 
z.B. »Ostera« mit Musik und 
Tanz. Der Winter ist noch 
da, aber die Sonne strahlt 
nun intensiver und kraftvol-
ler. Es ist deutlich zu spüren: 
der Frühling steht vor der 
Türe. 

Diese Zeitenergie steht 
symbolisch für die Jugend. 
Es ist die Zeit, in der wir kul-
turelle, anerzogene und re-
ligiöse Indoktrinationen 
hinterfragen dürfen. Die-
se Energie hat die Kraft, un-
ausgeglichene Projektionen 
anderer Menschen zu igno-
rieren und schöpferisch die 
eigene Selbstidentifikation 
umzugestalten.

Beltane ist das einzi-
ge Keltenfest, das nicht vom 
Christentum übernommen 
wurde. Es ist ein Frucht-
barkeits- und Freudenfest, 
das am 1. Mai gefeiert wur-
de. Übrig geblieben ist der 
Brauch des Maibaumstel-
lens. Der Maibaum (Phal-
lus) und der Kranz (Vagi-
na) symbolisieren Frucht-
barkeit und Lebenslust. Der 
Mai zeigt sich in der farben-
prächtigen Fülle einer bun-
ten Blütenpracht. Die Luft 
ist, durch die immer kräfti-
ger werdende Sonne, ange-
nehm warm und erfüllt mit 
den Düften und Geräuschen 
der Natur. »Frühlingsgefüh-
le« erwachen in uns Men-
schen. 

Energetisch ist es die 
Zeit der sexuellen Lust und 
der gelebten Sexualität. Es 
geht um die Erkenntnis, 
daß der sexuelle Akt, wenn 
er ausgeglichen gelebt wird, 
schön ist. Energetisch teilt 
man sich seinem Partner mit 
und bringt die Liebe zum 
Ausdruck. Wenn wir aus der 
Ich-Identifikation zum wah-
ren Sein erwachen, leben wir 
durch die Sexualität unser 
wahres Selbst.

Zyklus 3 –  
Das Erwachsensein

Der längste Tag und die 
kürzeste Nacht ist am 21. Juni 
– der Sommersonnwende. Im 
christlichen Jahreskreis wird 
am 24. Juni die Geburt von 
Johannes dem Täufer gefei-
ert. Kräuterkundigen ist die-
ser Tag wohl bekannt, denn 
jetzt wird das Johanniskraut 
geerntet. 

Es beginnt die Zeit der 
Fülle, denn das erste Obst (v.a. 
Beeren) und Gemüse kön-
nen geerntet werden. Energe-
tisch befinden wir uns in der 
arbeitsreichsten Lebenszeit: 
das Eigenheim ist gebaut, aber 
noch nicht abbezahlt, die Kin-
der sind noch zu Hause, und 
die Karriere will gefestigt wer-
den. Gemeinschaft ist jetzt ein 
wichtiges Wort, weil Ehe und 
Familie eine Gemeinschaft 
bieten sollten. 

Bei allen Beteiligten sollte 
die männliche Energie das ak-
tive und konstruktive Prinzip 
darstellen, das Verantwortung 
für die Einheit, die Harmonie 
und den Fortschritt der Fami-
lie trägt. Die weibliche Ener-
gie in der menschlichen Psy-
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In vorchristlicher Zeit wurde das Jahr unterteilt nach dem Stand von Mond und Sonne. Das 
Christentum hat für die eigenen Festtage weitestgehend diese wichtigen Jahreseckpunkte 
übernommen. Interessanterweise läßt sich die Zuordnung der Festtage mit der menschlichen 
Entwicklung eines Lebens vergleichen.

Ein Jahr – ein Leben! Persönliche Entwicklung im Jahreskreis



che sollte die Inspiration und 
Ermutigung sein, die die Pers-
pektiven der Familie wahrt. 

Die Zeit der Kräuterwei-
he beginnt Anfang August. 
Am 2. August beginnend 
und die kommenden 30 Tage 
werden Kräuter für die Hei-
lung gesammelt. Das christ-
liche Fest in dieser wichti-
gen Zeit ist am 15. August 
»Maria Himmelfahrt«. In der 
menschlichen Entwicklung 
geht es nun darum, die Früch-
te des Lebens zu ernten. Da 
wir erfüllt sind von Gefühlen 
der Zufriedenheit, Stärke und 
Identität sind Handlungen, 
die beweisen sollen, wer oder 
was wir sind, unnötig ge-
worden. Vielmehr gehen wir 
jetzt hocherhobenen Haup-
tes durch die Gesellschaft und 
ermutigen andere Menschen, 
ihre Fähigkeiten zu erkennen 
und auszudrücken. Die zwei-
te Lebenshälfte ist die Zeit, 
das spirituelle Haus zu bauen.

Zyklus 4 –  
Der Lebensabend

Der zweite Gleichge-
wichts-Punkt, wenn der Tag 
und die Nacht wieder gleich 
lang sind, liegt zwischen dem 

21. und 23. September. Es ist 
die Zeit des Dankes. Wir fei-
ern Erntedank und danken der 
Natur für ihren reichhaltigen 
Segen. Energetisch haben wir 
den Beginn des Lebensabends 
erreicht. Für viele heißt dies: 
Bilanz ziehen über das Er-
reichte und Abschied nehmen 
vom vertrauten Arbeitsalltag.  

Auch im persönlichen 
Bereich dürfen wir jetzt dank-
bar sein; über die Liebe und 
Freundschaft, die wir teilen 
durften; über das Geschenk 
der Gesundheit; über alle 
Möglichkeiten und Fähigkei-
ten, die uns täglich dargebo-
ten werden. Jetzt wird uns be-
wußt, daß es eine unendliche 
Quelle von Freude, Energie 
und Weisheit gibt, die uns er-
laubt, auch in dunklen Zeiten, 
Liebe zu leben. 

Das Dunkelheitsfest 
»Samhain« oder Allerheili-
gen/Allerseelen bringt unauf-
haltsam die dunkle Jahreszeit 
näher. Es ist Anfang Novem-
ber, und Nebel ziehen über 
das Land. Häufig erinnern uns 
Nebelschwaden an liebe ver-
storbene Vorfahren, derer wir 
jetzt gedenken. Wir beschäfti-
gen uns mit Themen wie Ver-
lust, Abschied und Trauer. 

Energetisch ist es eine 
Zeit der Reflektion und 

Transformation. Was darf 
aus meinem Leben gehen, 
was darf sterben? Aus Angst 
vor Neuem halten wir häu-
fig an Altem fest. Dabei dür-
fen wir uns erinnern, daß die 
Angst vor dem Tod/Loslas-
sen in der Regel aus einer 
Angst vor dem Leben/Neuen 
kommt und nicht, wie häufig 
angenommen, aus der Angst 
vor dem Sterben. Anders aus-
gedrückt von Nelson Man-
dela: »Unsere tiefste Angst 
ist es nicht, ungenügend zu 
sein. Unsere tiefste Angst ist 
es, daß wir über allen Maßen 
kraftvoll sind.«

Mit der Wintersonnwen-
de am 21. Dezember stirbt 
das Alte und Dunkle. Es darf 
zurückgeblickt werden auf 
das Jahr oder auf das Leben. 
Ruhe und Gelassenheit brei-
ten sich innerlich aus. Es gab/
gibt gute Zeiten und schlechte 
Zeiten – bei Jedem. Wir dür-
fen einverstanden sein mit 
dem, was war. Aus der tiefs-
ten Dunkelheit wird nun das 
Licht geboren.

3 Tage benötigt die Son-
ne, bevor wir nach der Son-
nenwende bemerken, daß das 
Licht wieder zunimmt. Jetzt 
feiern die Christen ihr größ-
tes Fest: Weihnachten. Das 
Christ-Kind/Christus-Licht 

ist geboren. Ein neues Leben 
beginnt. Es ist die Zeit ge-
kommen, harmonisch mitei-
nander zu leben. Wir dürfen 
zueinander sagen: »Ich ver-
stehe Dich. Ich stimme Dir 
vielleicht nicht in allem zu, 
aber ich verstehe, und ich 
kann Dich unterstützen, so-
lange wir harmonisch mitein-
ander leben können.« 

In diesem Sinne strahlt 
das Licht aus den Herzen der 
Menschen in die Welt. Wir 
fassen neue Vorsätze für das 
kommende Jahr, und der Jah-
reskreis beginnt von neuem.
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Neugierig geworden?  

Seminare zur Selbst-Erkenntnis  

»Feuerwerk Leben«  

Naturheilpraxis Elke Tegel 

Tel. 07192 9358 858 

www.tegel-naturheilpraxis.de
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Wir suchen, um das Su-
chen, das Lernen und 

das Sich-Wandeln zu erfah-
ren, nicht um des Fest-Hal-
tens willen. Unser eigentliches 
Ziel ist das Wandern, das ste-
tige Erfahren und Sammeln 
von Weisheit und Wissen und 
das Integrieren und Weiterge-
ben desselben und nicht das 
ewigliche Fest-Halten und Be-
wahren. Umherziehen auf der 
schier unendlichen Erde war 
und ist der wahre Sinn des ir-
dischen Lebens seit seinen 
Anfängen. Nicht das Erfahren 
und Besitzenwollen um jeden 
Preis, das ewiglich Bewahren-
wollen, sondern das selbstlose 
Erfahren, Lernen, Speichern, 
Weitergeben und Weitergehen 
macht unser Leben reicher. 

Wir sind Geschöpfe ei-
nes neugierigen Geistes und 
einer enorm mächtigen und 
liebenden Seele, die durch 
uns und mit uns lebendige, 
irdische Erfahrungen sam-
meln möchten. Die irdischen 
und sehr lebendigen Erfah-
rungen einer physischen 
Existenz, die der beseel-
te Geist, den manche »Gott« 
nennen, vielleicht nicht hat 
oder nicht machen kann.

Die Stehengeblieben

Und diejenigen Men-
schen, die nur ansammeln 
und ewiglich bewahren 
möchten, sind diejenigen, 
die ihre Ängste, Neurosen 

und Psychosen entwickeln 
und hegen und pflegen. Sie 
sind die ewigen Stehenblei-
ber und die ruhelos Stehen-
gebliebenen. Die Unneugieri-
gen. Die Neider. Die sinnlos 
Konsumierenden. Die Eifer-
süchtigen. Die Ängstlichen. 
Die, die sich vom schöpferi-
schen Auftrag der Liebe und 
der Macht ihrer Seelen abge-
wendet und entfernt haben, 
nachdem sie eine gewisse ma-
terielle Sicherheit für ihr ver-
gängliches Dasein gewonnen 
hatten. 

Sie schauen stets nach 
innen auf sich und nur noch 
dorthin. Sie werden täg-
lich neurotischer und einge-
schränkter in ihrem Blick. 
Sie sehen nicht die Welt der 

Wunder, die sich täglich neu 
für uns und vor uns entfal-
tet, sondern nur die physi-
schen Dinge, die sie umgeben 
und die sie noch nicht haben. 
Und die möchten sie besit-
zen, um gegen ihre irrelevan-
ten (Todes)-Ängste einen ir-
dischen Anker zu besitzen. 
Eine starre und konstruierte 
Sicherheit gegen das Unwi-
derrufliche des ewigen Fort-
schreitens. 

Ihre banale Angst do-
miniert und domestiziert 
ihre angeborene Liebe. Sie 
grenzen sich und die Dinge, 
durch die sie (ewig) zu exis-
tieren/zu sein glauben, eifer-
süchtig ab von den anderen. 
Sie teilen nicht mehr und sie 
verzeihen nicht. Das Verzei-

Wir Menschen sind Wanderer!  
Und die Liebe zeigt uns unseren Weg. (Ein Traktat)

Beständig gehen wir durch Raum und Zeit und erfahren dabei sekündlich neue Dinge. Oder 
Bekanntes in neuem Gewande. Verwandelt. Wir beginnen jeden Tag und jede Nacht mit allen 
Möglichkeiten des Universums. Unseren Chancen. Wir haben eine schier unerschöpfliche Quel-
le der Neugierde und Energie in uns, die täglich befriedigt sein möchte und die uns bestän-
dig, stetig antreibt, weiterzuwandern. 



hen wäre gleichzusetzen mit 
dem Verlassen ihrer imaginä-
ren und absurden Sicherheit. 
Unverzeihlich. 

Sie nutzen die göttli-
che Inspiration und die uni-
verselle Energie für zwei ih-
nen elementar erscheinende 
Aktionen: Sie nutzen gigan-
tische Teile ihrer Motivation 
zum persönlichen Sammeln 
und Festhalten, und motivie-
ren mit dem Rest ihrer gött-
lichen Energie andere dazu, 
ihnen noch mehr Dinge zu 
besorgen, damit sie noch un-
angreifbarer und sicherer 
werden. Sie suchen den »gol-
denen Schlüssel« dafür, mög-
lichst viele Kopien von ir-
gendwelchen sinnlosen, ma-
teriellen Dingen und Gütern 
herzustellen, die ihnen nach 
deren Verkauf/Vertrieb noch 
mehr sinnlose, materielle 
Dinge und irdische Reichtü-
mer zufließen lassen. Deren 
einziger Sinn im Leben ist es, 
noch mehr und mehr anzu-
häufen, um sich in einer stetig 
wachsenden Quasi-Sicherheit 
unangreifbar und autonom 
zu fühlen. 

Doch das wird nicht ge-
lingen. Das ist der größte Irr-
tum aller Ich-Benötige-Be-
sitz-Menschen. Man kann 
nichts besitzen. Alles, alles ist 
nur geliehen! Besitzen heißt: 
Stehenbleiben! Lebendig tot! 
Erstarren! 

Wir sind Wanderer

Doch die Angst wird 
die Freiheit der Liebe nie be-
siegen oder gar auslöschen 
können. Und es gibt keine 
Sicherheit außer der Einen 
Wahrheit: Das Wissen darum, 
daß wir vom ewig liebenden 
Geiste/Schöpfer geschickte 
Wanderer sind und den Sinn 
unseres Seins im Erfahren, im 
Lernen, im Weitergeben und 
in der eigenen Beweglichkeit 
finden. 

Das gibt uns die innige 
Sicherheit, den Wunsch des 

universellen Geistes und sei-
ner ganzen Schöpfung zu le-
ben. Im vollkommen friedli-
chen und total eifersuchtslo-
sen Einklang mit allem, was 
uns umgibt. Jeder gewoll-
te oder zufällige Besitz und 
jedes abgeschlossene Pro-
jekt ist nichts als ein weite-
rer Schritt, der vertrauensvoll 
losgelassen werden muß, da-
mit es weitergehen kann.

So wie man ein reifes 
Kind losläßt, wenn es alleine 
laufen und existieren kann, 
so löst man sich dankbar und 
demütig vom beendeten Au-
genblick. Weiterwandern 
durch Raum und Zeit. Ler-
nen. Lehren. Loslassen. Stets 
wieder im selben Rhythmus. 
Dankbar und demütig. Die 
einzige Methode, psychisch 
gesund und munter zu sein 
und aktiv zu bleiben. Glaube, 
Liebe, Hoffnung.

Alles Schaffen wird nur 
für den Augenblick der end-
gültigen Fertigstellung und 
Weitergabe gebraucht. Da-
nach sind andere, elementare 
Erfahrungen zu machen, die 
uns am Leben erhalten und 
weiter tragen durch Raum 
und Zeit. Wir werden genährt 
durch diese unsere universel-
len Erfahrungen, nicht durch 
unsere Ängste. Ängste sind 
vollkommen deplatziert in ei-
ner liebevollen Welt. Sie stö-
ren nur die Bewegung. Sie 
lähmen uns und lassen uns 
lange vor dem echten Tod 
unseres Körpers innerlich 
sterben. Und wir hören auf 
zu staunen. 

Wir sollten vielmehr ler-
nen, unsere ewigen Augen 
nicht vor den unendlichen 
Wundern des Seins zu ver-
schließen. Wir sollten lernen, 
in uns aufzunehmen, was 
uns die Schöpfung täglich 
schenkt. Und wir sollten ler-
nen, diese Geschenke mit an-
deren zu teilen und dankbar 
dafür zu sein.
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Jedes Jahr werden in Deutsch-
land sage und schreibe 

200.000 neue Bücher  veröffent-
licht: Der Großteil davon ist 
schon wieder vergessen, ehe er 
überhaupt gelesen wurde. Da-
neben gibt es zeitlose Bücher 
wie etwa das einzigartige und 
außergewöhnliche Werk MAL-
LONA von Leopold Engel, das 
der Bietigheimer Turm-Verlag 
veröffentlichte. Dieses entstand 
um das Jahr 1900 und schildert 
eine kosmische Katastrophe, 
die sich in unserem Sonnensys-
tem ereignete: den Untergang 
des Planeten MALLONA, der 

von seinen menschlichen Be-
wohnern in die Luft gesprengt 
wurde. 

Was das Buch  
MALLONA so  
besonders macht?

In erster Linie seine Ent-
stehung! Leopold Engel war 
ein deutscher Mystiker, der mit 
medial begabten Menschen ar-
beitete, die durch das Berühren 
von Gegenständen deren Her-
kunft erfühlen konnten. Einem 

Medium überließ er einen au-
ßergewöhnlichen alten Ring, 
und wie sich herausstellte, 
stammte dieser nicht vom Pla-
neten Erde, sondern ist – wahr-
scheinlich eingeschlossen in ei-
nen Asteroidensplitter – vor 
tausenden von Jahren hier bei 
uns »gelandet«.

Das Medium verfolgte 
den Ursprung des Rings zu-
rück und fand sich auf dem 
Planeten MALLONA wie-
der, einem erdähnlichen Ge-
stirn, das einst irgendwo zwi-
schen Mars und Jupiter Teil 
unseres Sonnensystems war. 
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Ich gebe zu: wenn ich »La 
belle verte« im Jahre 1996 

gesehen hätte - in dem  Jahr 
also, in welchem der Film 
entstand - hätte ich ihn noch 
nicht begriffen. Zu einfach 
wäre mir die Handlung er-
schienen. Heute jedoch, über 
20 Jahre später, erscheint mir 
der Film wie eine Offenba-
rung. Denn er zeigt unsere 

heutige Welt genau so, wie sie 
ist. Aus der Sicht von »natür-
lichen« Außerirdischen, die 
schon ein paar Jahrhunderte 
weiter sind als wir …

Der Film »Der grüne Pla-
net« wurde in wenigen Kinos 
gezeigt. Heute bezeichnet man 
ihn sogar als »unterdrückten 
Film«, den man nicht gerne 
einer größeren Öffentlichkeit 
präsentieren wollte. Denn die 
gesellschaftskritische Science-
Fiction-Filmkomödie be- und 
durchleuchtet die negativen 
Seiten unseres heutigen Le-
bensstils. 

Protagonistin, Dreh-
buchautorin, Regisseurin und 
Hauptdarstellerin ist die be-
kannte französische Filme-
macherin Coline Serreau, die 
auch gerne unangenehme The-
men aufgreift, wie etwa in ih-
rem Dokumentarfilm »Good 
food, bad food«. International 
bekannt wurde sie jedoch mit 
Komödien wie »Drei Männer 

und ein Baby«, »Milch und 
Schokolade« und dem grandi-
osen Santiago-de-Composte-
la-Film »St. Jacques - Pilgern 
auf Französisch«. 

Der Plot in Kurzform:

Auf einem fernen Plane-
ten (dem »grünen Planeten«), 
der von einer um ein paar 
tausend Jahre weiter entwi-
ckelten Kultur bewohnt wird, 
trifft man sich zu einer all-
jährlichen Versammlung. Die 
dort lebenden Naturmen-
schen sind längst über The-
men wie Konkurrenz, Geld, 
Technik, Internet etc. hinaus-
gewachsen. Alles ist wieder 
ganz einfach! 

Und was die Technik 
»künstlich« erschaffen sollte, 
können die Menschen wieder 
selbst: Gedankenübertragung 
statt Mobiltelefon, Astralrei-
sen, Selbstheilung, etc. Da es 

keine unnatürliche Ablenkung 
gibt, beschäftigt man sich in 
der Hauptsache damit, die ei-
genen natürlichen Fähigkeiten 
weiterzuentwickeln. Was denn 
auch sonst?

Bei der Versammlung ent-
schließt man sich dazu, nach 
200 Jahren wieder einmal je-
manden auf die rückständi-
ge Erde zu schicken, um dort 
nach dem Rechten zu sehen … 
Mehr möchte ich gar nicht vo-
raussagen!!! Anschauen! Ge-
nießen! Wirken lassen!

Weitere Informationen:
Der Film ist auf DVD nur 
schwer erhältlich, jedoch in-
zwischen auf Youtube oder 
Vimeo kostenlos zu sehen.
Einfach »Der grüne Planet« 
eingeben. Und zurücklehnen 
…

Filmtipp: La belle verte – Der grüne Planet

Buchtipp: »MALLONA –  
Der Untergang des Asteroiden-Planeten« von Leopold Engel

	 Autor 
Michael Hoppe



Ein weiteres zeitloses 
Buch aus dem Turm-Ver-

lag beschreibt die Reise ei-
nes Menschen, der nach sei-
nem Hinüberscheiden das 
Jenseits »durchwandert« und 
dort vielfältige Erfahrungen 
macht. Franchezzo, ein Ve-
nezianer, der in seinem Er-
denleben kein wirklich gu-
ter Mensch gewesen ist, lernt 
in seinem letzten Lebensjahr 
eine junge Frau kennen, die 
ihn aufrichtig liebt. Als er 
stirbt, wird sie zu einer Art 

Hoffnungsstern für hin. So 
gelingt es ihm, sich Schritt 
für Schritt aus der Dunkel-
heit ins Licht emporzuar-
beiten. Das Buch ist ein ein-
dringliches, hoffnungsvol-
les Plädoyer für ein Leben in 
Liebe und Nächstenliebe.

Wann genau das Buch 
niedergeschrieben wurde, ist 
bis heute nicht bekannt. Als 
Verfasser wird ein gewisser 
A. Farnese genannt, ein ita-
lienisches Medium, welchem 
der »Jenseitige« seine Erleb-
nisse seinerzeit medial dik-
tiert haben soll. Und wie es 
sich für den Turm-Verlag ge-
hört, ist FRANCHEZZO 
kein esoterischer Wohlfühl-
Schmöker, der dem Leser das 
Jenseits als ewiges Paradies 
verkauft, in welchem alle See-
len unmittelbar zur Erleuch-
tung kommen. Vielmehr 
zeigt die Geschichte auf, daß 
unser Weiterentwicklungs-
prozeß niemals endet und wir 
selbst entscheiden, ob wir zu 
einem höheren Bewußtsein 
erwachen wollen oder nicht.

Die Geschichte des Wan-
derers im Lande der Geister

Franchezzo war in sei-
nem Erdenleben wahrhaft 
kein Heiliger. So lernt er im 
Jenseits anfangs vor allem die 
Schattenseiten und die dunk-
leren Sphären kennen. Alles, 
was ihm noch anhaftet, tritt 
ihm in entsprechenden Er-
lebnissen und Begegnungen 
mit anderen Geistern entge-
gen. Lange ist es dunkel um 
ihn, und oft ist er der Ver-
zweiflung nahe. 

So leidet der Leser mit, 
wenn Franchezzo in den Ge-
fahren und Schrecknissen 
der dunklen Sphären seine 
Prüfungen bewältigen muß. 
Gleichzeitig empfindet man 
jedoch Trost bei der Erkennt-
nis, daß Franchezzo – eben-
so wie alle anderen Men-
schen, die im Jenseits »unter-
wegs sind« – von bewußteren 
Geistern geführt, beraten und 
auch geheilt werden. 

Der Weg aus der Fins-
ternis ins Licht ist oft eine 
lange Wanderung, je nach-
dem, wie tief ein Mensch in 
seinem Leben gesunken ist. 
Und kein anderer kann die-
sen Weg für uns gehen. Dies 

ist letztlich auch die Quintes-
senz von »FRANCHEZZO 
– Ein Wanderer im Lande der 
Geister«, die man nicht bes-
ser formulieren könnte als 
der einstige Herausgeber des 
Buches M. Kahir (alias Vik-
tor Mohr): 

»Eingebettet in die Gna-
dengesetze Gottes kann je-
der zu jederzeit den Heim-
weg von der Nacht ins Licht 
antreten, sofern dies die 
Sehnsucht seines Herzens 
ist und er ernstlich will; nie 
ist eine Seele ohne helfende 
und schützende Begleitung – 
auch Franchezzo nicht, dem 
die reine Liebe eine Mäd-
chens wie ein Stern den Weg 
leuchtet, hin zu den golde-
nen Toren.«  

Auf MALLONA lebten Men-
schen, die sich ganz ähnlich 
entwickelten und verhielten 
wie der uns bekannte Homo 
Sapiens - und aufgrund von 
Machtstreben, Gier und Geist-
losigkeit zerstörten sie ihren 
Heimatplaneten.

Was wie eine tragische 
Sciencefiction-Geschichte aus 
dem 19. Jahrhundert klingt, er-
hält durch die moderne Welt-
raumforschung immer mehr 
Nahrung. Denn nicht nur der 
bekannte österreichische Mys-
tiker Jakob Lorber (*1800 – 
1864) hatte über einen zerstör-
ten, einst von Menschen be-
wohnten Planeten in unserem 
Sonnensystem gesprochen: 

»Zu Anfang der sechsten Erd-
periode schwebte der später 
zerstörte Planet, umkreist von 
vier Monden, zwischen Mars 
und Jupiter (-).« Auch mehre-
re bekannte Astronomen wa-
ren und sind davon überzeugt, 
daß sich in der besagten kosmi-
schen Region ein großer Pla-
net befunden haben muß, vom 
dem heute nur noch Trümmer 
durchs Weltall fliegen.

Die moderne Technik 
entdeckt Mallona

In den letzten Jahrzehn-
ten wurden die Weltraumte-

leskope so verfeinert, daß die 
Trümmer des einstigen As-
teroidenplaneten nun auch 
für das grobstoffliche Auge 
sichtbar und somit wissen-
schaftlich nachgewiesen sind. 
Ob wir die medial empfange-
ne Geschichte also »glauben« 
oder nicht, Fakt ist: der Pla-
net hat tatsächlich existiert. 

Umso mehr sollte uns 
das tragische Schicksal von 
MALLONA als Mahnung 
dienen. Denn, so der Heraus-
geber: »Die gegenwärtigen 
katastrophenträchtigen Zu-
stände auf unserer Erde – wie 
Ausplünderung unseres Pla-
neten, unterirdische Atom-
bombenversuche und immer 

ausgeklügeltere Waffensys-
teme – ähneln in gefährli-
cher Weise den einst auf dem 
Planeten Mallona vor seinem 
Zerbersten herrschenden ka-
tastrophalen Verhältnissen. 
Dieses Buch mag zur Besin-
nung aufrufen.«

Buchtipp: FRANCHEZZO – Ein Wanderer im Lande der Geister
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die ihren Mitmenschen etwas mitzuteilen haben

Kursleitung 
Michael Hoppe  
Autor, Verleger und NATURSCHECK-Herausgeber 
 
 
Kurstermine 2019: 
20./21.7.2019 
26./27.10.2019 

Kursgebühr 
300,- Euro + 60,- Euro für 
Zwei-Tagesverpflegung (Mittagessen, Getränke, etc.) 
Maximale Teilnehmerzahl: 7 Personen 
 
Weitere Informationen 
Verlag für Natur & Mensch  
Im Gogelsfeld 11, 71543 Wüstenrot 
Tel: 0 79 45 - 94 39 69 
Fax: 0 79 45 - 94 39 64 
mh@naturscheck.de
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› Der eigene Stil 
› Inspiration & Flow beim Schreiben 
› Wie kann ich meine eigenen Bücher selbst verlegen 
  und vieles andere mehr …

Wir sind alle Biographen unserer Zeit! Wahrhaft Erlebtes in Worte zu fassen, verlangt Mut. Sein Innerstes zu 
offenbaren, ebenfalls. Im Land der »Dichter und Denker« galt das Schreiben von jeher als hohe Kunst. Denn  
Schreiben dient der Vertiefung. Schreiben bringt Klarheit. Schreiben erweitert den Horizont. Schreiben befreit 
und heilt - und wer sich einmal auf die Schriftstellerei eingelassen hat, der sieht die Welt mit völlig neuen Augen.

Die NATURSCHECK-Schriftsteller-Kurse richten sich an alle Menschen, die ihre Gedanken, ihre Erlebnisse und ihre 
Erfahrungen mit anderen Menschen teilen möchten. Sei es in Form von Gedichten, Kurzgeschichten, Essais, Bio-
graphien, Artikeln oder Romanen. 

Ziel der Kurse ist, die Grundlagen der Schriftstellerei zu vermitteln und den Aufbau und das Strukturieren von 
Texten. Zudem lernen die Teilnehmer, wie man journalistische Artikel so verfaßt, daß sie dem Leser nachhaltig 
im Gedächtnis bleiben. Dabei soll jeder Einzelne seinen eigenen, ganz individuellen Schreibstil entwickeln. Denn 
nur das Individuelle ist das Natürliche.

Die Beiträge der Kurs-Teilnehmer werden regelmäßig in Anthologien veröffentlicht.

Der Inhalt der Schriftsteller-Kurse:
 
› Was ist meine individuelle Botschaft? 
› Wen möchte ich ansprechen? 
› Aufbau und Strukturieren von Texten



24.03.2019 oder 05.05.2019 oder 30.06.2019 oder 28.07.2019 
Ein Seminar, das jeder Mensch mindestens einmal besuchen sollte

Liebe Mitmenschen, wußten Sie, daß es fünf verschiedene Liebessprachen gibt? Daß un-
sere Botschaften an unseren Partner, unsere Kinder oder unsere Freunde oft nur deshalb 
nicht angekommen, weil wir nie gelernt haben, deren Liebessprache zu identifizieren? Wuß-
ten Sie, daß die deutsche Sprache eine geistige Sprache ist? Und daß jeder Buchstabe eine 
tiefere Bedeutung hat? Nein? Dann wird es aber Zeit, daß Sie dieses Seminar besuchen!

Tagesseminar –  
DIE MACHT DER SPRACHE 

Mein ganzes Leben lang habe ich mit der menschlichen Sprache beschäftigt. Mit ihrer Entstehung, ihrer Magie und mit der Wir-
kung, die das geschriebene oder gesprochene Wort auf uns alle hat. Und immer wieder wundere ich mich, daß nicht alle Men-
schen ebenso fasziniert von diesem Thema sind. Dabei bestimmt die Sprache doch unsere aller Dasein. Und bereits einige we-
nige bewußte Umstellungen in unserem Sprachgebrauch können unser Schicksal in eine völlig neue Richtung lenken.

Sprache schafft Realität!

Der Autor Dr. Joseph Murphy riet deshalb allen Menschen: »Die Worte, die Sie verwenden, müssen »heilsam« sein. Was Sie sa-
gen, muß Sie aufbauen und stärken. Beschließen und erklären Sie jetzt: »Von diesem Augenblick an gebrauche ich nur noch 
heilende und segnende Worte, die mir Wohlstand, Inspiration und Kraft bringen.« 
Eine nachhaltige Veränderung in unserem Sprachgebrauch können wir erst dann bewußt herbeiführen, wenn wir den tieferen 
Sinn der Sprache erfassen. Wenn wir begreifen, wie Sprache entsteht und woher sie ihre Kraft und Macht bezieht.

Beim Tagesseminar DIE MACHT DER SPRACHE werden folgende Themen behandelt:  
» Die Entstehung der Sprache und der tiefere Sinn der Worte und Buchstaben.
» Das Wunder der deutschen Sprache.
» Die fünf Sprachen der Liebe.
» Wie Sprache heilt

Termine in Wüstenrot: 24.03.2019 oder 5.5.2019 oder 22.06.2019
jeweils 10.00 Uhr bis 18.00 Uhr
Seminarkosten: 150.- Euro (inkl. Mittagessen und Getränke)
Seminarleitung: Michael Hoppe, NATURSCHECK-Herausgeber 

Informationen und Anmeldungen: Naturscheck-Magazin
mh@naturscheck.de oder unter 0 79 45 - 94 39 69
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Viele Menschen haben 
bereits von der Gran-

der Wasserbelebung gehört. 
Der eine oder andere war so-
gar schon einmal in einem 
»Grander-Hotel« oder hat 
»belebtes Wasser« bei Freun-
den oder Bekannten getrun-
ken. Viele Mythen ranken 
sich um die Wasserbelebung, 
was vor allem daran liegt, daß 
die Wissenschaft noch immer 
nicht wirklich erklären kann, 
wie sie »funktioniert«. Daß 
sie funktioniert, davon sind 
sogar die größten Zweifler in-
zwischen überzeugt.

Denn seit 30 Jahren 
wächst die Zahl der Anwen-
der kontinuierlich. Hundert-
tausende von »Belebungsge-
räten« sind allein in Deutsch-
land in Betrieb. Ob in Hotels, 
in Bäckereien, in Kranken-
häusern oder in Privathaus-
halten, überall wird geschä-
digtes und energiearmes Was-

ser (wieder-)belebt. Und 
überall zeigt sich ein ähnliches 
Bild: Wer die Wasserbelebung 
nicht kennt, kann sich wenig 
darunter vorstellen. Wer sie 
hat, würde sie nie wieder her-
geben.

Belebungsgeräte gibt 
es für ganz unterschiedliche 
Einsatzbereiche und für je-
den Geldbeutel: Vom klei-
nen »Energiestab«, um ein 
Glas Wasser zu beleben, bis 
zur »Belebungsplatte«, die z. 
B. Nahrungsmittel mit Natu-
renergie versorgt. Der »flexi-
ble Beleber« ist für einzelne 
Wasserentnahmestellen in der 
Wohnung geeignet und der 
»Hausbeleber« wird im Keller 
nach der Wasseruhr montiert.

GRANDER WASSERBELEBUNG 

	 Bestellungen & Infos 

Michael Hoppe  

mh@naturscheck.de oder unter 

Tel: +49 (0) 79 45 - 94 39 69

Seit einigen Jahren findet in 
Wüstenrot ein regelmäßi-

ger NATURSCHECK-LE-
SER-STAMMTISCH statt. 
Am jeweils letzten Montag 
des Monats treffen sich ganz-
heitlich Interessierte zum Ge-
dankenaustausch. 

Moderiert wird dieser 
»kulinarische Gesprächskreis« 
vom NATURSCHECK-Her-
ausgeber Michael Hoppe.

Themen sind: Familie, 
Partnerschaft, Wirtschaft, 
Finanzen, Beruf, Spirituali-
tät, Ökologie, Bildung, etc. 
Denn in allen Lebensberei-
chen ist eine ganzheitlichere 
Weltsicht gefragt. 

Und wem ein Thema 
besonders auf dem Herzen 
liegt, der kann es hier zur 
Diskussion stellen.

Beginn ist jeweils 18.30 
Uhr. Um 20.00 Uhr wird 
ein biologisch-vegetarisches 
Buffet serviert. Und gegen 
22.00 Uhr gehen alle wieder 
nach Hause. Manchmal auch 
erst um 23.00 Uhr … 

NATURSCHECK-LESER-STAMMTISCH – in Wüstenrot

	 Termine 

25.03.2019, 29.04.2019 und 

27.05.2019 

jeweils 18.30 Uhr bis 22.00 Uhr 

Ort: Wüstenrot-Finsterrot,  

Im Gogelsfeld 11 

Kosten: 25,- Euro inkl. Buffet und 

Getränke (davon gehen 10,- Euro 

als Spende an das aktuelle Natur-

scheck-Hilfsprojekt) 

	 Infos & Anmeldungen 

Michael Hoppe  

mh@naturscheck.de oder unter 

Tel: +49 (0) 79 45 - 94 39 69

Termine: 25.03.2019, 29.04.2019 und 27.05.2019
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In dem Buch OM2
 finden Sie 60 

praktische Übungen, die in einer 
Minute durchgeführt werden kön-
nen. Denn eine Minute genügt oft 
schon, um das Schicksal in eine 
andere Richtung zu lenken.

Das glauben Sie nicht? Sie 
meinen, eine Minute sei 
viel zu kurz, um irgendet-
was zu verändern?

Während der einen Minute, die 
Sie mit dem Lesen dieser Zeilen 
verbringen, werden auf unserem 
Planeten 200 Menschen geboren. 
Ein Lichtstrahl legt 17.987.520 
km zurück, und in Ihrem Körper 
finden 420 Trillionen chemische 
Reaktionen statt.
Haben Sie sich schon einmal ge-
fragt, warum wir nur eine Minute 
die Luft anhalten können? Warum 
eine Minute 60 Sekunden hat? 
Und warum das gesunde Herz in 
einer Minute 60 Mal schlägt? 
Jedem Augenblick wohnt ein Zau-
ber inne, ein Samenkorn für die 
eigene Weiterentwicklung. Wem 

es gelingt, diesen Samen 60 Se-
kunden lang bewußt in sich 
wachsen zu lassen, der findet 
in der »magischen Minute« den 
Schlüssel zur inneren Transforma-
tion.

Dieses Buch enthält 60 magische 
Minuten! Jeder kann sie benut-
zen, um gesund zu werden, Glück 
zu erschaffen, Frieden zu finden 
und sich selbst und die Welt zu 
verändern.

Bestellen können Sie  »OM2
 - 

Eine magische Minute« beim Na-
turscheck Magazin zum Preis von 
15.- Euro - versandkostenfrei:

Kontakt 
Verlag für Natur & Mensch
Im Gogelsfeld 11
71543 Wüstenrot
07945-943969
mh@naturscheck.de

TAGESSEMINAR: 12.05.2019 oder 27.07.2019 oder 28.09.2019

Sie meinen, eine Minute sei 
viel zu kurz, um irgendet-
was zu verändern? Da haben 
Sie vollkommen recht – zu-
mindest so lange, bis Sie es 
versuchen. Die EINE-MINU-
TE-METHODE ist wunderbar 
einfach, sehr effektiv und in 
wenigen Stunden erlernbar.
Sie besteht aus einfachen 
Selbststeuerungs-Übungen, 
die es uns ermöglichen, aus 
dem konditionierten Denken 
auszutreten und ins zeitlose 
Hier und Jetzt einzutreten. Zu 

aktiven und kreativen Han-
delnden zu werden!!!
Mit allen daraus resultieren-
den Konsequenzen wie Er-
folg, Entspannung, Heilung 
oder inneren Frieden …
Unser konditioniertes Ego 
hindert uns beständig daran, 
von der Theorie in die Praxis 
überzugehen und den Schlei-
er zu lüften zwischen der 
Welt der Form und unserem 
innersten geistigen Kern.
Es lenkt uns ab mit sinnlosen 
Gedanken, berieselt uns mit 

mentaler »Hintergrundmusik« 
und schiebt beständig graue 
Wolken zwischen uns und die 
Sonne. 
Immer mehr Menschen sind 
sich dessen bewußt – zu-
mindest theoretisch! Es gibt 
zahllose Bücher zu diesem 
Thema, und doch gelingt es 
den Allerwenigsten, dieses 
Wissen auch in die Tat umzu-
setzen.
»Eine magische Minute« 
kann bereits genügen, um 
dem Schicksal auf die Sprün-

ge zu helfen!!! Zudem lernt 
der Einzelne, wie er eigene 
Übungen selbst entwerfen 
kann, die ihm in bestimmten 
Lebenssituationen als Hilfs-
mittel dienen. Ob er diese 
zur Selbstheilung nutzt, um 
mehr Bewußtheit zu erlan-
gen, achtsamer zu sein oder 
um seinen Mitmenschen zu 
helfen, das liegt bei jedem 
Teilnehmer selbst.

Werden Sie zum Architekten 
Ihres Schicksals!

OM2 – HILF DIR SELBST,  
DANN HILFT DIR AUCH DAS UNIVERSUM …

OM2 – Das Praxisbuch
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Seminar: OM2
 - HILF DIR SELBST

Termine: 12.5.2019 oder 27.7.2019 oder 28.9.2019 
– jeweils 10.00 Uhr bis 18.00 Uhr
Maximale Teilnehmerzahl: 12 Personen

Seminarkosten: 150.- Euro
(inkl. biologisch-vegetarisches Mittagessen, Getränke etc.)
Seminarleitung: Michael Hoppe, NATURSCHECK-Herausgeber 
Anmeldung: Naturscheck Magazin, Tel: 0 79 45 - 94 39 69, 
E-Mail: mh@naturscheck.de



ÄRZTE 
Dr. Cornelia Blaich-Czink 
Homöopathie, Naturheilverfahren, 
Psychoonkologie, Palliativmedizin
Gruppe für an Krebs Erkrankte. 
Jörg-Rathgeb-Platz 1 
74081 Heilbronn 
Tel. 07131-251586 , Fax 572139 
www.dr-blaich-czink.de

Dr. med. Claudia Wirz
Privatpraxis für Homöopathie,
Pflanzenheilkunde
ganzheitliche Frauenheilkunde
Kinder (ADHS, Infekte ...)
Kaiserstr. 32
74072 Heilbronn
Tel. 07131-398011
www.heile-sanft.de

Dr. med. Edith Nadj-Papp
Praxis für ganzheitliche Zahnmedizin
Umweltzahnmedizin, Parodontologie
Metallfreie Implantate und  
Zahnrekonstruktionen
Marktstr. 16
71254 Ditzingen  
Tel.  07156-8155
Fax 07156-951436  
praxis@dr-nadj-papp.de

www.dr-nadj-papp.de

COACHING 
Meta Phönix Gesellschaft 
www.metaphoenix.de 
Professionelles Business-Coaching, 
systemische Aufstellungen, Achtsam-
keits- und Meditationstraining, Hyp-
nosetherapie, Embodiment + Intuiti-
onstrainings, psycholog. Beratung. 
Ansprechpartner: Sabine Francke 
info@metaphoenix.de  
Tel: +49 7940 5030 589

FUSSPFLEGE
Ellen Kurz Fußpflege &  
inneres Gleichgewicht
Fußreflexzonen-Massage
Healing-Touch-Entspannung
Omega-Coaching
AKARI - Das Konzept für Körper, 
Geist und Seele!
Öffnungszeiten:  
Mo, Mi, Do 9-12, 14-16 
Pfaffenhofener Str. 5
74080 Heilbronn
Tel. 07131-911097

Medizinische Fußpflegepraxis
Ute Treffert
Ramsbach 9/3
74523 Schwäbisch Hall
Tel.; 0791-84262
Termine nach Vereinbarung

GESUNDHEIT & WELLNESS 
AUM Kurzentrum
Traditionelle Ayurvedakuren
Römerstr. 1-3, 74629 Pfedelbach
Tel. 07949-590
www.ayurvedakuren.com

Stein und Duft
Große Auswahl an hochwertigen 
Mineralien, Edelsteinen und 
besonderen Schmuckstücken
in ausgewählter Qualität. 
Reine ätherischen Öle,  
ausgewählte Räucherwerke,
Klangschalen, Pendel, Ruten.
Kompetente Beratung und
Literatur zum Thema Steine, Öle 
und ganzheitliche Gesundheit.
Untere Neckarstraße 16
74072 Heilbronn
Tel: 07131-677699
www.steinundduft.de 

Grün-Klima- Baubiologie UG
Geschäftsführer: Markus Kurz, 
Baubiologe IBN
Neutrale Beratungsstelle
Schimmel- und Schadstoffanalyse
Schlafplatzuntersuchung
Lüftungskonzepte
Lüftungsanlagen-Check
... denn Gesundheit  
fängt Zuhause an
74229 Oedheim
Tel. 07136-911210
www.gruen-klima-baubiologie.de 

Lebenslust 
Unterstützung einer gesunden 
Lebensweise mit ausgewählten 
Lebens- und Nahrungsergänzungs-
mitteln wie Manuka-Honig, Ko-
kosprodukte, Zuckeralternativen, 
Tees, Körperpflegeprodukte sowie 
Bücher, Edelsteine, Deko und 
umweltfreundliche Reinigungspro-
dukte.
Inh. Margarete Leale
Humboldtstr. 6, 74626 Bretzfeld
Tel. 07946-5280250
lebenslust.leale@web.de

www.Wasser-mehr.de
Die Basis für alles:
Grobstoffliche Reinigung
u. Feinstoffliche Reinigung
Ihres Leitungswasser!!!
Entfernt auch Elektosmog.
Redoxpotential bei -250 mV
Nitrat-Reduktion um 80%
Wasserstoffanreicherung b.
zum Sättigungsgrad damit
Ihr Stoffwechsel und Ihre
Synapsen optimal arbeiten.
Wasserstoff ist die Zukunft 
E-Mail: jgabrys@web.de
Tel: 07942-9420669 mit AB

HEILPRAKTIKER 
Naturheilpraxis Merkle &  
RM- Heilpraktikerschule 
Bicom, Bioresonanztherapie, HNC, 
Pneumatische Pulsationstherapie, 
Dorn-Methode und Breuss-Massage, 
bioscan (Blutanalyse ohne Blutent-
nahme) Bühlgartenweg 20 
74354 Besigheim-Ottmarsheim 
Tel. 07143-409576 
Fax 07143-960380  
www.naturheilpraxis-merkle.com

naturheilpraxis-merkle@web.de 

Sven Poksiva Heilpraktiker
Therapien für Körper, Geist und 
Seele, Osteopathie, 
Dorn-Breuß-Methode, 
Massagen und Triggertherapie
Frankenstr. 32, 74388 Talheim
Tel.: 0178-7984589
www.corpore-sano.net

im dialog – Nicole Sach
Natur Kraft Wege
Psychotherapeutische  
Heilpraktikerin
- Naturtherapie
- Heilsames Waldbaden/Shinrin Yoku
- Psycho-Physiognomik
- Intuitives Bogenschießen
DAS ganzheitliche Angebot für  
Lebensqualität durch Naturbewusstsein
Tel. 07062-9790555  
www.im-dialog-online.de

HOTEL & GASTRONOMIE 
Panoramahotel Waldenburg
Der "Balkon Hohenlohes« bietet al-
les, was man für eine vollkommene 
Auszeit braucht.
Hauptstrasse 84, 74638 Waldenburg 
Tel. 07942-9100-0
info@panoramahotel-waldenburg.de
Ein Unternehmen der Würth-Gruppe

MODE 
haeffner modepartner   
uns begeistert Mode, uns inspi-
rieren Menschen
Die Gruppe haeffner modepartner 
ist eine flexible Markengruppe, 
aufgestellt an zwei Standorten 
– Heilbronn und Ludwigsburg.  
Wir führen Stores von s.Oliver red, 
s.Oliver black und Comma. 
Wir sind ein ganzheitliches 
Unternehmen, das Werte schafft!
Sei einzigartig! – jeden Tag leben.

NATURKOSMETIK & 
NATURFRISEURE 
Susanne Mietzner
Naturfriseur – Naturkosmetik
Angelstr.28 
74336 Brackenheim-Meimsheim
Tel. 07135-9699199

NATUR-, TIER- &  
UMWELTSCHUTZ
Igelkrankenhaus Stocksberg
Verein der Igelfreunde 
Stuttgart e.V.
Talblick 10
71543 Stocksberg
Tel. 07130 - 40 36 33
www.igelverein.de

Sabine Rücker
Naturparkführerin Schwäbisch-
Fränkischer Wald
Natur- und heimatkundliche 
Wanderungen, Burg- und 
Stadtführungen Löwenstein, 
Vollmondwanderungen und 
Keltische Jahresfeste, 
Wildniscamps und -workshops
71720 Oberstenfeld-Prevorst,  
Ortsstr. 95
Telefon 07194-9548545
www.sabine-ruecker.de

PSYCHOTHERAPIE &  
SPIRITUELLE HEILKÜNSTE
Heidrun Landwehr
Heilpraktiker Psychotherapie
ADHS-Therapeutin
Neurofeedback
Mediatorin
Dr. Paul-Anton Grathwohl
Neurofeedback
Mediator
Karlsstraße 139/2
74076 Heilbronn
Fon: 07131-6490166
www.landwehr-grathwohl.de

TIERÄRZTE & 
TIERHEILPRAKTIKER 
Tierklinik  
Dr. Michael Schneider-Haiss
Fachtierarzt für Kleintiere
Karl-Heinz-Käferle-Str. 2
71640 Ludwigsburg
Tel. 07141-2999030
www.tierklinik-ludwigsburg.de

Tierheilpraxis Getrost
Naturheilkunde für Tiere
Bioresonanztestung und –therapie 
Haut- und Fellprobleme
Magen-Darm-Störungen
Allergien, Intoleranzen, Unverträg-
lichkeiten, 
Hormon- und Stoffwechselstörungen
Störungen am Bewegungsapparat
74223 Flein bei Heilbronn
Tel. 07131-598296
www.tierheilpraxis-getrost.de
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Anzeigenpreise: 
» Firmenpräsentation und gewerbliche Kleinanzeigen:  49,- Euro zzgl. 19 % MwSt.  
» Veranstaltungen und private Kleinanzeigen: 49,- Euro inkl. 19 % MwSt. 
 
Für Fragen und Anzeigenbestellungen kontaktieren Sie bitte:  
Herrn Michael Hoppe, Verlag für Natur & Mensch, Im Gogelsfeld 11, 71543 Wüstenrot.  
Telefonisch: 0 79 45 - 94 39 69. Per Fax: 0 79 45 - 94 39 64. Per E-Mail: mh@naturscheck.de 
 

Auf Wunsch erhalten Sie einen Korrekturabzug. Korrekturabzüge können nur per E-Mail oder Fax versandt werden. Bei erteil-
ter Einzugsermächtigung gewähren wir 3 % Skonto. Der Verlag behält sich vor, nur Anzeigen zu veröffentlichen, die inhaltlich 
den einheitlichen Grundsätzen des Verlags entsprechen. Für fehlerhafte Datenübermittlung durch den Auftraggeber überneh-
men wir keine Haftung. 
 
 
Anzeigenschluß: 15.05.2019 
Erscheinungstermin: 01.06.2019

Möchten auch Sie Ihre Firma, Angebote, Dienstleitungen und Veranstaltungen im NATURSCHECK Magazin präsen-
tieren? Oder eine private Kleinanzeige schalten? Möglich sind einheitliche Anzeigen mit maximal 10 Zeilen.  
Bitte beachten Sie: die Anzeigen haben einen Festpreis und werden nicht nach Zeilenpreis berechnet. 
Je Zeile ca. 27 Zeichen inkl. Satzzeichen und Leerstellen. Da es sich bei den Kleinanzeigen um reine Textanzeigen handelt,  
können Logos oder Bilder nicht abgedruckt werden.

Gewerbliche & Private Kleinanzeigen nur 49,- EUR

GESUNDHEIT & WELLNESS

Naturheilpraxis M. Woll
Rückenanwendungen,
Ausleitungsverfahren;
Chelattherapie, Oxyvenierung,
Alternative Krebsbegleitung,
Pilzheilkunde, Taping,
Chiropraktik, Schmerztherapie
Werderstr. 121, 74074 HN
Tel.: 07131-6421116

SEMINARE &  
VERANSTALTUNGEN
 
SHINRIN YOKU -WALDBADEN
Die Heilkraft des Waldes erleben,
für Körper, Seele und Geist,
in Achtsamkeit und mit allen Sinnen,
in Stille und gemeinsamem Aus-
tausch. Regelmäßig im Mainhard-
ter Wald
T. 0791/9468380 
Wolfgang Häffner

KOLIBRIS
SystemCoach Ute Bernhardt
WaldCoaching mit Klängen, die
Ruhe und Kraft des Waldes nutzen,
unterstützt von Klängen am 22.3.19
Achtsamkeits-Workshop, Übungen
für jeden Tag am 06.04.19
Infos: www.kolibris.info
07062-5109140
kontakt@kolibris.info
71720 Oberstenfeld

DAOWEGE e.V. - Qi Gong, 
Taijiquan und ganzheitliches  
Leben Urlaubsseminare, Qi Gong 
Aus- & Weiterbildungen
› 25.4.-28.4.19  
Qi Gong Auszeit in den Bergen
› 24.5.-26.5.19 
Qi Gong & Shiatsu Auszeit
› 20.6.-23.6.19 Qi Gong Training
› 27.7.-3.8.19  
Qi Gong für Frauen - in Südtirol
› 3.10.-6.10.19 Qi Gong Training
› 17.10.-20.10.19 
Qi Gong Auszeit in den Bergen
Tel.: 0821 / 20966874 
www.daowege.de

Heilpraxis Birgit Sinn
Seminare und Veranstaltungen:
Sardinienreise: Kraftplätze im Norden
Thema »Innere Anteile in Balance«
29.05. bis 05.06.19
Kloster Höchst Odenwald 
Bindung - Beziehung – SEIN
09.05 bis 11.05.19.
Kloster Bad Wimpfen
Sonnenwender Bauchraum
02.08.19
Aktuelle Ausbildungen,  
Selbsterfahrung, 
Aufstellungen systemisch Einzelset-
ting: Heilarbeit/feinstofflich Aura und 
Körperunterstützung
74199 Untergruppenbach
07131 -970 652 
www.birgitsinn.de

Gewerbliche und private Kleinanzeigen
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FÜR NUR 99,- EURO PRO JAHR ERHALTEN SIE:
» je Quartal 25 Magazine NATURSCHECK frei Haus zur kostenlosen Weitergabe oder zum Weiterverkauf 
 
FÜR NUR 99,- EURO PRO QUARTAL ERHALTEN SIE:
» je Quartal 25 Magazine frei Haus zur kostenlosen Verteilung oder zum Weiterverkauf (Einzelverkaufspreis 3,50)
» je Quartal eine Kleinanzeige im regionalen NATURSCHECK Magazin im Bereich »Förderpartner & Branchenbuch«
» die Präsentation Ihrer Firma/Praxis im Öko-Branchenbuch auf www.naturscheck.de

Nutzen auch Sie den NATURSCHECK als ökologische Werbeplattform und werden Sie NATURSCHECK-Förderpartner.

Weitere Informationen auf www.naturscheck.de 

beim Verlag für Natur & Mensch unter 0 79 45 - 94 39 69
oder per E-Mail mh@naturscheck.de

FÖRDERPARTNER GESUCHT!

ÄRZTE & HEILPRAKTIKER 
Dr. Cornelia Blaich-Czink
Naturheilverfahren, Anthroposophi-
sche Medizin, Homöopathie,
Psychosomatische Energetik,  
Homöosinatrie
Jörg-Rathgeb-Platz 1,  
74081 Heilbronn
Tel. 07131-251586, Fax 572139
www.dr-blaich-czink.aerzte-in-heil-
bronn.de 

Webanzeige Kleinanzeige 25 Hefte

++

Der NATURSCHECK erscheint seit Herbst 2009  in den Regionen Heilbronn, Hohenlohe und Schwäbisch Hall und seit 2011 auch 
in den Kreisen Rems-Murr und Ludwigsburg. Inzwischen wird das Magazin von über 50.000 ganzheitlich denkenden Menschen 
mit Begeisterung gelesen.

Daher suchen wir Kooperationspartner, die unser Anliegen der ökologischen Bewußtseinsbildung unterstützen und NATUR-
SCHECK-Förderpartner werden möchten. Förderpartner erhalten die Magazine zum Druckpreis  und können diese an interessier-
te Kunden, Freunde und Bekannte weitergeben oder verkaufen. Im Gegenzug bieten wir Ihnen an, den NATURSCHECK als kos-
tengünstige Werbeplattform  nützen.
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Der NATURSCHECK ist ein völlig unabhängiges Magazin, das 
sich rein über zahlende Leser und Werbepartner finanziert. Da-
her bitten wir Sie um Ihre Unterstützung!

Vielleicht haben Sie das Magazin bisher kostenlos bekom-
men an irgendeiner unserer zahlreichen Auslegestellen. Um die 
größtmögliche Zahl an Lesern zu erreichen und den ökologi-
schen Gedanken in die Welt hinauszutragen, haben wir neben 
der Bestückung von Lesezirkeln den Weg der Freiverteilung 
gewählt, um den NATURSCHECK bekannt zu machen.

Grund ist die Tatsache, daß Magazine, die ausschließlich über 
Kioske vertrieben werden, meist nicht mehr als 20 % ihrer Auf-
lage verkaufen. Der Rest landet ungelesen im Müll! Das ist 
nicht sehr ökologisch! 

Diesen Weg wollen wir nicht gehen. Wir möchten, daß der NA-
TURSCHECK gelesen wird und geben daher unser Bestes, was 
die Qualität des Inhalts und der Verbreitung angeht! Zumal wir 
über Themen berichten, die uns alle angehen.

Das NATURSCHECK-Abonnement – Nur 18,- pro Jahr

       Ja, ich möchte den NATURSCHECK für ein Jahr zum Gesamtpreis von 18,-  Euro abonnieren. 

       Ja, ich möchte für ein Jahr NATURSCHECK-FÖRDERABONNENT werden und erhalte für eine Gebühr  
       von 99,- Euro pro Jahr je Quartal 25 Magazine zur freien Weitergabe oder zum Verkauf.

       Ja, ich möchte NATURSCHECK-FÖRDERPARTNER werden und erhalte für eine Gebühr von 99,- Euro 
       pro Quartal (zzgl. MwSt.) je Quartal 25 Magazine, eine Kleinanzeige im NATURSCHECK MAGAZIN  
       und einen kostenlosen Eintrag im ÖKO-BRANCHENBUCH auf www.naturscheck.de.
      

Name:                                                                                       Vorname:

Straße / Nr.:                                                                              PLZ / Ort: 

Telefon                                                                                     E-Mail:

       Ich bezahle per Lastschrifteinzug                                      per Rechnung gegen zusätzliche Gebühr von 1,50 Euro                     
                                    
Kontonummer:                       		                         Bankleitzahl:

Bankinstitut:                                                                            

Einfach anrufen oder Bestellschein schicken oder faxen an: Verlag für Natur & Mensch, 
Im Gogelsfeld 11, 71543 Wüstenrot. Tel: 0 79 45 / 94 39 69  Fax: 0 79 45 / 94 39 64 E-Mail: mh@naturscheck.de

Datum und Unterschrift

Beginnend ab Ausgabe: Frühling
Sommer

Herbst
Winter

Fördern auch Sie die ökologische Bewußtseinsbildung!  
Herzlichen Dank für Ihre Unterstützung.

Bitte, unterstützen Sie uns! 
› Abonnieren Sie den NATURSCHECK für 18.- Euro pro Jahr!  
› Verschenken Sie Abonnements an Freunde und Familienmitglieder! 
› Oder noch besser: Werden Sie Förderpartner! Dann erhalten Sie je Quartal 25 Hefte   
  zum Druckpreis und können sie kostenlos an Ihre Kunden und Patienten weitergeben! 
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MAHNENDE WORTE AUS DEM ALL

 
Alexander Gerst wurde 1976 in Kün-
zelsau geboren. Der deutsche Astro-
naut und Geophysiker war bereits 
zweimal im Orbit und hat dort ein 
ganzes Lebensjahr verbracht. Seine 
eindringlichen Botschaften über un-
seren zerstörerischen Umgang mit 
der Mutter Erde haben viele Men-
schen berührt.
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Vorschau auf die Sommerausgabe 2019
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Räumungsverkauf 
wegen Umbau

28.02.2019 – 09.03.2019
Bis zu 50% auf alle Styles

Liebeskind Berlin
Kirchbrunnenstraße 30, 74072 Heilbronn



Räumungsverkauf 
wegen Umbau

28.02.2019 – 09.03.2019
Bis zu 50% auf alle Styles

Liebeskind Berlin
Kirchbrunnenstraße 30, 74072 Heilbronn

Nicht gestern, nicht morgen, 
heute ist die Zeit die Welt zu verändern!

Rund 70 % des in unser Netz eingespeisten Stroms wird heute 
schon aus regenerativer Energie erzeugt. Mit den Strom-
mengen, die über unsere Beteiligungen nachhaltig gewonnen 
werden, erhöht sich dieser Anteil auf über 100 %.  
Wir machen Energiewende - heute schon!

     Mehr Informationen finden Sie auf  
    www.stadtwerke-hall.de/energieerzeugung  

Energie da, 
  wo man sie braucht!
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Premio EVO 10 
Damen E-Bike 28 Zoll 

Art.Nr.: 795-39245

Kategorie
E-Bike City

Pegasus
Premio Evo 10
Modelljahr 2019

SEHR GUT

PraxisTest

®

velomotion.de

City/Trekking

E-Bikes 
Zubehör/Bekleidung

Cross
MTB/ATB

Gravel/Rennrad
Ladies MTB

Jugend/Kids

www.zeg.de

Finanzkauf 36 x € 94,75**je € 2999
€ 3299*

Herrenmodell, Art.-Nr.: 795-38448 Damenmodell, Art.-Nr.: 795-38845

Performance Line CX Mittelmotor, 

 Akku: 500 Wh

sportliches Shimano Deore  

10-Gang Schaltwerk

hydraulische Scheibenbremsen 

von Shimano

2019

BEST OF BIKES


